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Jdvent.
Jedes Kirchenjahr beginnt mit einer gar ſchönen Zeit.

Iſt ſie auch nicht ohne ernſte Klänge, ſo überwiegt doch die
Vorfreude auf Weihnachten und beſtimmt ihren Charakter.
Steht im Advent die wahrhaft große Perſönlichkeit Johannes
des Täufers im Vordergrund mit ihrer gewaltigen Buß-
predigt, ſo überſehen wir doch nicht, daß der eigentliche Kern
ſeiner Worte und ſeines Weſens die glühende Liebe zu ſeinem
Volke war und der ſehnliche Wunſch, dieſes von vornherein zu
einem richtigen Verhältniß S Chriſto zu bringen. So
ſteht die Milde und die innigſte Sorge neben dem Ernſt.

In ſinnigſter Weiſe hat die alte Kirche an den Anfang der
Adventszeit jenes Evangelium geſtellt, das, am Palmſonntag wieder
kehrend, uns ein Bild von dem ſo unrich tigen Verhältniß giebt,
in welchem die Anhänger Chriſti aus dem Volke Jsrael
zu Chriſto am Schluſſe ſeines Lebenswerkes ſtanden. So über
ſieht die chriſtliche Gemeinde am Anfang des Advents das
Ganze, und keine drgge liegt ihr näher als die: Was ſoll die
Chriſtenheit von Chriſto erwarten? Wir denken hier nicht
daran, was Chriſtus dem Einzelnen ſein oder werden kann und
ſoll, wir laſſen die Frage nach dem perſönlichen Heil
geziemend bei Seite, indeß drängt die ſchlichte Erzählung
des Advents- Evangeliums zu einer anderen Gedankenreihe, der
wir noch heute mit allem Ernſt nachgehen müſſen.

Es beſteht eine Verwandtſchaft zwiſchen dem, was man
damals von Chriſto erwartete, und dem, was noch jetzt er
wartet wird. Damals war es die Befreiung von dem Römer-
joch und die Aufrichtung des alten nationalen
Königthums erſehnte Hilfe in politiſcher Beziehung,
ſiegreiche Kraftentfaltung auf dem Gebiet der zeitlichen
Volkswohlfahrt, bewunderungswürdiges erfolgreiches Wirken
nach außen, das war es, worauf ſich die damaligen
Hoffnungen vieler Anhänger Chriſti richteten. So hat man
den wiederholten Ruf „Hoſiannah“, d. h. „hilf doch“ zu ver
ſtehen. Wir wiſſen, daß Chriſtus, dem bei ſeinem Einzug in
Jeruſalem dieſer Ruf galt und dem das Volk in unverſtandener
Begeiſterung und falſcher Erwartung königliche Ehren erwies,
auch Huldigungen aller Art darbrachte, alle derartigen Hoff
nungen und Erwartungen unerfüllt gelaſſen hat. Er, dem es
r lag, auch nur als Erbrichter einer äußern Autorität gefeiert
ein zu wollen, hat nicht einen Augenblick geſchwankt. „Mein Reich

iſt nicht von dieſer Welt“, mit dieſem Bekenntniß vor Pilatus
hal er dem kleinen Häuflein, das in dem großen Abfall noch
treu geblieben war, den Weg gezeigt und die Ziele bezeichnet.

Und in unſeren Tagen verſtehen noch Viele ähnlich wie
damals das Weſen und Wirken des Chriſtenthums falſch und
erwarten von Chriſto Hilfe an unrechter Stelle. Der treibende
Gedanke iſt an ſich berechtigt und wahr Wie wird das Chriſten
thum eine Macht innerhalb des weltlichen Lebens und wie ge-
winnt es an Einfluß im Volk? Was muß geſchehen, um dem
Chriſtenthum diejenige gebietende Stellung zu verſchaffen, in
der es ſeine r zu Gunſten des allgemeinen Beſten in der
Welt zu entwickeln vermag Es irren indſſen alle diejenigen,

welche zur Erreichung eines dieſer Ziele dieſelben fraglichen
Mittel anwenden, mit denen man wohl in der Welt ſonſt
Etwas z erwirken pflegt. Jrgend welche Unwahrheit, Leiden
ſchaft, Ränke oder Aufreizung der Gemüther taugt nicht

im Kampfe um die des Chriſtenthums. Wo dieſes die Waffen da iſt dasVerhältniß Chriſti unrichtig, da verſteht man etwas Falſches
unter dem Weſen unſeres Glaubens und Bekenntniſſes. Wenn
Chriſtus das „Widerſprechen von den Sündern“ erduldete, ſo
ſollen die Chriſten heute den Widerſpruch der Welt zum mindeſten
ertragen und ſollen ſich im edlen Leiden üben. Sind ſie ihrer
Sache gewiß, ſo werden ſie wohl ihre Ueberzeugung im Sinne
Chriſti männlich und ohne die Kampfesweiſe ihrer Gegner ver
theidigen, aber ſie werden auch verſtehen, für ihre Ueber-
zeugung zu l eiden. Sie werden ihr Hoſiannah rufen, um
ſich darin Stärkung zu erbitten, aber nicht, daß ihnen
durch weltliche Machtmittel geholfen werde. Dies ſind
chriſtliche Grundſätze, die doch ſo ſchwer verſtanden und
wenig geübt werden. Wenn man ſie aber pflegt, ſo werden
Perſönlichkeiten gebildet, die von ihnen durchdrungen ſind und
die dann auch an der Stelle, wo ſie ſtehen, das Chriſtliche
realiſiren, im Sinne Chriſti leben werden. So kann es ge
ſchehen, daß das Chriſtenthum wie vor Alters eine große
Macht wird und in der Welt ſich durchſetzt und behauptet.
Mit Lärm und Parteikämpfen iſt dem Chriſtenthum nicht ge-
dient. Manch wohlmeinender Chriſt kämpft freilich in der
Partei mit aber wenn er tiefer das Weſen des Chriſtlichen
erkannt hat, kann ers nicht mehr. Möge im neuen Kirchenjahr
durch die rechte evangeliſche Predigt dieſe Erkenntniß
immer mehr wachſen.

Marinefragen.
Wer die Angriffe einer gewiſſen Preſſe auf die Neu

forderungen der Marineverwaltung für Schiffsbauten im Reichs
haushaltsetat für 1897/98 lieſt, muß annehmen, daß die betreffenden
Summen aus reinem Uebermuth verlangt werden.
Demgegenüber dürfte es doch angezeigt erſcheinen, auch einmal
auf die Begründungen hinzuweiſen, welche die Marineverwaltung
ihren Forderungen beigegeben hat, Nach dem Etat werden
erſte Raten für ein Panzerſchiff- zwei Kreuzer, einen Aviſo und
r Kanonenboote verlangt. Von den Neuforderungen für

orpedoboote kann hier abgeſehen werden da ſie eine
beſondere Kategorie darſtellen und wohl auch nicht beiden Gegnern ſart ins Gewicht fallen. Das neue Panzer-
ſchiff ſoll den „König Wilhelm“ erſetzen. Letzerer iſt 29 Jahre
alt. Wenngleich er auch im Jahre 1895/96 eine durchgreifende
Inſtandſetzung erfahren hat, ſo iſt dadurch ſeine Brauchbarkeit
als Schlachtſchiff nur nothdürftig für einige Jahre verlängert.
Die Fertigſtellung eines Erſatzbaues würde im Frühjahr 1901
erfolgen können, und bis dahin wäre das jetzige Panzerſchiff
„König Wilhelm“ völlig veraltet. Die beiden geſchützten Kreuzer
bilden den Reſt der Kreuzerforderung aus der Denkſchrift zum
Etat für 1889/90. Jn dieſer waren 7 Kreuzer verlangt; einer,
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„Gefion“, iſt davon hergeſtellt, 4 befinden ſich im Bau. Die
Forderung des neuen Aviſos erklärt ſich dadurch daß
das Bedürfniß für Aufklärungsſchiffe kleinerer Art von Jahr
zu Jahr und namentlich hinſichtlich ſolcher größer wird, welche
auch für den Kreuzerdienſt im Auslande verwendet werden
können. Die beiden neuen Kanonenboote ſchließlich ſind zum
Erſatz der 18 Jahre alten und infolge der dauernden Ver-
wendung im Auslande an die Grenze der Gebrauchsfähigkeit
angelangten „Hyäne“ und des am 23. Juli 1896 untergegangenen
„Jltis“ beſtimmt. Wie man daraus erſieht, erſtrecken ſich die
Neuforderungen der Marineverwaltung, ſoweit das Panzer
ſchiff und die Kanonenboote in Frage kommen, nur auf die
Erſetzung unbrauchbar gewordener, unbrauchbar werdender und
untergegangener Schſffe. Die Marineverwaltung würde geradezu
ihre Pflicht verletzen, wenn ſie nicht auf die Erſetzung ſolcher
Schiffe Bedacht nähme. Daß die Forderung der erwähnten
Denkſchrift zum Etat für 1889,90 aber bezüglich der geſchützten
Kreuzer in vollſtem Umfange gerechtfertigt war, haben doch die
Vorgänge der letzten Jahre zur Genüge bewieſen. Der Reichs
tag hat ja denn auch im Etat des laufenden Jahres zwei
ſolcher Kreuzer bewilligt. Die Marineverwaltung hat früher
mehrfach vergeblich Bewilligungen dieſer Art beantragt. Hätte
mit dem Bau der Kreuzer früher und ſchneller vorgegangen
werden können ſoö würde er nicht mehr in
der jetzigen Höhe Gegenwart und nächſte Zukunft
belaſten. Es bleibt alſo der Aviſo übrig, und deſſen
Forderung erklärt ſich aus Gründen des Seedienſtes. Man
wird danach wohl kaum beſtreiten können, daß die Forderungen
der Marineverwaltung durchweg vollſtändig begründet ſeien.
Jm Gegentheil, man darf wohl annehmen, daß ſelbſt die Ein
gangs erwähnte Preſſe keinen Widerſtand gegen die Neu
forderungen gezeigt hätte, wenn nicht die Endſumme der ein
maligen Ausgaben des ordentlichen Marineetats ein ſolches
Mehr gegen das r aufzuweiſen hätten. Durch dieſe
Verkettung der Umſtände darf ſich aber die Marineverwaltung
nicht abhalten laſſen, ihre Pflicht zu thun.

Deutſches Reich.
Zur Entbindung der Prinzeſſin Heinrich. Die

Geburt des jüngſten Hohenzollernſproſſen, die wir bereits geſtern
telegraphiſch gemeldet haben, erfolgte geſtern Vormittag um 7 Uhr
45 Minuten. Die im Hafen liegende Kriegsflotte hat über
Toppen geflaggt und ſalutirt. Der Kaiſer begab ſich um
10 Uhr unter dem Salut der Flotte vom „König Wilhelm“
in das königliche Schloß, um der Prinzeſſin Heinrich ſeine
Glückwünſche abzuſtatten. Auf dem königlichen Schloſſe in
Berlin wurden ſofort nach Bekanntwerden des freudigen
Ereigniſſes die Königs-, die Kaiſerſtandarte und die
brandenburgiſche Flagge gehißt. Erſtere wehte über Portal IV,
die Kaiſerſtandarte über Portal V und der brandenburgiſche
rothe Adler im weißen Felde über Portal II des königlichen
Schloſſes. Jm Luſtgarten wurde von einer Batterie des erſten
Garde-Feldartillerie- Regiments der für die Geburt eines könig-

bonnrmenks- EinladungBeſtellungen für den Monat Dezember
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von Mk. 1. entgegen (Beſtell- Nummer 2948).
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Der Meiſter der Vallade.
Zu Carl Löwes 100. Geburtstag.

Von Ludwig Hartmann (Dresden).
Der berühmte Balladen-Komponiſt, der am 30. November

vor hundert geboren wurde, war im zweiten und dritten
Dezennium dieſes Jahrhunderts ein vielgeſungener, beneidet-
volksthümlicher Mann. Dann traten, gegen Mitte, des Jahr-
hunderts, andere, auch minderwerthige Lieder- Komponiſten an
eine Stelle, und gegen unſere Zeit hin war Löwe von Abt, Kücken,
Proch u. a. m. ziemlich verdrängt. Nur die Muſiker wußten, was
der Verdrängte werth war. Plötzlich erlebte Carl Löwe was
vielleicht grade durch ſeinen 1869 erfolgten Tod hervorgerufen
wurde eine ſtarke Nachblüthe. Eugen Gura vor allen, dann
Paul Bulß, v. Milde, Chr. Scheidemantel, E. Degele u. v. a.
gruben die herrlichen Geſänge Löwes aus, der nun zum popu
lärſten Hauskomponiſten der deutſchen Baritoniſton wurde.
Auch Damen, Marianne Brandt voran, Amalie Joachim, die
Sanderſon, Lilly Lehmann, führen mit Vorliebe des todten
Sängers herrliche Lieder in ihren Konzertprogrammen.

Und ſo war Löwe niemals volksthümlicher als jetzt,
hundert Jahre nach ſeiner Geburt. Wer aber Löwe im
Leben war, oder wie er war, das wiſſen oft die klügſten Leute
nicht. Jn unſerem Falle iſt der Autor über ſeinen Werken
ein wenig vergeſſen worden. Und doch iſt gerade im Falle
Löwe deutlich die innerſte Uebereinſtimmung zwiſchen dem
Menſchen und ſeinen Kunſtwerken nachweisbar. Wer die Ge
duld hat, kann die feinſten Wurzelfaſern der Löwe'ſchen
Balladen bis in deſſen Knabenzeit verfolgen, wenn er in der
ſehr kleinlich detaillirten Selbſtbiographie Löwe's nachblättern
will. Erſt nach Löwes Tod wurden die nicht für die
Oeffentlichkeit beſtimmten Aufzeichnungen herausgegeben. Der
preußiſche Miniſter C. Bitter, der beredte BachKenner, ward
Löwes Biograph Seine Autobiographie, wie viele verſtreute
g riefe, geben ein volles Bild von Carl Löwe, mit
Ausnahme der Hauptſache; denn die Frage: welche

orbilder die Eigenart Löwes hervorgerufen haben, bleibt un

gelöſt. Wenn man erwägt, daß Löwe noch Zeitgenoſſe
Beethovens, Franz Schuberts, Goethes, Zelters, Mendelsſohns,
Schumanns 2c. war, ſo kann man bei der feingeſtimmten Mit-
theilſamkeit Löwes die Kärglichkeit ſeiner intimen Urtheile nur
für Abſicht halten. Einmal ſagte er von Beethoven mit em
phatiſcher Bewunderung das Größte ſeien Beethovens So-
natens Und die Symphonieen Jn Wien, wohin er im jüngern
Mannesalter kam und konzertirte, beſucht er das Grab
Beethovens, verkehrt mit Haslinger, Vogl, Fränkl, Diabelli u. a. m.,
und ſagt doch von Franz Schubert nur, daß „deſſen Erlkönig
bereits dort bekannt geweſen,“ d. h. alſo, daß ſein Löwes

„Erlkönig“, den er in Wien ſang, nicht der erſte war. Auch
von Marſchner, Clara Wieck, Robert Schumann u. v. a. fehlt
jede Charakteriſtik ſeitens des geiſtvollen Mannes.

Anders der Jüngling, der Knabe. Was Löwes Balladen
ſo wunderbar gegenſtändlich, viſionär macht, ſie wie erlebt oder
erſchaut erſcheinen läßt, das iſt die Beziehung auf die Natur
und auf das Gemüth. Und dieſe Eigenſchaften erklären ſich
aus Löwes Kindheits-Eindrücken, dieſe verſpann er als Mann
zu den Gebilden, die wir heute entzückt für Meiſterwerke er
klären. „Die Uhr“, der phantaſtiſche „Nöck“, der reizende
Humor im „Kleinen Haushalt“, der machtvolle hiſtoriſche Zug
in „Fredericus Rex“, die an Haydn und Beethoven kühn
heranreichende Balladenſtimmung in „Heinrich der Vogler“,
das Alles ſind wundervolle Dichtungsblüthen, deren Knoſpen
in Löwes Kindheit ſchwellten. Komponieren heißt auf deutſch
uſammenſetzen. Wie viele Lieder, Chöre, Opern gelehrter

uſiker ſind wirklich klügelnd „zuſammengeſetzt“. Carl Löwe
dagegen zählt zu den Auserwählten, die die Geſchehniſſe in
ihren Werken überquellend erleben, die kaum ſo ſchnell ſchaffen
können, wie ſie empfinden. Löwe erzählt von ſich ſelbſt: wenn
er Gedichte von Rückert, Freiligrath, Goethe 2c. das erſte Mal
durchleſen habe, ſeien ihm ſofort muſikaliſche Jdeen aufgeſtiegen,
ſodaß er nicht erwarten konnte, bis ſich das fertige Geſangs-
werk aus ſeiner Seele losgerungen habe. Das „Tick-Tack“ der
Uhr, die fröhlichen Jagdhörner, der energiſche Heldenſchritt
Haralds, die Geigen der Nixen, das Rauſchen des Windes,
das Klappern der Mühle wie einfach, wie genial, wie wahr-

m

haft ſchön Und wenn wir bewundernd den Vogler bei ſeinen
Vogelfallen mit dem geiſtigen Auge ſehen, eine ebenſo reizende
wie realiſtiſche Schilderung, muß es da nicht rühren, wenn der
Knabe Carl Löwe mit acht Jahren erzählt „Mit Haerzer, dem
Mann meiner Schweſter, einem Bergmann, ging ich gern in
den freien grünen Wald, wo wir Sprenkel ſtellten. Und in der
Autobiographie ſagt der gereifte und nun berühmte Mann:
„Wie lebhaft habe ich mich ſpäter dieſer Gänge erinnert, als ich
meinen „Heinrich der Vogler“ komponirte.“ Aus ſeinem Schlaf-
zimmer die Sterne zu ſehn, die Lerchen zu hören über des Vaters

eld, die Nebel der Seeſtädte, der Ernſt des Bergbaues dasAlles beherrſchte des Knaben Seele. Und da liegts! Nicht

unähnlich dem Maler Ludwig Richter, und gottesfürchtig,
fromm wie dieſer, erlebte dank einer hochorganiſirten Phan
taſie Carl Löwe ſeine Balladen. Man beginne, will man
ihn kennen lernen, mit dem lieblichen Stück „Heinrich der
Vogler.“ Wer dann, wenn er dieſe einfache Schönheit in die
Seele ſich übertragen ließ, nicht alle ſieben Bände Lieder nach
und nach durchgeht, der muß ein kaltes Muſikherz haben.
Keine Harmonie iſt verblüffend, der Rhythmus natürlich, die
Melodik blühend einfach, aber der Geſammteindruck durch die
Wahrhaftigkeit hinreißend. Unwillkürlich muß man an König
Friedrich Wilhelms IV. von Preußen Muſikurtheil denken, der
zu Carl Löwe ſagte „Das iſt erlebt, das iſt wahr.“

Löwe war das zwölfte Kind eines armen, braven,
muſikaliſchen Schulmeiſters in dem kleinen Städchen Löbejün,
unweit Halle und Cöthen. Dreihundert Bergarbeiter waren in
den Steinkohlengruben beſchäftigt, ſonſt herrſchte der Ackerbau
vor. Es ging ſchmal im Hauſe zu, obſchon der Schulmeiſter,
ſein Vater, eine „reiche Frau“ geheirathet hatte. Die Mutter,
eines Seilers ſchöne Tochter, beſaß nämlich 1500 Thaler, und
das galt in Löbejün für ein Vermögen. Dieſe Mutter, für
die der Knabe ſchwärmte, ſpielte ihm, wenn Abends Mond und
Sterne den großen Kamin der ärmlichen Stube durch's Fenſter
beſchienen, auf der Violine vor, während er zärtlich die
Knie der ſeltſam begabten Frau umfaßte. Der brave Vater
wollte einen Theologen aus ihm machen, doch reichten dazu di
Mittel nicht ſofort aus. Aber tüchtig erzogen ward der Knabe



lichen Prinzen vorgeſchriebene Salut 72 Schüſſe ab-
gegeben. Der erſte Sohn des Prinzen Heinrich, Waldemar, iſt
am 30. März 1889 geboren.

Die gähnende Leere des Reichstages wird von der
demokratiſchen Preſſe mit Vorliebe als eine Folge der Diäten-
loſigkeit hingeſtellt. Die demokratiſche Berliner Ztg.“
macht davon eine Ausnahme; ſie bemerkt zu dem ſchlechten
Beſuch des Reichstages, der ihr den Eindruck eines „müdenGreiſes“ hervorruft, Folgendes

„Es fehlt dem Reichstage offenſichtlich jedes Gefühl für die
eigene Würde, wenn fort und fort das klägliche Schauſpiel
der Veſchlußunfähigkeit geboten wird und ein einigermaßen
anſtändiger Beſuch des Hauſes durch die Abgeordneten
zu den größten Seltenheiten zählt. Nahezu vierhundert
Mitglieder zählt der Reichstag und Verhandlungen von ſo ein
ſchneidender Bedeutung für das Volk und ſein Recht wie die
jenigen über die Juſtiznovelle, werden bei Anweſenheit von 20,
ſage und ſchreibe zwanzig, Abgeordneten gepflogen. Man läßt
die Juriſten reden und kümmert ſich einen blauen Teufel um das,
was herauskommt. Haben die Herren keine Zeit? Dann ſollen
ſie ſich nicht wählen laſſen, oder ihre Mandate nieder
legen. Haben ſie kein Geld zum Aufenthalt in
Berlin Dann ſollen ſie daheim bleiben und Anderen
Platz machen. Man darf nicht Alles auf die
Diätenloſigkeit ſchieben, die wir gewiß ſchwer verurtheilen. Die
Herren Abgeordneten ſind großentheils in Berlin. Sie trinken ein

ut gebrautes Bier, erlaben ſich an manchem Gericht, nur in den
Reichstag gehen ſie nicht. Dieſe fortgeſetzte unerhörte Pflichtver
letzung macht die Abgeordneten geradezu ihrer Mandate unwürdig,
ganz abgeſehen von der ſchweren Verſündigung, die ſie ſich fort
und fort an dem bischen Reſt des Anſehens des Reichstages zu
Schulden kommen laſſen.“

Die r r des Abgeordneten-hauſes für die nächſte Zeit gehen vorläufig dahin, daß am
Dienſtag kommender Woche die zweite Berathung der Vorlagen
über den Erwerb der heſſiſchen Ludwigsbahn begonnen werden
ſoll. Nach Erledigung dieſer Vorlagen ſoll die zweite Leſung

des Konvertirungs Geſetzes vorgenommen werden. Man
t dieſe beiden Gegenſtände im Laufe der nächſten

oche erledigen zu können. Von dem Fortgang der Berathungen
der Kommiſſion für das Schuldentilgungsgeſetz wird es abhängen,
ob, wie beabſichtigt, die weitere Plenarberathung über dieſe
Vorlage ſchon zu Beginn der übernächſten Woche erfolgen kann.
Vorausſichtlich wird vorher die erſte Leſung des heute eingegangenen
Geſetzentwurfs über die Beſteuerung des Gewerbebetriebs im
Umherziehen erfolgen. Zwiſchendurch ſollen einzelne Tage Kr
die Berathung etwaiger Jnitiativanträge frei bleiben. Die
zweite Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes dürfte ſchwerlich
noch vor Weihnachten ſtattfinden können. Von einer Aus-
WWrns der Plenarberathungen bis zum 10. Dezember iſt keine

ede.

Herr Profeſſor Hans Delbrück e l ſich mit
der Reichstagsdebatte über die Enthüllungen der Hamburger
Nachrichten. Das iſt ſein Recht, denn dazu hat er die
„Preußiſchen Jahrbücher.“ Er zieht als Facit der Ver
handlung, es bleibe ein unvertilgbares Mißtrauen gegen die
deutſche Politik beſtehen und ein ebenſolches Mißtrauen ſei im
Volke gegen den deutſchen Kaiſer erweckt. Dieſe Entdeckung hat
zwar nicht den Reiz der Originalität, dafür aber eine andere Seite.
Ein Hinauspredigen ſolcher Schlagwörter zeugt erſt jene Wirkungen,

zumal es manchen giebt, der ſie brauchen kann.Sodann kritiſirt Herr Profeſſor Delbrück die Nationalliberalen

und Konſervativen und wirft ihnen vor, ſie hätten gehandelt,
„um von der unzerſtörbaren Popularität des Fürſten Bismarck
einen Aufputz für die eigene Bettlergeſtalt zu erhalten.“ Auch
hierin wird Herr Delbrück bei gewiſſen Leuten Glauben finden,
vorzugsweiſe aber bei ſich ſelbſt. Außerhalb dieſes gewählten
Kreiſes giebt es aber noch Menſchen, welche Anſchauungen
nicht theilen, im Gegentheil mit Bedauern verfolgen, welchem
Sigſrand in den letzten Jahren die Achtung von der nationalen
Miſſion des Herrn Delbrück zuſtrebt. Wenn er Genaueres
darüber hören will, mag er ſich an die Deutſchen in den Oſt
marken wenden, insbeſondere diejenigen, die dort über den
Katholizismus ihr Nationalgefühl nicht vergeſſen haben trotz
der Beſchönigung der polniſchen Propaganda ſeitens des Heraus-
gebers der Preußiſchen Jahrbücher“.

Nach einem Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel
ſoll der dortige deutſche Botſchafter Freiherr von Saurma-Jeltſch
nach Berlin berufen worden ſein er werde in einigen Tagen
dahin abreiſen.

Jn der Preſſe iſt vielfach die Rede von der Abſicht der
kaiſerlichen Marineverwaltung, die Garniſon der Jnſel
Helgoland bedeutend zu verſtärken. Zweifellos ſind die
darauf bezüglichen Erörterungen auf die Einſtellung einer For

derung von 200 000 Mk. in den Marineetat für den Bau
einer Kaſerne anf Helgoland, einſchließlich Grunderwerb, zurück
zuführen. Die dieſer Forderung im Etat beigegebene
Erklärung läßt erkennen, was es mit dieſer angeblichen „bedeu
tenden h rkeng auf ſich hat. Jn dieſer Erläuterung heißt
es nämlich

„Bei Erprobung der fertig geſtellten Beſeſtigungsanlagen von
Helgoland hat ſich de Nothwendigkrit einer Verſtärkung des dort
garniſonirenden W ergeben, um die für eine ſichere Be
dienung unerläßliche Anzahl von Svpezialiſten auszubilden. Für
dieſe reicht das vorhandene Kaſernement nicht aus, indem die aus
den Mitteln des Befeſtigungsfonds erbaute Kaſernenbaracke nur
für die Stärke des jetzigen Detachements berechnet iſt. Es ſoll
daher eine neue maſſive Kaſerne erbaut werden. Die Kaſernen-
baracke, weeche in Fachwerk, errichtet dem Klima gegenüber
ſich als nicht genügend widerſtandsfähig erwieſen hat, ſoll aus den
Mitteln dieſes Baufonds zu einem Exerzirhauſe und zu Lager-
räumen umgebaut werden. Die Koſten, einſchließlich des Grund
erwerbs, ſind auf 200 000 Mk. veranſchlagt.“

Vor ihrer Expedition in das Jnnere von Kamerun
und Angola ſind Dr. Eſſer und V. Höſch in Liſſabon ein
getroffen. Die Reiſenden glauben der „Köln. Ztg.“ zufolge,
daß vom portugieſiſchen Gebiete aus reger Waffenhandel mit
den Eingeborenen m betrieben werde, und
weiſen darauf hin, daß das Goldvorkommen, wie auf dem
rechten Ufer des Kunene, auch auf dem linken als durchaus
geſund geſchilderten deutſchen Ufer angenommen werden dürfe.

Ein treues Spiegelbild des ſtetigen Anwachſens von Handel
und Verkehr in Deutſchland im Allgemeinen bietet zweifellos die
Entwicklung des Pofſtverkehrs. Um welche enormen Ziffern es
fich dabei handelt, läßt ſchon eine Ueberſicht des Reichspoſtverkehrs
z dem Jahre 1890 erkennen. Die Geſammtzahl der durch die

oſt beförderten Sendungen iſt ſeither in jedem Jahre um durch
ſchnittlich 160 Millionen Stück geſtiegen. ſo daß ſie ſich von
2632 131 088 Stück im Jahre 1890 auf 3 428 866 041 Stück im
Jahre 1895 gehoben hat. Die Briefſendungen haben ſich von
rund 972 Millionen Stück auf rund 1226 Millionen Stück

eſteigert eine ähnliche Steigerung hat die Zahl der befördertenFeitungsnummern erfahren, die von 693 Millionen auf 910 Millionen

lege iſt. Bei den Poſtkarten hat ſich eine Zunahme um 114
illionen ergeben, ihre Zahl hat ſich von 330 Millionen auf 444

Millionen gehoben. Bei den Druckſachen iſt eine Zunahme von
374 Millionen auf 492 Millionen eingetreten, bei den Waarenproben
eine ſolche von 24 auf 35 Millionen, bei den Poſtanweiſungen von
74 auf 95 Millionen. Die Zahl der beförderten Packete iſt von 106
Millionen auf 135 Millionen geſtiegen. Der Geſammtbetrag der
durch die Reichspoſt vermittelten Geldſendungen bezifferte ſich
18900 auf rund 20128 Millionen Mark, 1895 dagegen
auf 22013 Mill. Mark, daß Geſammtgewicht der beförderten Packet
ſendungen 1890 auf 426 Mill. Kilogramm, 1895 auf 549 Mill. Kilogr.
Die Geſammtzahl der beförderten Telegramme betrug 1899 rund
25 Mill., 1895 dagegen rund 35 Mill. Stück. Jnnerhalv des Reichs
Telegraphengebiets wurden 1890 rund 16 Mill., 1895 rund 22 Mill.
Stück befördert. Aus anderen Ländern langten 1890 4 Mill., 1895
6 Mill. Telegramme ein, nach anderen Ländern gingen 1890 4 Mill.,
1895 5 Mill. Telegramme. Der Durchgangsverkehr brachte 1890
1,1 Mill., 1895 1,4 Mill. Telegramme.

Dentſchland auf der Friedenswacht.
Es liegt nunmehr der im telegraphiſchen Auszug mit

getheilte Artikel der „Peterburgſkija W über die Rede
des Staatsſekretärs des Aeußern, Frhrn. von Marſchall, im
Wortlaut vor. Es iſt in der That eine höchſt bemerkenswerthe
Kundgebung des Blattes, die dadurch noch an Wich-
tigkeit gewinnt, daß ſie mit den etwas zurückhaltenden Er-
klärungen des Herrn Hanotaux über das ruſſiſch franzöſiſche
Einvernehmen zuſammentrifft. Wir geben deshalb zur Er-
gänzung des telegraphiſchen Reſumés noch folgendes aus dem
Inhalt des unter dem Titel „Deutſchland auf der Wacht des
Friedens und der Ordnung“ erſchienenen Artikels wieder

„Wenn, wie Lord Dufferin richtig ſagt, die ganze Welt ein
Nervenbündel iſt, ſo erklärt ſich um ſo deutlicher di geſpannte
Aufmerkſamkeit bei jeder Aeußerung einer Weltmacht. Die
glänzende Rede des Herrn von Marſchall gab den Beweis von
der hervorragenden Rolle. welche Deutſchland inmitten der euro
päiſchen Mächte ſpielt. Die Rede ließ ſowvhl das Selbſtbewußt
ſein und die Macht Deutſchlands, wie deſſen weſentliche Beiſteuer
zur Friedensarbeit Europas erkennen. Das iſt um ſo befriedigender,
als es ſich hier nicht nur um Worte handelt, ſondern um die mit
deutſcher Gründlichkeit dargelegten Beziehungen und Friedens
bündniſſe, die ſich nicht in Paragraphen zuſammenfaſſen laſſen,
aber trotzdem durch Förderung der Intereſſen fortbeſtehen können.
Es iſt dies eigentlich die Beſtätigung der Feſtigkeit des Dreibundes.
Wir haben zwar daran nicht gezweifelt, und auch nicht an den
Beziehungen zu den anderen Mächten, aber es wirkt doch ſehr be-
ruhigend, wenn Redner bei den deutſchruſſiſchen Beziehungen die
Freundſchaft der Fürſtenhäuſer, die Friedensliebe der beiden Re

gierungen und die Achtung vor Verträgen betont. Auch iſt daz

abſolute Vertrauen zu den r r zum Andruck gekommen, da Herr von Marſchall zugiebt, daß Rußland
nie ſelbſt nicht in der Epoche Boulangers, irgendeinen friedenſtörenden Gedanken gehegt halt
und ein Einvernehmen mit nur von der verſtändigen
Einſicht Frankreichs abhänge. Unter Bezugnahme auf die Solidarität
der Kontinentalmächte hat der Staatsmann klar angedeutet, da
Deutſchland, obſchon auf der Friedenswacht ſtehend, die Prinzipien
von Recht und Ordnung von denen des Friedens nicht getrennt
wiſſen will. Sehr vorſichtig berührte der Redner die armeniſche
Frage, welche für Deutſchland ja ziemlich petit iſt, ſowie die
überſeeiſchen Jntereſſen, die einen Wink auf Aegypten enthalten
und die Idee durchblicken laſſen: „keiner hat ein Recht auf
Aegypten.“ Die Hauptſache iſt, daß Deutſchland
auf der Frienswacht ſteht und es offenkundig
aller Welt ſagt, wie es in letzter Zeit ürerhaupt alles offen
kundig zu thun pflegt. Darin liegt der beſte Beweis für die
Stärke des deutſchen Reiches.

„Nach den Reſultaten zu urtheilen, die die „Enthüllungen“
der „Hamb. Nachrichten“ für unſere Nachbarn hatten, hat Fünſt
Bismarckſeinem Lande docheinen Dienſt geleiſtet
Und das muß wohl der Zweck der „Enthüllungen“ geweſen
ſein, da man nicht annehmen kann, daß der geweſene
Kanzler durch Darlegung der Facta einen Schatten auf ſein
Vaterland hat werfen wollen. Zum Glück hat das gegenwärtigeDeutſchland die Macht, ehrlich zu handeln. Deſſen iſt auch der

Eiſerne Kanzler“ ſich bewußt. Wir Ruſſen glauben daran, daß
Deutſchland den Frieden und die Ordnung behüten will. Wit
werden dieſen Heldenmuth auch erwarten, wenn die Frage der
Gerechtigkeit an die Reihe kommt! Sollte Deutſchland dann
nicht neben uns ſtehen, ſo wird Rußland allein, aber ſtets ſich
ſelbſt getreu bleiben.“

Die letzte Bemerkung bezieht ſich offenbar auf. die Orienk
frage. Die franzöſiſchen Vorſchläge zur Löſung der jetzigen
Kriſis in der Türkei haben nach den bisherigen Mittheilungen
aus St. Petersburg nicht die Zuſtimmung Rußlands erhalten.
Das auf der „Friedenswacht“ befindliche Deutſchland kann ſelbſt
verſtändlich nur einer ſolchen Löſung zuſtimmen, die eine Er
haltung des europäiſchen Friedens verbürgt.

Frankreich.
Die Unterſuchung der Panamabeſtechungen

wird mit allem Anſcheine von Ernſt wieder aufgenommen. Unter
ſuchungsrichter Lepoittevin verhörte Arton geſtern mehrere Stunden
lang. Auf das franzöſiſche Erſuchen, Artons Auslieferung auf dieHeſtechnngéapgeiegen eit auszudehnen, hat die engliſche Regierung

nicht geantwortet, die franzöſiſche Regierung deutet das Schweigen
als Einwilligung. (Wie von anderer Seite gemeldet wird, verlautet
in Paris gerüchtweiſe, Arton habe beim Unterſuchungsrichter ſchwer
wiegende Enthüllungen gemacht und die Erlaubniß erhalten, photo
nd nſche Kopien ſeiner Panamapapiere aus London kommen zu
aſſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Eiſenbahn Zugführer a. D. Bald amus zu Bündhein

bei Harzburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.e fene Stellen für ilitäranwärter im
Bereich des 4. Corps. Geſucht werden in Erfurt bei der
Eiſenbahndirektion 1 Nachtwächter für den Stations- bezw. Werk
ſtättendienſt (nicht über 40 Jahre alt, 700 Mk. ſteigend, bis 900 Mk.
und Wohnungsgeldzuſchuß), ebenda ein Magazinaufſeher mit 450
bis 900 Mk. Caution (nicht über 40 Jahre alt, 1000 Mk. ſteigend
bis 1500 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß,) ebenda beim Artilleriedepot
1 Hilfsſchreiber ſofort (75 Mk. monatlich, nicht penſionsberechtigt),
in Halberſtadt beim Magiſtrat 1 Nachtpolizeiſergeant baldigſt
(1000 Mk., ſteigend bis 1300 Mk. und 75 Mk. Kleidergelder, penſions-
berechtigt), in Sömmerda beim Poſtamt 1 Landbriefträger zum
1. Februar (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 108 Mk. gar
W in Stendal bei der Stendal-Tangermünder Eiſenbahn

eichenſteller ſofort (720 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und freie
Uniform, penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Civilver
ſorgungsſchein erforderlich.

Theater und Muſik.
Paris, 27. November. Die neue franzöſiſche Oper

von André Meſſager: „Der Chevalier d'Harmental“
erzielte bei der t Erſtaufführung in der Wiener Hofoper bei
rung vollem Hauſe nur einen mäßigen Erfolg. Man fand die

per ſchwerfällig und melodieenarm.
Cirkus und Theater. Während man im Cirkus durch

ſinnreiche Ausſtattungsſtücke ſich immer mehr vom egqueſtriſchen
Programm entfernt und durch prächtig inſzenirte Ballette ja ſogar
durch das geſprochene Wort der Clowns, welches jetzt einen viel
breiteren Raum als früher einnimmt, der Uebermacht der
Bühne zu begegnen trachtet, ſucht man ſich auf der

Freilich „wie in der Muſik, ſo im Latein: ich überflügelte meinen
guten Vater bald.“

Zur Zeit der tiefſten Demüthigung Preußens, als der
Kanonendonner von Jena 1806 die Luft erfüllte, nahm des
Knaben Geſchick, dank ſeiner Stimme, eine Wendung. Er kam
als Currende in den Schulchor zu Cöthen. Die Prüfung be-
ſtand der Kleine glänzend. „Als ob ich das Treffen oder ein
IJntervall erſt hätte lernen müſſen das hatte ich von Natur,
wie meine Ohren, die zu allerfeinſt den Kanonendonner von
Jena hörten“. Jn der alten BachStadt war man dem aufs-
geweckten Sänger von Herzen gut. Aber vom Singen abge
ſehen kam Löwe nicht weiter, bis endlich er von der Wirkungs-
ſtätte Bachs zur Geburtsſtadt Händels nach Halle gelangte.
Löwe kam in das Haus des ſpätern Univerſitäts-
muſikdirektors und Theoretikers Türk, und hier war
die rechte Schmiede. Der alte Türk war ſehr konſervativ.
Aus der erſten Symphonie Beethovens ſtrich er die Einleitung
zum Finale als „Schnikſchnak“ weg. Aber r war Türk
in der Fuge und im Chorſatz. Klavierunterricht hat Löwe
niemals erhalten, „das ſolle er nur allein aus Bachs Werken
lernen“. Und er lernte Clementi, Haydn, Mozart und den
damals jungen Beethoven ſpielen. Jm Gymnaſium leiſtete der
künftige Muſikus nur das Dürftigſte. Als er aber unter
Jerome Bonaparte ein Stipendium erwarb, faßte er neuen Muth,
bezog das Drankeſche Stift und machte ſein Maturum. Die
Völkerſchlacht kam, die furchtbaren Kriegseindrücke, und als die

beſſere Zeit endlich dämmerte, konnte Löwe mit einigen Stipendien
die Univerſität Halle beziehen. „Es iſt mir dies nie leid ge
worden; denn die geläuterte Kunſt wurzelt nur ſicher auf wiſſen
ſchaftlicher Bildung.“

Schon auf der Univerſität erwarb ihm ſein Singen überall
Freunde. Wohl ward er Pädagog, hat auch vertretungsweiſe
einmal gepredigt. Aber im Grunde blieb Löwe Muſiker, und
ſeine Gymnaſiallehrerſchaft nicht, ſondern ſeine Muſikdirektoren
ſchaft ſtellten ihn, als er 1820 nach Stettin berufen wurde,
auf den rechten Poſten. Kantor und Muſikdirektor mit 24
Jahren! Und 46 Jahre lang hat er der Stadt Stettin in
Ehren und als ein berühmter Mann gedient. Dann erhielt er,
als alt und kränklich ihn hatte der Schlag getroffen

ſeine Entlaſſung und zog als Greis an der Grenze des 70.
Lebensjahres nach Kiel. Dort, am Rande des ewigen Meeres,
lebte er noch bis 1869. Dann ſchlummerte er ſanft hinüber.
Eine ſeiner letzten Aeußerungen an eine Tochter lautete:
„Die Welt wird immer ſchöner.“

Seine erſte Gattin, die Tochter des Prof. v. Jacob be-
grub er früh. Seine zweite Frau, eine begeiſterte Sängerin
ſeiner Lieder, Auguſte Lange, liebte er nicht minder. Als ihm
eine hochbegabte Tochter, Adelaide, geſtorben war, 8 Tage vor
ihrer Hochzeit, ward Löwe tiefſinnig. Eine Reiſe nach
Norwegen erſt ſtellte das Gleichgewicht der Seele wieder her.

Als Muſiker und Künſtler trat Löwe faſt allen Zeitge-
noſſen, die zwiſchen 1818 und 1840 lebten, mehr oder weniger
nahe, und das that er ſtets mit beſonnener Würde, nie ſeine
Geſinnung preisgebend. Eine kurze aber wichtige Begegnung
hatte der junge Löwe auf einer Reiſe, nach Jena die er 1820,
vor dem Dienſtantritt in Stettin, unternahm. Er beſuchte den
grade dort weilenden Goethe. Dieſer war dem Studenten
gnädig, ſprach mit ihm über die Form der Ballade, und als
Löwe am Ende der Audienz meinte: vor allem erfreute ihn
die Lektüre von Goethes „Taſſo“, erwiderte Goethe lächelnd:
„Jch wußte das, ehe Sie es ſagten.“ Viel, viel ſpäter ward Löwe
der Muſiklehrer von Goethes Enkel Walther, mit dem er ſich innig be
freundete. C. M. v. Weber lernte Löwe in Dresden kennen,
aks er 1819 ſeine Braut Julie v. Jakob dort aufſuchte. Jn
Berlin prüfte Zelter, Goethes Muſikadlatus, den jungen
Kandidaten und gab ihm das Probatum für Stettin. Auch
Spontini wurde noch ſchnell aufgeſucht. Tieck, Bergner, A. B.
Marrx, Reichard mögen noch unter den erſten Jugendeindrücken
genannt werden. Friedrich Rückert ſchrieb von Neuſeß an Löwe
wie er ſich über deſſen Kompoſitionen ſeiner Gedichte freute,
er möge doch zu v kommen. Freiligrath lernte Löwe
viel ſpäter auf einer Reiſe nach London kennen, wo er vor der
Königin und Prinz Albert Balladen vortrug. Von Freiligrath
macht er die ſtutzige Bemerkung: „jedenfalls habe die Frau ihn
durch ihren aufregenden Einfluß und Ehrgeiz der Freunde und
der Heimath beraubt.“

Mit Mendelsſohn war die Berührung ziemlich kalt. Seine
formelle Artigkeit wirkte auf die kerndeutſche Natur Löwes nicht

ſympathiſch. Eher mochte er den mürriſchen Robert Schumann.
Fruchtbar geſtaltete ſich Löwes Freundſchaft zu Gieſebrecht, der
ihm eine Reihe Oratorientexte u. ſ. w. ſchuf. Fürſt Radziwill
Devrient, W. Taubert, Dorn, Henriette Sontag, kurz Alles,
was damals Namen hatte, nahm Theil an Löwes eigenartigem
Talent. Zur Direktion größerer Werke ward er nach Berlin
(Gutenbergfeſt), Mainz (Liedertafel) u. a. m. berufen. Die
letzte größere Reiſe galt Wien. Wohin immer Löwe ſeine
Schritte lenkte, ſang er ſeinen „Erlkönig“, „Olaf“, „Edward“,
„Der Wirthin Töchterlein“, und der Geiſt der Poeſie ſchwebte
ca um ſeine Vorträge. Jn Wien ward er förmlich be
ubelt.

Wir ſprachen von Löwes Leitung ſeiner „größeren Werke“.Schade, daß ſeine großartigen Balladen ſo och hervorragen,

daß ſie jede größere Form in den Schatten ſtellen. Von
14 Oratorien, die wir kennen, ſind „Die Feſtzeiten“, „Sieben-
ſchläfer“, „Die eherne Schlange“, „Die Zerſtörung Jeruſalems
und „Die Auferweckung des Lazarus“ vielfach und auch bei
fällig aufgeführt worden. Weniger hat er mit Opern aus-
gerichtet. Sie blieben ſeine Schmerzenskinder, die er nirgends
recht anbrachte, auch in Berlin nur eine von fiünf,
trotz Friedrch Wilhelm IV., Graf Redern, Taubert und
Radziwill. Symphonien und Ouvertüren egxiſtiren im
Manuſtript. rotzdem hat einſt R. Baumann eine ſeht
richtige Anſicht gehabt, als er dem Freunde einen komiſchen
Operntext dichten wollte. Nur ein Text fehlte Löwe, der
kraft ſeiner unerſchöpflich ſprudelnden Melodien und ſeiner
wunderbaren Charakeriſtik in der Tonkunſt einen Erfolg hätte
haben müſſen, wie Nikolai mit den „luſtigen Weibern

Es ſollte nicht ſein. Er ſelbſt war zufrieden, eine völlig
in ſich harmoniſche Natur. Sagt er doch rührend von ſich:
„Jch fühle, daß äußere Einflüſſe meine eigene Art, zu ſchaffen,
nie verändern würden. halte es in der Kunſt mit der
Freiheit, die der Schöpfer ja jedem Vogel in den ar
gab; er ſingt eben ſo viel oder ſo wenig, als ihm gegeben iſt.
Und ſo ſang Carl Löwe ſeine Lieder und VBalladen und ihre
Herrlichkeit iſt jetzt erſt, zum 100. Jahrestage der Gebur,
völlig offenbar geworden.
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ühne zu revanchiren und führt in Poſſen und Luſtſpielen2 Giut den Cirkus auf die Bretter. Beſonders in
der Wiener Leopoldſtadt begiebt man ſich mit großer Rührigkeit
zuf dieſes Kampfterrain und eröffnet eine erbitterte Konkurrenz.
Direktor Jauner, der ſchon einmal in der Ausſtattungs-
Komödie „Die Reiſe um die Erde in achtzig Tagen“ einen
ſenſationellen Elephanten, der ſeine Rolle mit der ganzen ihm
eigenen Delikateſſe ſpielte, vorgeführt hat, wird in dem großen
Ausſtattungsſtücke „Chilvperich““ das Sonnabend im Carl-
Theater in Szene eht, eine vielgeſtaltige Menagerie auf
die Bühne bringen. Jn dem Stücke wirken als Künſtler wenn
auch weder fett noch mager auf dem Thegterzettel gedruckt drei
wohldreſſirte Pferde, ein Eſel und eine ganze Hunde meute
mitt. Es bleibt nun jetzt abzuwarten, was Cirkus Direktor Schumann
unternimmt, und ob er nicht demnächſt ein großes Trauerſpiel oder
eine Operette die hohe Schule reiten laſſen wird.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. November 1896.
Aufgeboten Der Handarbeiter Friedrich Rogge und Alwine

Donner, Saalberg 16. Der Maurer Hermann Richter, Giebichenſtein
und Marie Stemmler, Steg 6. Der prakt. Arzt Dr. med. Guſtav
Kuliſch, Halle und Elfriede Eyßel, Döhren. Der Maſchinenſchloſſer
Edmund Pollin, Halle und Minna Weſchke, Aderſtedt.

Geboren: Dem Maurer Wilhelm Schulze, Unterberg 9, S.
Albert Fe Dem Handarbeiter Louis Heyne, gr. Wallſtr. 24,
S. Karl Franz Otto. Dem Fabrikarbeiter Hermann Krüger,
Liebenauerſtr. 168, T. Marie Liesbeth. Dem Tiſchler Karl Walker,
Lindenſtr. 75, T. Louiſe. Dem gepr. Lokomotivheizer Wilhelm Bölke,
Schillerſtr. 23, T. Helene Margarethe. Dem Handarbeiter Eduard
Buſch, Unterplan 5, S. Friedrich Albert Wilhelm. Dem Handels-
mann Karl Neumann, alter Markt 20, T. Klara Bertha. Dem
Lehrer Karl Lehmann, Thorſtr. 63, Zwill.S. Hermann Hans und
Walther Richard. Dem Fabrikarbeiter Louis Aleig, Reilſtr. 129,
S. Julius Georg Konrad. Dem Geſchirrführer Hermann Simon,
gr. Wallſtr. 29, T. Emma Klara. Dem Handarbeiter Heinrich Götze,
Kuttelhof 1, S. Arthur Kurt.

Geſtorben Der Lazarethgehilfen Schüler Otto Naumann,
21 J., Garniſon-Lazareth. Des Schmied Franz Lorenz S. Franz,
3 J., Bahnhofſtr. 8. Des Böttcher Hermann Erich S. Albert, 1 M.,
Ludwigſtr. 14. Des Maler Max Noak T. Gertrud, 9 M., Martin
ſtraße 15. Des verſtorb. Sattler Auguſt Hundertmark T. Klara,
1 J., Parkſtr. 15.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 25. bis 27. November 1896.
Aufgeboten: Der Kutſcher J. Kala, Stumsdorf und E. Kitzing,

gr. Brunnenſtr. 20. Der Maurer K. F. H. Richter, Giebichenſtein
und J. L. M. Stemmler, Halle.

Geboren: Dem Handarbeiter C. C. Buchwald, Auguſtſtr. 49,
T. Martha Louiſe Anna. Dem Bierfahrer G. Poppe, gr. Brunnen-
al 35, S. Friedrich Hermann. Dem Krankenwärter J. Skibinsky,
Reilſtr. 12, S. Otto Paul. Ein unehel. S., Seydlitzſtr. 6. Dem
Lohnkellner R. Wagner, Trothaerſtr. 24, T. Valeska Johanne Eliſe.
Dem Handarbeiter W. F. Hübner, Triftſtr. 18, T. Henriette
Emma Klara.

Der Militär Jnvalid F. W. K. Koch, 59 J.,Geſtorben
Steinſtr. 7.

StandesamtsNachrihten von Trotha.
Meldungen vom 21. bis 27. November 1896.

Geboren: Dem Hilfsbahnwärter Friedrich Albert Kaßler S.
Dem Geſchirrführer Friedrich Hermann Max Jordan T. Dem
Handarbeiter Friedrich Franz Röſer T. (Seeben).Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Karl Potſch S., 1 J. 10 M.

20 T. Eine unehel. T., 3 M. 29 T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor W. Meyer, Hof-

pianiſtin Frl. M. Remmert aus Berlin. Prakt. Arzt Fichtner aus
Kloſter-Mansfeld. Verleger der „Halleſchen Zeitung“ Otto Thiele
aus Freiimwalde. Redakteur Barſchack aus Berlin. Rittergutsbeſ.
von Wulffen n Frau aus Mahndorf. Rektor J. Damm aus
Marktbreit (Bayern). Ingenieur Heinrich Ritter aus Cöln a. Rh.
Kaufleute: J. Samelſohn, Eugen Poenicke, D. Goldberg, E.
Naumann, Ferd. Blumenthal, Adolf Katz, Fritz Jungeblut,
Oscar Kühnel, ſämmtlich aus Berlin, Alois Nagel aus Mainz,
Klemann aus Kaſſel, Dewes aus Jchtershauſen, Th. Volland aus
ne W. Kallmann aus Hamburg, Adolf Ruf aus Pforz-
heim, E. Eiſeck aus Dresden, Wilhelm Kleim aus Hanau, Witt-
mann aus Lion, Karl Albers aus Bremen.

Graud Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer und Lieutenant d. R.
A. von Stabbert aus Grammen b. Allenſtein. Bürgermeiſter Girth
nebſt Gemahlin aus Torgau. Rittergutsbeſitzer Otto Schirmer nebſt
Gemahlin aus Gumbinnen. Fabrikbeſitzer Richard Burkhard aus
Plauen i. V. Zuckerfabrikdirektor Armbruſter aus Oſchersleben.

von 9--12 Uhr Vormittags.

Verkürzung der Nachtruhe,

Magdeburg. Landwirth Heinrich Andrae aus Frankfurt a. M.
Direktor Paul Schmidt aus Halle a. S. Dr. Albert Gerſtenberg
aus Hildesheim. Rechtsanwalt Kuntzki aus Berlin. Student Georg
Gueterback aus Würzburg. Techniker Ch. Neubauer aus Erlangen.
Lokolowiski aus Berlin. Gutsbeſitzer Reinhold Berghaus aus
Rothenburg. Paſtor Reinhardt aus Ingenieur Caeſar
Liebold aus Holzminden. Dr. Leidling nebſt Gemahlin aus Leipzig.
Kaufleute Robert Schröter aus Hamburg, A. Lucas aus Elber-
feld, J. Simon aus Köln a. Rh., Alfred Schreiber aus Bremen,
Guſtav Stauß aus Köln a. Rh., Rudolf Mayer aus Frankfurt a. M.,
Aug. Redlich aus Magdeburg, Alfred Suſſex aus Frankfurt a. M.,

Lanzke, Loewenſtern, Paul Schneider, Weingarten,
ſämmtlich aus Berlin, Troote aus Dresden, Dreſe ausFranz
Leipzig.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. e Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles;
Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales und Allgemeines Adelbert
Kirften für den Jnſeratentheit ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver fönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Deitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

TDer Centralpunkt der Geſundheit gipfelt
(1728) im Nervenſyſtem!

Energie, Thatkraft, Geiſt, Humor, Lebensfreude ſind die Zeichen
eines gefunden Nervenſyſtems. Energieloſigkeit, Schlaffheit, geiſtige
Schwäche, Reizbarkeit, Unzufriedenheit, Lebensüberdruß, darnieder
liegende Verdauung ſind die Vorboten hereinbrechender nervöſer Zer-
rüttung. Unrichtige Lebensweiſe, Exceß in Arbeit und Vergnügen,

diätetiſche Ausſchreitungen und andere
ſchädliche Einflüſſe ſind die Zerſtörer der Nervenkraft, die Rückkehr
zum normalen Leben dagegen iſt das ſicherſte und beſte Mittel zur
Erhaltung derſelben. Wo jedoch bereits ernſtere Krankheitserſcheinungen
auftreten, da bedarf es einer gründlichen naturgemäßen Behandlung
und dieſe bietet jedem Kranken die Sanjana-Heilmethode. Die
Wirkung dieſes Heilverfahrens wird durch zahlreiche unbedingt zuver
äſſige Erfolge nachgewieſen

Herr Wilhelm Jacobi zu Bieſenthal i. d. Mark, welcher durch
die Sanjana-Heilmethode von einem ſchweren Nerven- und Rücken-
marksleiden wieder hergeſtellt wurde, erklärt „Jch kann es mit dank-

barem Herzen bekennen, daß ich nur durch die Sanjana-Heilmethode
meine Geſundheit bis hierher wieder erlangt habe. Trotz vielſeitiger
anderer ärztlicher Behandlung und Elektriſirens war das nicht zu er
langen, was die Sanjana-Heilmethode in kurzer Zeit bei mir erzielte.
Möge das Sanjana- Inſtitut zu London S. P. noch recht lange be
ſtehen zum Segen der leidenden Menſchheit! Man bezieht die
Sanjanga Heilmethode unentgeltlich durch den Sekretär des
Sanjang-Jnſtitnts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47.

errrrrerrrrrrrrrrr SAlle Anzeigem,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für säümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

DZT

Geſchäftliche Mittheilungen.
Die Firma Albert Herrmann Nachflg. hier, Leipzigerſtr. 67,

welche als ſtreng ſolide bekannt iſt und ſich eines 75jährigen Be
ſtehens erfreut, macht auf die diesjährige Weihnachtsausſtellung
aufmerkſam. Das ſolide Beſtreben der Firma und die große Aus-
wahl in ſämmtlichen Lederwaaren, Reiſeartikeln, Reit- und Fahr-

ſowie die extra ſchönen dauerhaften Spielwaaren könnenutenſilien,
und machen wir aufwir unſeren Leſern auf's Wärmſte empfehlen,

das heutige Jnſerat beſonders aufmerkſam.

Amtliche Bekanntmachnugen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dieustag, den I. Dez. er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Erweiterung der Zellenräume-Anzahl des Kühlhauſes und
Vergrößerung der Maſchinenanlage für den Kühlhausbetrieb des
ſtädtiſchen Schlachthofes und Bewilligung der Koſten hierzu 2. Nach
bewilligung zu dem Kredit für unvorhergeſehene Herſtellung von
Bürgerſteigen vor Neubauten und Antrag, betreffend die künftige
Handhabung der Etataufſtellung für die Koſten der Herſtellung der
Bürgerſteige und der gleichzeitigen FahrbahnNeu und Umpflaſterungen,;
3. Verſtärkung des Kredits für Unterhaltung der Bürgerſteige;
4. Verkauf von Straßen und Grabenparzellen im öſtlichen Be-
bauungsplane 5. Mittelbewilligung zur Verlegung der Waſſerleitung
im Gebäude der Geſchwiſter RöſerStiftung 6. Desgleichen zur Ge
nehmigung eines Abkommens mit der Conſolidirten Halleſchen
Pfännerſchft, betreffs des von deren Grundſtück zur Regulirung der
Mansfelderſtraße und der Ueberbrückung des Kothgrabens in Anſpruch
genommenen Terrains 7. Antrag auf Veräußerung einzelner hinter
den Grundſtücken Charlottenſtraße 16 18 ſich hinziehender Schlippen
theile 8. Mittelbewilligung zur Ausführung verſchiedener baulicher

Aenderungen auf dem Grundſtück der Geſchwiſter RöſerStiftun
9. Desgleichen zur Erneuerung der Blitzableiter an den fünf Markt
thürmen 10. Prinzipielle Gutheißung der Aufnahme einer Straße
in den nördlichen Bebauungsplan zwiſchen der Wuchererſtraße und
dem Schnitipunkte der Kronprinzen und Bismarckſtraße vorbehaltlich
der ſpäteren Feſtſtellung der genauen Lage und Breite derſelben
11. Kenntnißnahme von dem Gutachten des Magiſtrats bezüglich der
Berechtigung der Stadt zur Einforderung von Anlieger-Beitrags-
leiſtungen auf Grund des KommunalAbgabengeſetzes zum Zwecke
der Niederlegung des Grundſtücks Spitze Nr. 14 und Anlegung eines
neuen Straßentheiles daſelbſt 12. Prüfung und Entlaſtung der
Rechnung über den Neubau der Feuerwehr-Hauptwache 13. Desgl.
bezüglich des Neubaues des Siechen hauſes 14. Desgl. bezüglich des
Neubaues der Amtswohnungen der Direktoren des Gymnaſiums und
der Oberrealſchule; 15. Prüfung und Entlaſtung der Rechaung be
züglich des Neubaues des Diakonatsgebäudes der St. Ulrichsgemeinde.

Agralr Kommiſſion.
Sitzung am Montag, den 30. Nov. d. J., Rack, mittags 3, Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

Bepflanzung der ausgefüllten am Südende des Sandangers befindlich eweſeſen Waſſerlöcher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des OberAmtmanns Ferd. Waguer

zu Petersberg zu Domaine Petersberg und Förſterei-Stallgebäude
zu Petersberg iſt die Maul und Klanenſenche ausgebrochen, auch
bei dem Gutébefſitzer Fr. A. Heinemann in Guteunberg.

Gutenberg b. Trotha, den 27. Nov. 1896.
Der Amtsvorſteher.

[3227

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Oekonom n Franz Voeck hier,

Burgſtraße Nr. 52, iſt die Maul und Klauenſenche ausgebrochen.
Giebichenſtein, den 27. Nov. 1896.

Der Amtésvorſteher.
Rudlo ſ.

Familien Nachrichten.
Heute früh 5 Uhr hat mir der unerbittliche Tod meine treue,

inniggeliebte Frau, Frau Friederike Ritz geb. Fiſcher im
Alter von 50 Jahren plötzlich und unerwartet entriſſen.

Der tieftrauernde Gatte Friedrich Bitz
und Pflegeſohn.

Halle a. S., den 28. November 1896. (3281

[3287

Gestern Abend 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem
schwerem Krankenlager zu Magdeburg, wo sie zum Be-
suche im Hause ihres Sohnes weilte, unsere geoeliebte
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau verw. Amtsgerichtsrath

Louise Sernan
geh. Wiedemann

[3257

Magdeburg, Helmeteät, den 27. Nov. 1896.
Direktor Dr. Robert Sernau, Magdeburg,
Clara Kremp geb. Sernau,
Thekla Sernau geb. Herold,
Direktor Dr. Kremp, Helmstedt,
Erika Sernau als Enkelin,

Die Trauerfeier findet Montag, den 30. Nov., Nachm.
21 Uhr in der Kapelle des neuen Begrüäbnissplatzes an
der Leipzigerstrasse zu Magdeburg statt.

aus Helwstedt.

Servirtische
6, 10, 12, 20, Mk.

Grosses Lager in
Luxusmöhbeln,

Luthertischen etc.
C. V. KRättev, Hallea,

T

Landwirth S. Bothe aus Branderode. Direktor Reuſchenberg aus

22 S

Gegr. 1864.

Prof. lIaeger's
Normal-

Woll Leihwäsche 2weiseitige Leibwäsehe

r

H. C. Meddy-Pönick
Halle a. S., Leipzigerstr. 6 u. 7.

Specialabtheilung für

Herren-, Damen- und Kinder Tricot- Unterkleidung.
Vorräthig sind sämmtliche Grössen in

Hemcden, Jacken, Beinkleidern, Leibbincien
in allen erprobten Systemen, also nur guten Fabrikaten in Raumwolle, Halbwolle, Wolle u. Seide-

Ich empfehle besonders folgende Original-Fabrikate:

Mez'scheHeygge's
Net2- Unterkleider

ferner

S Jagdiwesten ters hen Strümpfe und ſiuſie.
Feste Preise, unühertroffene Auswahl. Kataloge, Muster- u. Auswahlsendungen franko.

Reform-Leih- Wäsche

Leipziger Straße 90.

Gegr. 1864.

Dr. Lahmann's
Mako
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Gelegenheit zu vortheilhafter Anschaſfung, Von

O
Nur Baarverkauf.

5 S

Die Restbestände zurüchgesetzter Waaren

bleiben bis zum 5. Dezember in der ersten Etage unseres Geschäftshauses ausgelegt und bieten wir hiermit eine sehr günstige

7 G 173 Nur Baarverkauf.e A. Fiutſt c Co.Sendungen unmöglich. 2 2

Seiclenstoffen zu Gesellschafts- u. Ball-Kleidern, Seidenreste für Blusen u. Schürzen.
Damen-Röcke, Blusen, Costümes für Sommer u. Winter. Sonnen- u. Regen-Schirme.

Wollwaaren, Kopfchales, Capotten-Tücher.
Gardinen, Wollvorhänge, Tischdecken, Bettdecken, Iäuferstoffe, Teppiche,

Pellvorlagen, Reise- und Schlafdecken und PFenstermäntel z
ämn nur soliden Qualitäten zu ungewöhnlich billigen Preisen.

Sendungen unmöglich.

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87. S

Hohenzollerngold

I. O. V I. I. 6G5.
Moselgolcd

v VI. 2. O. VI. 1.40.
Trauben der Champagne. Garantirte Flaschengährung.

p. Flasche billiger. Prompter Versandt nach auswärts.

Pottel Broskowsb,
Gr. Vrichstr. 28. IIalIIe a. S.

FANTER&Ce

nicht süss und sehr bekömmlich, sind die feinsten Marken aus 1893er J

In Original- Körben von u. PI. 25 resp. 15 Pf.

Generale Vertrichb (3233

Fernspr. 193.
c

auch fernerhin zu erhalten.
Hochachtungsvoll

R. Lantes enh,
früher Fürstenhalle.

NB. Bringe gleichzeitig meinen anerkannt guten Mittagstisch in empfehlende Erinnerung.

z n nern v g c rerrer Be h e e S

n TXÄÜ. 5 S liefert preiswerth d D HandW S ie Drogen HandlunFreyberg-Bräu e t9 e J neben „Mars-laTour“, F. A. Patz.
10. Kleine Märkerstrasse 10. h

Einem geehrten Publikum, sowie meinen werthen Gästen, Gönnern und Freunden die
ergebene Mittheilung, dass ich die Bpwirthschaftung obigen Lokales übernommen habe.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch Verabreichung nur guter Speisen zu
Kleinen Preisen sowie ff. Freyberger Biere das mir bisher geschenkte Wohlwollen

S

3 e re 2 ne e eGberhemden, Nachthemden, Damenhemden
nach Klaaß von tadelloſem Sitz, in weiß und bunt, einfach und elegant

Friſirmäntel, Nachtjacken, Beinkleider,

empftehlt

Marie Schulze
Große Ulrichſtraße 5, part. und I. Gtage.

rera g T e e a b

auf e Häuſer e

Oberhemden nach Maaßz,
Kragen, Manſchetten, Cravatten,

Servitenrs,
Normalhemden, VNachthemden,

Anterhemden u. Anterbeinkleider
empfehlen

Schnabel Brünberg.

Celler Wachs Lichte
I Baumlichte, wie Kronenkerzen, aus garantirt reinem Bienenwachs,

Wiesenhaus Lisleben.
Zum Besten der Errichtung eines Grab- Denkmals für

Johann Sebastiam Bach
in der St. Johanneskirche zu Leipzig:

Freitag, den 11. Dezember, Abends pünktlich s Vhr

Sinfonie- Concert
unter gütiger Mitwirkung des Königl. Professors Herrn Julius Klengel, Sob-

Cellisten des Leipziger Gewandhauses.
z Orchester: Die Kapelle den Infanterio Regiments Prinz Louis Ferdaand von

Preussen (2. Magdeb.) Nr. 27 aus Halberstadt (42 Musikoer).
Dirigent: Otto Richter, Organist der St. Andreaskirehe in Risleben.
I Programm: I. Theil: 1. Vorspiel zur Oper „Die Moeistersinger von Nürnbeg“

v. Rich. Wagner, 2. Konzert für Violoncell (A- moll) v. Robert Volkmann
(Herr Prof. Klengel), 3. Präludium und Fuge v. loh. Seh. Bach, für Orchest.
eingerichtet v. J. Abert, 4. Drei Solostücke für Violoncell (Herr Pofessor
Klengel: a) Sarabande und Gavotte (D-dur) v. Joh. Sehb. Bach, b) Wiegen-
lied v. Iul. Klengel, c) Perpetuum mobile v. W. fitzenhagen.n. Tneit: Sintonie Nr. 2 (D.dur) v. Cudw. v. Beethoven.

AUnterröcke, Neuheiten in einfach. u. eleg. Schürzen,
Taſchentücher, Handtücher, Tiſch- und Bettwäſche

Karten: Sperrsitz Mk. 1,50 und Saalplatz Ak. 1.,20 in der Curt Schulze-
schen Musikalienhandlung, Gallerie Mk. 0,75 und Schülerkarten Ak. 0,50 nur
an der Abendkasse.

Aepfel,500,000 Mr. à 9 J
Goldpomänen, Goldrenetten, graue und
rothe Renetten, Borsdorfer Musäpfel c.

verkauft [3218
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Baukgeſchäft. [3271 G. Böttger, Harz 23.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 4 Beilagen.
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Halle (Saale), 1. Veilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung. 28. Noveniber 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Landwirthſchaftlicher Bauern Verein
des Saalkreiſes.

m Halle a. S., 28. November.
I

In der heute unter orßn des Herrn Gutsbeſitzer WeſcheKaunitz abgehaltenen von 150 Mitgliedern beſuchten Verſammlung
wurde deſchloſſen, daß die in die Kreisvertretung der Landwirthſchafts
ammer gewählten Mitglieder des Bauernvereins auch mit der Ver
tretung des letzteren in der Centralverſammlung der der Landwirth
wirthſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine betraut werden
ſollen, auf die reichhaltige bedeutungsvolle Tages
dnung der erwähnten Verſammlung aufmerkſam ge
macht. Weiter wurde einſtimmig die Ernennung des
un den Verein hochverdienten Herrn Dr. Hollrung
zum Ehrenmitgliede gutgeheißen. Es wurde dann noch mitgetheilt,
daß abermals die Aachen Münchener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft
dem Verein hat 500 Mk. übermitteln laſſen.

Den erſten der m rre Vorträge hielt dann der Vor
ſende über die Behandlun er Düngerſtättenmit Berückſichtigung der Argmiirung tüchtiger
düngerwirthe. Der Redner führte darauf aus, daß
ohne Dünger, der dem Boden das ihm durch die Ernten Entzogene
wieder zuführe, der Ackerbau unmöglich ſei. Weiter aber gelte, daß
unbedingt der Stalldünger unter den Mitteln zur Düngung die
eiſte Rolle ſpiele, indem er den Kulturpflanzen alle die Nahrungs
ſoffe zuführe, deren ſie bedürfen, außerdem aber den Boden lockere,
awärme und mildere, während der Kunſtdünger in vielen Fällen

die Ackerkrume nicht nur nicht verbeſſere,
ſhlechtere. Wohl wüßten die Landwirthe gerade auch in
unſerer end den Werth des guten Stalldüngers zu
ſhätzen, leider aber werde zu ihrem großen Schaden noch vielfach
in der Aufbewahrung und Behand eng des Skalldüngers ſehr ge
ſündigt, was nſcht allein weſentliche peknniäre Verluſte herbeiführe,
ſondern auch deßhalb ins Gewicht falle, weil ſchlecht behandelter
Stalldünger bei weitem nicht die Ackerkrume ſo verbeſſere, wie es
durch rationell behandelten Stalldünger geſchehe. Um hierin Wandel
zu ſchaffen, müſſe man zunächſt ſich die Frage vorlegen, wie denn der
Stalldünger beſchaffen ſein müſſe, damit in ihm alle für die
Kulturpflanzen nöthigen Nährſtoffe feſtgehalten und zur Ausnutzung
gebracht würden. Wenn dies gelingen würde, werde ſich der Betrieb
der Wirthſchaft billiger ſtellen, indem man weniger Kunſtdünger
zu kaufen brauche, was gewiß bei der gegenwärtigen Lage der
Landwirthſchaft einen erheblichen Vortheil darſtellen werde. Ueber
die weiteren Ausführungen des Redners und die übrigen Ver-
an werden wir in der folgenden Nummer dieſer Zeitung

erichten.

ſondern ver

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Rovenber.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Advent Morgen iſt der erſte Advent! Frendiger blicken
die Augen, freudiger klopfen die Herzen! Denn nun, mit dem
Veginne des neuen Kirchenjahres, nun bricht ſie wieder an die fröh
liche, gnadenbringende Weihnachtszeit! Die herrliche Zeit der Er
innerung an die Geburt des menſchgewordenen Gottesſohnes, an die
Geburt des Chriſtenthums, an die Erlöſung des Menſchengeſchlechte
Weihnacht iſt das lieblichſte eſt im Jahre, ein Feſt, das, getreu dem

Gedächtniſſe an die heiligen drei Könige, welche dem in der Krippe
liegenden Chriſtuskinde ihre Gaben darbrachten, getreu den Traditionen
unſerer Väter und Urväter, auch wir in unſerer ſonſt ſo
proſaiſchen Zeit noch mit einem duftigen Gewande zarter
Poeſie zu umgeben pflegen, ein Freudenfeſt nicht nur
für die Kinder, die jauchzend über die Geſchenke, welche der
Knecht Rupprecht ihnen reichlich beſcheert, um den brennenden Weih-
nachtsdaum herumtanzen, ſondern auch für die Erwachſenen, die in
ſtiller Seligkeit auf den Jubel der glücklichen Jugend hernieder
ſchauen, voll Dank gegen Gott und in dem glücklichen Gefühl, daß
Geben ſeliger denn Nehmen ſei. Schon wandert der Vater Abends
durch die lichtdurchflutheten Straßen der Stadt, um Geſchenke aus-
uleſen für ſeine Lieblinge, ſchon eilt die Hausfrau von Laden zu

Laden, denn für Alle, die ſie zu den Sppen zählt, vom Papa herab
bis zu dem Kindermädchen, will ſie zur Beſcheerung eine
kleine Ueberraſchung haben. Die Auswahl iſt eine ſchwere
nicht etwa, weil ſie nicht wüßte, was ſie kaufen ſoll
im Gegentheil, die Weihnachts Ausſtellungen in allen Geſchäften,
die bereits vor einigen Tagen begonnen haben, ſind ſo überreichlich
ausgeſtattet, daß der Blick ſtaunend von einem der herrlichen Gegen-
ſtände zum anderen ſchweift und ſo recht eigentlich Alles des An
kaufs für würdig erachtet. Da iſt es denn gewiß nicht leicht, die

Weihnachts-Ausstellung
ist in sümmtlichen Abtheilungen des Etablissements eröffnet und dauert ununterbrochen bis 24. Dezemhber.

eignen

richtige Auswahl zu treffen, vom Guten das Beſte zu wählen und
doch dabei die Grenze nicht zu überſchreiten, deren Jnnehaitung das
Portemonnaie zu fordern verechtigt iſt. Die Zeit der heimlichen,
freudevollen Arbeit iſt gekommen wenn Papa Abends unvermuthet
ins Zimmer tritt, ſo bemerkt er, daß die halberwachſenen Töchterlein
ſchnell irgend ein Etwas unter der Schürze verbergen und mit hoch
rothem Geſicht in den vor ihnen liegenden Roman hineinſtarren,
als ob ſie rieſig verſchmökert ſeien ſieht man
aber genau hin, ſo liegt das Buch wohl gar ver-kehrt vor der lieblichen Leſerin der Hausfrau
bleibt in dieſen Tagen froher Erwartung das Pult des Mannes,
das ſonſt das ganze Jahr offen ſteht, aufs Sorgfältigſte verſchloſſen,
den Kindern iſt die „gute Stube“ ein verbotenes Paradies,
welchem ſogar die Schlüſſellöcher in den Thüren verſtopft ſind
überall ſammelt, näht und ſtickt man bei traulichem Lampenſchimmer,
um den Tiſch der Armen, der Kranken, der Unglücklichen mit
Weihnachtsgaben recht reichlich decken zu können. ja, ja, es iſt
eine ſchöne, eine herrliche Zeit im Advent, eine Zeit, wo dem Chriſten
menſchen ſo recht wieder das Wort irs Gedächtniß tritt und zur
That wird: „Wohlzuthun und mitzutheilen vergeſſet nicht! Eine
erwartungsvolle, hoffnungsreiche Zeit, die der heilige Abend vor dem
Chriſtfeſte mit ſeiner Beſcheerung ſo wundervoll krönt Möchte
allen unſern Leſern die Adventszeit eine rechte gnadenbringende ſein,
das wünſchen wir von Herzen

Der erſte Schnee Es war geſtern Mittag. Still war's
im warmen Stübchen. Der kleine Rudi ſtand am Fenſter und ſah
der Krähe zu, die ſich auf der Wetterfahne des gegenüberliegenden
Hauſes ſchaufelte. Grau war der Himmel und rauh die Luft
draußen es war Winter geworden. Auf einmal rief der Junge
„Es ſchneit!“ Und richtig, da tänzelten die erſten zarten, weißen
Flöckcken vom Himmel herab, lichten kleinen Federchen „gleich, als
hätten ſie ſich eben von dem Flügel eines Engels losgemacht. „Es
ſchneit jauchzt der Kleine, jubelte drunten auf der Straße die
liebe Jugend, die eben in arg Haufen aus der Schule
nach Hauſe eilte. Was malte ſich doch gleich in dieſen Kinderköpfen
Alles ab beim Anblick des erſten Schnees! Schlüttenfahrten und
Schneeballſchlachten, Schneemänner und Schneeſchanze! „Es ſchneit!“
dachte die arme Frau, die drüben beim Kaufmann für einen Dreier
Wellfleiſchbrühe geholt hatte und der nun die weißen Flocken in
ihren Suppentopf fielen. Fröſtelnd zog ſie ihr fadenſcheiniges
Tuch feſter um die Schultern. Der Winter iſt nun wirklich
da ob auch Kohle hatte, ſich eine warme Stube zu
machen „Es ſchneit!“ dachte wohl die Krähe auf der Wetter
fahne, als ſie blinzelnd auf das plötzlich ſo veränderte Dach zu ihren
Füßen blickte, dachten wohl die Spatzen, als ſie, mit aufgeſträubtem
Gefieder unter dem Dachvorſprung ſitzend, wehmüthig herüber-
ſchauten zu den Brocken auf Rudis Fenſterſims, dachte wohl
die Meiſe, die durch den Gartenzaun ſchlüpfte und die Beete
ſo ſchnell weiß überkleidet ſah. Wo ſoll nunFutter herkommen Ob auch in dieſem Jahre die Menſchen
ihrer gedenken „Es ſchneit dachte die Georgine, welche der Froſt längſt
geknickt hat, das Erdbeerpflänzlein, dem die Blätter ſchwarz geworden
ſind, die junge Saat, die unter dem rauhen Nordoſtwinde gebebt hat.
Wohlig wird's den Pflanzen, wenn der Schnee ſie zudeckt, nun mag
es draußen ſtürmen, die weiche Decke ſchützt vor Froſt und Wind.
„Es ſyneit!“ ruft der kleine Rudi wieder, „Vater, darf ich den
Schlitten holen „Noch nicht aber eine Futterſtelle für die armen
Vögel wollen wir heute im Garten bauen

Der Finalabſchluß der Kämmerei Rechnung pro 1895,96
lag der Finanzkommiſſion in ihrer letzten Sitzung zur Beſtätigunvor. Es ſind Nachbewilligungen von insgeſammt 41 000 Mit auf

Kämmereimittel und 31 000 Mk. auf Anleihemittel erforderlich. Der
verbleibende Ueberſchuß beträgt 179 000 Mk.

Für die Paulnsgemeinde ſindet nächſten Montag, Abends
8 Uhr im Weißbierſalon ein Familienabend ſtatt, an dem neben

Chor und Sologeſängen u. A. ein Vortrag über die altchriſtlichen
Begräbnißſtäten (Katakamben) von Herrn Privatdocent Lic. Dr. Ficker
ehalten wird. Das Eintrittsgeid beträgt pro Perſon 10 Pf., für

Familien von drei und mehr Perſonen insgeſammt 25 Pf.
Auswechslung der Stadtbahnſchienen. In den Spur-

rillen der Straßenbahnſchienen bleiben bekanntlich fortgeſetzt Pferde
mit den Hufeiſen hängen, wodurch Pferdebeſitzern ganz erheblicher
Schaden entſteht. Der Mißſtand hat namentlich in letzterer Zeit
eine ſolche Ausdehnung angenommen, daß die ſtädtiſchen Behörden
die Sache nicht mehr ruhig mit anſehen konnten. Es wurde
deshalb beſchloſſen, an den beſonders gefährlichen Stellen auf
Koſten der Stadt die vorhandenen Haarmann Schienen zu beſei-
tigen und dafür Phönixſchienen einzulegen, bei welchen ein Hängen-bleiben der Pferde ſo gut wie ausgeſhio en iſt. Auf Grund eines Be
ſchluſſes der StadtverordnetenVerſammlung wurden, wie im „G.A.“

mitgetheilt wird, von dem Stadtbauamte auch Phönixſchienen zur
Auswed,ſelung der Gleiſe am Franckeplatz beſtellt. Die Anlieferung

Die diesjährige grosse

In tausendfacher Auswahl sind Artikel aufgenommen, welche sich ganz besonders zu schönen und nützlichen

Weihnachts-Geschenlkern
Ausserdem bietet clio Ausstellung eine reiche Fülle hervorragender

Selegenſieitsſcäufe,
welche in besonderen Abtheilungen zum Verkauf gelangen.
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der Schienen verzögerte ſich indeſſen, weil bekanntlich das Phönix
werk mit Aufträgen dermaßen überhäuft iſt, daß die Fertigſtellung
des beſtellten Materials längere Zeit auf ſich warten läßt. Inzwiſchen
brachte der Magiſtrat bei der StadtverordnetenVerſammlung eine
weitere Vorlage zur Abſtellung des in Rede ſtehenden Uebel
ſtandes ein. Bei einer Beſichtigung der Stadtbahngeleiſe
durch die Baukommiſſion wurde feſigeſtellt, daß die Schienen
theilweiſe ſo ſchadhaft ſind, daß dieſelben ohnehin- in nächſter
a durch die Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft als
Pächterin der Stadtbahn ausgewechſelt werden müſſen. Da
die StadtverordnetenVerſammlung der Anſicht war, daß für die
Stadt keinerlei Veranlaſſung vorliegt, der Allgem. ElektrizitätsGeſellſchaft Laſten abzunehmen und für die Stadtbahn ohne zwin

enden Grund große Aufwendungen zu machen, ſo nurde an den
Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, daß, bevor Schienenauswechſelungen
vorgenommen werden, zunächſt feſtgeſtellt wird, welche Stellen ſo
ſchadhaft ſind, daß die Stadtbahn zur Auswechſelung verpflichtet
iſt. Jn Verfolg dieſes Beſchluſſes wurden am Montag Mktag
verſchiedene Strecken der Stadtbahn durch die Herren Stadt-
baurath Genz mer und Ober Ingenieur Bacher rnter Hin
zuziehung des Herrn Stadtbahndirektors Delius beſichtigt. Die
Vertreter der Stadt bezeichneten dabei die Stelle am Francke
platz als ſchadhaft und auswechſelungsbedürftig, Herr Direktor Delius
meinte aber, für die Stadibahn ſeien die Schienen noch gut genug
und fo lange die Aufſichtsbehörde (die Königl. Eiſenbahndirektion)
nicht dazu auffordere, werde keine Auswechſelung vorgenommen
Die ſitreirige Frage ſollte nun auf dem ordnungsmäßigen Wege ſo
ſchnell als möglich entſchieden werden, da die Stadt Phönixſchienen
auf ihre Koſten hätte legen laſſen, wenn die vorhandenen Schienen
thatſächlich noch brauchbar geweſen wären. Soweit war die Sache
in Ordnung. Nun hat unbegreiflicherweiſe die Stadtbahn
verwaltung einen Tag ſpäter, in der Nacht zum Mittwoch, die
von den ſtädtiſchen Beamten als ſchadhaft bezeichneten Schienen
theilweiſe auswechſeln laſſen. Als Erſatzſchienen wurden aber nicht
Phönixſchienen, ſondern die alten gefährlichen Doppelſchienen verwenvel die Auswechſelung wurde auch vorgenommen, ohne daß dem

Stadtbauamte, welches doch die Befeſtigung der Straßen zu über
wachen hat, Mittheilung von dem Vorhaben gemacht wurde. Dieſe
Handlungsweiſe der Stadtbahrverwaltung erſcheint ganz unbegreif-
lich. Wenn auch anerkannt werden muß, daß die Stadtbahn formell
im Rechte iſt, da ihr vertragsmäßig nicht vorgeſchrieben worden iſt,
welches Schienenſyſtem bei Auswechſelungen gewählt werden
muß, ſo ſpricht doch die Verwendung der alten gefährlichen
Schienen unter den vorliegenden Verhältniſſen ebenſo berechtigten wie
beſcheidenen Wünſchen der geſammten Bürgerſchaft geradezu Hohn.
Ehn würde die Allg. Elektrizitäts- Geſellſchaft ihre eigenen
Intereſſen am beſten wahren, wenn ſie da, wo es ihr nicht einmal
beſondere Koſten verurſacht, den berechtigten Forderungen der öffent
lichen Meinung etwas mehr m r zeigt. Die Geſellſchaft
kann ja auf einen für ſie außerordentlich günſtigen Vertrag pochen,
aber ohne allen Anlaß ſollte ſie ſich doch mit dem größten Theile der
Bewohnerſchaft nicht in Gegenſatz ſtellen.

Walhallatheater. Die morgige SonntagNachmittagVor
ſtellung iſt die erſte und zugleich die letzte in dieſem hervor
ragenden und ungewöhnlich beliebten Spielplan. In der morgigen
Nachmittagsvorſtellung werden ſämmtliche Spezialitäten auf
treten, worauf wir beſonders aufmerkſam machen.

Jm Männer- Verein Trotha hielt am Mittwoch Herr
Dr. med. Schumann einen ſehr lehrreichen Vortrag über die
Diphtherie, der das Weſen dieſer heimtückiſchen Krankheit und die
Mittel zu ihrer Bekämpfung zum Gegenſtand ſeiner feſſelnden Dar-
ſtellung machte. Mit der Anwendung des Heilſerums hat der Herr
Vortragende in ſeiner hieſigen Praxis ſo günſtige Erfolge erzielt, daß
wir uns freuen dürfen, in demſelben ein heilkräftiges Mittel gegen
die Seuche zu beſitzen.

Brauerei-Ausſchank Großprieſen. Wie aus dem heutigen
Jnſeraten Theile erſichilich, eröffnet die Brauerei Großvprieſen in
Böhmen am hieſigen Platze, gr. Ulrichſtr. 55, einen SpezialAus-
ſchank unter der bewährten Leitung des Reſtaurateurs Herrn Guſtav
Heſſe. Die Brauerei Großprieſen iſt eine in NordBöhmen
zwiſchen Tetſchen und Auſſig am rechten Elbufer gelegene Dampf-
brauerei, welche mit den neueſten Errungenſchaften der Technik ein
gerichtet iſt. Sie erzeugt ein helles Lager und Schankbier, welches
ſich in kurzer Zeit in Folge ſeiner Wohlbekömmlichteit viele Freunde
erworben hat. Jn Dresden und Umgebung wird dieſer edle Stoff
in 52 der größten Lokale bereits verzapft und iſt daher anzunehmen,
n dieſes vorzügliche Bier auch in Halle bald zahlreiche Anhänger

ndet.
Jm Panorama Leipzigerſtr. 87 beginnt mit dem morgigen

Sonntag wieder eine neue Serie der in ihrer Plaſtik, Perſpektive und
Farbenerſcheinung unübertroffenen Bilder. Rußland iſt das Land,
aus welchem diesmal den Beſuchern Anſichten vorgeführt werden.

Halle a. S.,
Marktplatz 2. u. 3.



Da z'eht Moskau mit ſeinen größten Sehens würdigkeiten an unſeren
Augen vorüber, wir ſehen das Chodinkafeld, auf dem ſich jene ent
ſetzliche Kataſtrophe bei der Kaiſerkrönung abſpielte und die Krönungs
feier ſelber mit ihrem pomphaften Aufzuge. Weiter verſetzt uns das
Panorama nach der Krim und dem Kaulaſus, 21 Anſichten geben
uns ein klares Bild jener beiden intereſſanten Gebietstheile Rußlands.
Am heutigen Tage können noch die Anſichten aus Oberitalien be

fichtigt werden. tZuſendung uunbeſtellter Wagareu. Da jetzt beim Heran
nahen des Weihnachtsfeſtes häufiger als ſonſt die Unſitte der Zuſendung
unbeſtellter Waaren zu Tage tritt, ſo wurde kürzlich in den Blättern
hervorgehoben, daß eine Verpflichtung zur Rückfendung ſolcher Waaren
nicht beſtehe. Dies bedarf der Berichtigung. Jm Gebiete des Allgemeinen
Landrechts gelten die folgenden Beſtimmungen 137 u. 139 Th. 1
Tit. 7 des Allg. LeR.): „Der bloße Jnhaber hat diejenigen
Rechte, die aus der Pflicht folgen, die Sache oder das Recht
zum Beſten deſſen, dem der Beſitz gebührt, zu erhalten.
Will er dieſe Pflicht nicht übernehmen, ſo muß er die
Sache dem rechtmäßigen Beſitzer zurückſtellen oder gerichtlich nieder
legen. Der Empfänger unbeſtellter Waare kann alſo nicht zur
Zahlung des geforderten Preiſes gezwungen werden, er iſt vielmehr
nur zur Rückgabe der unfrankirten Zurückſendung der Waare ver
pflichtet, oder er kann die Waare gerichtlich niederlegen. Wenn aher
die Waare bei dem Empfänger beſchädigt wird oder verloren geht,
ſo iſt er für Schaden oder Verluſt haftbar. Eine unberechtigte
Drohung des Abſenders iſt, wie das Reichsgericht noch jüngſt ent-
r hat als Erpreſſung zu erachten und ſtrafbar (J 259 des
St. G. B.).

Seinen 80. Geburtstag feierte am Donnerslag der frühere
Oberbürgermeiſter von Halle, Herr Geh. Ober-Regierunzsrath v. Voß.
Noch heute ſteht der Hochbetagte unermüdlich im Dienſte des
Gemeinwohls. Nach ſeinem Ausſcheiden aus dem Bürger
meiſteramte unſerer Stadt im Jahre 1880), die er
ſeit dem Jahre 1872 im Herrenhauſe m hatte,wurde er im Jahre 1889 zum Landtagsabgeordneten des Wählkreiſes
Halle- Saalkreis gewählt. Seit Erlaß der Provinzialordnung gehört
er dem Provinzialausſchuß und dem Provinzialrath der ProvinSachſen an ſeit 1875 iſt er auf königliche Ernennung reſp. dir
Wahl der Kreisſynode Mitglied der Provinzialſynode und der
Generalſynde; ebenſo war er bie 1895 Mitglied des Provinzialland-
tages. Auch gehört er ſeit Gründung des Evangeliſchen Bundes
dem GCentralverſtande desſelben an. Seit Gründung des
Halleſchen Bankvereins im Jahre 1867 iſt er Vorſitzender des
Aufſichtsraths desſelben, ferner ſeit 1865 Mitglied und ſpäter Vor
ſitzender der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braun
kohlenVerwerthung und ſeit 1858 Mitglied des Verwaltungsrathes
de „Jduna“. Möge der hochverdiente Mann, dem für ſeine viel-
ſeitige und erſprießliche Thätigkeit zahlreiche Auszeichnungen zu Theil
geworden ſind, noch lange Jahre ſeine Gaben der Allgemeinhe t zu
Gute kommen laſſen!

Ueber die körperliche Belaſtung der Schnljugend hielt
am Freitag im Verein für geſundheitsgemäße Erziehung zu Berlin
Profeſſor Dr. Schwalbe einen Vortrag, der auch für Halleſche Ver
hältniſſe Jntereſſe bietet. Der Referent wandte ſich hauptſächlich
gegen die ſ. Z. von Profeſſor Eulenburg gemachten Ausführungen,
nach weichen die Schuljugend zu viel Bücher zu tragen hätte, was
auf die Geſundheit, namentlich der ſchwächeren Schüler, nachtheilig
wirke. Nach Profeſſor Eulenburg's Angabe beträgt das Gewicht der
Bücher, die ein Schüler zu tragen hat, ein Fünftel
en Körpergewichts. Dieſer hohe Prozentſatz gab dem

rovinzial Schul Collegium Veranlaſfung, die einzelnen
Schuldirektoren aufzufordern, Unterſuchungen in ihren Anſtalten vor-
zunehmen. Dr. Schwalbe berichtete hierüber und führte aus, daß
von einer Ueberbürdung der Schüler gar keine Rede ſein könnte.
Nach ſeiner Reviſion betrage das Gewicht der Schulbücher nur ein
Zehntel des Körpergewichts. Eine weitere Erörterung dieſer Frage
ſei durchaus überflüſſig. Cie Schulzeit ſei ſchon an und für ſich
nicht zu groß, und man dürfte ſie en noch durch dergleichen
Reviſionen verkürzen. Haus und Schule müßten auch hier zuſammen
arbeiten, denn ſehr oft tragen die Schüler Bücher bei ſich, welche ſie
am betreffenden Tage gar nicht gebrauchen.

Zur Beförderung von Leichen mit Schnellzügen be
durfte es bisher der Zuſtimmung aller an dem Transport betheiligten
Verwaltungen. Die damit verbundenen Weiterungen haben jetzt zu
Vereinbarungen geführt, nach welchen auf ſämmtlichen preußiſchen,
württembergiſchen und oldenburgiſchen Staatsbahnſtrecken, den Reichs
eiſenbahnen, der Main Neckar-, Pfalzbahn und heſſiſchen
Ludwigsbahn, den Niederländiſchen Staatsbahnen (Utrecht),
der holländiſchen Eiſenbahn (Amſterdam) und der
großen belgiſchen Centralbahn (Brüſſel) die Schnell
züge zur Beförderung von Leichen, für welche nach dem Tarif Be
gleitung erforderlich iſt, im Allgemeinen freigegeben ſind. (Aus-
genommen ſind nur die D-Züge und einzelne Schnellzüge, welche
auch auf beſonderen Antrag nicht rege werden können.) Bei
Leichentransporten innerhalb des Geſietes der genannten Ver-
waliungen bedarf es daher nicht mehr der Einholung der höheren
Genehmigung. Bedingung iſt jedoch: die Zahlung der Schnellzugs-
gebühren und die für Schnellzüge geeignete techniſche Beſchaffenheit
der zu benutzenden Wagen.

Behördliche Veglanbiguugen von Unterſchriften find
ſtempelrfei ſo hat jetzt der Miniſter des Innern in einem
Runderlaß an die Regierungspräſidenten entſchieden, nachdem bis
jetzt faſt ausnahmslos die Unterſchrifts-Beglaubigungen von den Be
hörden nur gegen Entrichtung einer Stempelgebühr von 1,50 Mk.
vollzogen wurden.

Von dem jugendlichen Lattcherthum, welches ſich in
unſerer Stadt in recht unerfreulicher Weiſe bemerkbar macht, gab
eine geſtrige Schöffengerichtsverhandlung ein hübſches Bild. Es
waren zu dieſer Verhandlung 10 junge Leute vorgeladen, die ſich in
einem anſtändigen Lokal im Strohhofviertel derartig betragen hatten,
daß Anklage wegen gemeinſamen Hausfriedensbruches gegen ſie er

oben wurde. Die jungen Burſchon erſchienen ſ. Z. in dem genannten
Lokal und wollten an einem dort abgehaltenen Ver
gnügen einer Geſellſchaft theilnehmen, von der ſie indeß ab-
ewieſen wurden. Aus Aerger darüber wurden ſieegelraft und leiſteten der Aufforderung des Wirthes, ſich zu ent

fernen, nicht Folge, ſo daß ſie mit Gewalt zum Lokal hinausgedrängt
werden mußten. Kurze Zeit darauf kamen ſie mit Verſtärkung
wieder und trieben nun in demſelben Lokal allerlei Allotria. Die
alsbald requirirte Polizei nahm unter Beihilfe die Burſchen feſt und
brachte ſie nach der Polizeiwache. Nach Feſtſtellung der Perſonalien
wurden ſie einzeln entlaſſen, kaum aber wieder auf der Straße,
ſingen ſie laut zu ſingen und zu gröhlen an. Mehrere der Burſchen
würden wieder feſtgenommen und für den Reſt der Naat im
Polizeigewahrſam zurückgehalten. Drei der Angeklagten ſind geſtern
mit je 3 Wochen, einer mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft worden,
die übrigen wurden freigeſprochen.

Armbruch. Jn der hieſigen Zucker-Raffinerie gerieth heute
früh zwiſchen 1 und 2 Uhr der in der Nachtſchicht beſchäftigte Arbeiter
Carl Göricke von hier mit dem linken Arm in die Schleuder-
Trommel und erlitt dadurch einen Bruch des linken Oberarmes.
Göricke hatte die Trommel abſtellen wollen, war aber dabei von der
Bremſe abgerutſcht. Der Verunglückte wurde in die Klinik aufge
nommen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28-30 Pfg. Zwiebeln,
pro Zentner 2,50--2,80 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30 Pfg. Welſch-
kohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, zwei Stück 20--40 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--70 Pfg.
Roſenkohl, 5 Liter 1 Mk. Kohlrabi pro Mandel 30 Pfg.
Kohlrüben zwei Stück 10--15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10--15 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer,
pro Stüch 5 Pfg. Sellerie,
kohl, pro Stück 30--50 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 10 Pfg.
Biruen, pro Mandel 30--75 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25-60 Pfg.
Hieſige Nüſſe, vro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück
4,50--6,50 Mk. Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück
1,50--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,99 1,8) Mk. Tauben, ein Paar

pro Stück 5 Pfg. Blumen

Z

0,90--1 Mk. Capaunen pro Stück 2,50--3 Mk. Faſanen-
hähne, pro Stück 3-—3,50 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,50 Mk.
Haſen, pro Stück 2,75-3,69 Mk. Kaninchen wilde, pro Stück
0,90--1,10 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 85--90 Pfg. Hecht, lebend,
pro Pfd. 0,90--1 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,40--1,60 Mk.
lebend pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein s8, pro d. 2,75 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 180 Mk. Zander, pro Pfd. S Pfg
Barten 2c., pro Pfd. 50 Pfa. Weißſiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,90--1 A.
Schellfiſch c., pro Pfd. 20 25 Hummer, pro Pfd. 3 k.
Tafel-Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk.
Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,10 Mk.
Käſe, zwei Stück 20--25 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,50 Mk. Rind
fleiſch, pro Pfd. 60- 80 Pfg. Schweine fleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

pro Pfd. 50--70 Pfg. Kalbſleiſch, pro Pfd.
g.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die ſchwarze Kaſchka.“ Opern

dichtung von Viktor Blüth gen. Muſik vn Georg Jarno.)
Als zweite Opernneuheit ging geſtern die vieraktige Oper „Die
ſchwarze Kaſchka“ von Georg Jarno in Szene. Wie in
Breslau und Altenburg, ſo haben auch hier Dichter und Komponiſt
mit ihrem Werke einen ſchönen Erfolg errungen. Die Operndichtung
iſt von Viktor Blüthgen nach ſeiner Novelle gleichen Titels
geliefert und behandelt einen überaus wirkungsvollen Stoff, deſſen
Inhalt in Kürze wiedergegeben folgender iſt Die Hauptperſonen der
in einem pommerſchen Küſtendorfe ſich abſpielenden Hand
lung ſind ein pommerſcher Bauernſohn (Peter) und eine
mähriſche Bauerntochter (Kaſchka). Peter, welcher als Soldat
zu Kaſchka's Eltern in's Quartier gekommen war, hat dort
ein Liebesverhältniß mit Kaſchka angeknüpft und dieſer die Ehe ver
ſprochen. Kaſchka kommt zu Beginn der Oper nach Pommern, um
Peter an die Einlöſung ſeines Eheverſprechens zu erinnern und ihm

ſein Kind zu bringen. Eine Geldentſc ädigung, die ihr Peter's
Vater (der für ſeinen Sohn eine andere Braut in petto hat) für den
Verzicht bietet, weiſt Kaſchka entrüſtet und dem Alten fluchend zurück.
In Peter aber regt ſich die alte Liebe zu Kaſchka er verläßt Vater
und Hof und folgt der Geliebten. Jm nächſten Akt ſinden wir die
Beiden verheirathet. Die bereits ein Jahr dauernde Ehe iſt aber
keine glückliche, weil Beide ſich gegenſeitig mit Eifer-
ſucht quälen. Zum Unglück erſcheint im Dorfe ein Matroſe (Stefan),
der in Kaſchka eine Landsmännin kennen lernt, ſich für ihr Schickſal
intereſſirt und ihr gegen Peter beizuſtehen verſpricht. Peter beobachtet
das Zuſammentreffen Kaſchka's mit Stefan voll eiferſüchtigen Miß
trauens und nur durch das Dazwiſchentreten der Bauern wird ein
thätlicher Streit zwiſchen Peter und Stefan beim Tanz im Dorfkrug
vermieden. Anläßlich der Vorgänge im Krug kommt es im dritten
Akt zu einer heftigen Scene zwiſchen Kaſchka und Peter, an deren
Ende letzterer wuthentbrannt davonſtürmt. Bei ſeiner Rückkehr
findet er Stefan (der lediglich in der Abſicht gekommen iſt, Peter Vor
haltungen zu machen) im Geſpräch mit Kaſchka. In blinder Eiferſucht
hält er ſich von beiden betrogen, eilt Stefan nach und
erſchlägt ihn. Die erſchütternden Folgen dieſer Kataſtrophe ſind
Peter flieht auf die See, Kaſchka aber verfällt in Wahnſinn und
macht ihrem Leben ſelbſt ein Ende. Man braucht kein Freund
derart die Nerven aufwühlender Stoffe, kein Anhänger der von den
Jung-Jtalienern mit ihren Forderungen an den „Verismus in derVper geſchaffenen Richtung zu ſein, um doch anerkennen zu können,

daß der Dichter mit ſeiner „ſchwarzen Kaſchka“ dem Komponiſten ein
durch ſeine ſchöne dichteriſche Sprache und ſeinen knappen, allen

Forderungen an Dramatik gerecht werdenden Aufbau ſich vortheil
haft auszeichnendes dankbares Opernbuch geſchaffen hat. Jhre
Entſtehung verdankt die Oper zweifellos der „Cavalleria rusticana““
und dem „VBajozzo“ und zwar trifft das auf Textbuch
und Partitur in gleichem Maße zu. Das kann aber
weder für den Dichter, noch für den Komponiſten einen Vorwurf
bedeuten, da beide offenſichtlich beſtrebt find, nicht etwa nur nachzu-
ahmen, ſondern auszubauen, auf geſündere Bahnen ſowohl in den

Ausdrucksformen, als auch in der Erfüllung der Bedingungen zur
Erzielung wahrhaft dramatiſcher Wirkungen hinzulenken. ie
Leoncavallo im „Bajazzo“ durch einen Prolog es für angezeigt hält,
daß er „des Dichters Ziele uns nenne und kurz erkläre“, ſo geben
auch die Autoren der „ſchwarzen Kaſchka“ in den Vorbemerkungen
zu dem Regiebuch Aufſchluß über ihre künſtleriſchen Abfichten. Es
intereſſiren daraus folgende Sätze: „Dieſe Oper iſt durchaus als
Muſik-Dra ma gedacht. Sie ſtellt den Verſuch dar, einem Prinzip, dem
die Jungitaliener ihre Erfolge verdanken, in noch konſequenterer
Durchführung auf dem Boden deutſchen Empfindens Geſtalt zu geben.
Es iſt daher noch mehr, als bei jenen geſchehen, alle für die Hand
lung unnütze, ihren Fortſchritt aufhaltende Muſik vermieden, in
erſter Linie auf die dramatiſche Wirkung einer im modernen Sinne
natürlichen, pſychologiſch intimer motivirten tragiſchen Handlung
hingearbeitet worden, welche durch den entſprechenden Stimmungsgehalt
der damit verbundenen Muſik eine Verſtärkung erfahren ſoll.“ Jnwieweit
dieſes Programm namentlich in der Partitur ſeine Verwirklichung
erfahren hat, das iſt die Frage, vor welche wir durch
die geſtrige hieſige Aufführung geſtellt worden ſind und die wir heute
in durchaus befriedigendem Sinne beantworten können, wobei aller
dings der Thatſache, daß es ſich mit der vorliegenden Oper um das
Erſtlingswerk eines jungen Komponiſten handelt, der ihr noth-
wendigerweiſe zuzubilligende Einfluß auf die Geſammtbeurtheilung
a put iſt. Jn Georg Jarno's Muſik drückt ſich eine ſtark künſteriſche Jnbividualität, ein ernſtes Wollen, ein achtunggebietendes

Können aus. Machen ſich auch zeitweilig fremde Einflüſſe geltend,
Anklänge an Bekanntes bemerkbar (welche moderne Opernmuſik
wäre von ſolchen Anklängen frei ſo darf dem Komponiſten doch
das Zeugniß nicht verſagt werden, daß er aus einem anſehnlichen
Schatze ſelbſtſtändigen Empfindens ſchöpft. Seine Tonſprache bat
überall auch die zur dramatiſchen Wirkung unerläßliche Eindringlich-
keit aufzuweiſen und ſchmiegt ſich den r ſie zum Ausdruck zu
bringenden ſzeniſchen Vorgängen in inniger Weiſe an. Zudem haterr Jarno eine ſehr geſch e Hand in Bezug auf die orcheſtrale

ehandlung; ſeine Klangfarbenmiſchungen ſind intereſſant und geben
Kunde von dem intimen Vertrautſein des Komponiſten mit dem
Orcheſter. Dabei geht er allen aufdringlichen oder gar
lärmenden Effektmitteln aus dem Wege. Wenn Herr Jarno mit
gleichem Ernſt weiter ſchafft, dann darf die deutſche Opernbühne von
ihm ſicherlich noch ganz Bedentendes erwarten. Wir wünſchen ihm
für etwaige fernere Opern aber einen Textdichter, wie es Victor
Blüthgen iſt. Auf Einzelheiten in der Partitur einzugehen müßte
uns zu weit führen, würde den uns für dieſen Bericht geſteckten
Rahmen erheblich überſchreiten. Nur das Duett Kaſchka Peter im
erſten Akt und deren beide von Leidenſchaft erfüllte Duetten im
dritten Akt, Stefans hübſche Strophenlieder und deſſen einen Anflug
von Koketterie zeigendes Duett mit Kaſchka im dritten Akt, ſowie
Kaſchka's Wahnſinnsſzene im letzten Akt ſeien beſonders
rühmend herausgehoben. Ein hervorragendes Geſchick im
Aufbau von Enſembles bethätigt der Komponiſt im zweiten
Akt; hier greifen die friſchen Chorſätze, die Tanzparthieen und
das Duett KaſchkaStefan wirkungsvoll ineinander, ſind die gegen
ſätzlichen Empfindungen in charakteriſtiſcher Weiſe zum Ausdruck ge
bracht. Für den geſtrigen Erfolg der „ſchwarzen Kaſchka“ haben
Dichter und Komponiſt ſich bei Herrn Kapellmeiſter Großmann,
welcher das Werk mit offenſichtlicher Gewiſſenhaftigkeit und ver
ſtändnißreichem Eindringen in die Abſichten der Autoren einſtudirt
und bis in die kleinſten Details ausgearbeitet hatte, die Aufführung
auch mit Sicherheit und Umſicht leitete, ferner bei Herrn Regiſſeur
Kaſten, welcher in allen Szenen für ein ſtimmungsvolles äußeres
Gewand geſorgt und namentlich in der Anordnung der Szenerie
des 2. Aktes eine eminente Regiekunſt bethätigt hatte,

bei der ganz ausgezeichneten Vertreterin der Tiutelparthie,
Frl. Triebel, und endlich bei den Herren Buch wald und
Cianda See und Stefan) zu bedanken. Wir haben noch ſelten
über eine rnaufführung von t Dem berichten
können Frl. Triebel wird dem Bilde, welches dem Dichter und
dem Komponiſten mit ihrer Kaſchka vorgeſchwedt hat, gewiß voll

kommen entſprochen haben. Ihre Darbietung wurde u einer waht
haft bedeutenden künſtleriſchen Leiſtung, nicht nur idie eivolle Auffaſſung und konſequente Durchführung des ſah
Charakters (die Autoren bezeichnen ihre Heldin als eine
„nervös leidenſchaftliche, wahrhafte, doch innerlich voNatur“) und durch die von Leidenſchaft gern de
die Voiſchriften des Dichters in veinlich genauer Weiſe befolgen
Darſtellung man bkätte ſtellenweiſe eher von einem ſchauſpielerſſchen
„Zuviel“ ſprechen können ſondern auch durch die vollkommen
Beherrſchung des muſikaliſchen Parts und deſſen ſchöne, geſangliche
Ausgeſtaltung. Sehr vortheilhaft führte Frl. Triebel ſich gleich
mit der erzählenden Romanze im erſten Akt ein und immer mehtſteigerte ſich die Leiſtung in den Szenen der folgenden Akte. Toz

Ganze aber hatte ſeinen Höhepunkt in der Wahnſinnsſzene: eine
ſchauſpieleriſche und geſangliche Meiſterleiſtung. Unſere Ope
darf ſich zu dem BHeſitze dieſer Künſtlerin gratuliren!
Mit gleich warmem Lobe können wir Herrn Buch wald bedenken,
Den Peter bat der Dichter ſich als „wohlwollend (7) ſelbſibewuß
derb, jähzornig, in der Aufregung brutal“ gedacht und dies Alle
verſtand Herr Buch wald in ſeiner Darſtellung auszudrücken. Be
beſter ſtimmlicher Dispoſition brachte Herr Buchwald ſeine An
gabe auch nach der muſikaliſchen Seite hin zu beſter Geltung. Sein
ganzes Können ſetzte der (ſich mit jedem Auftreten mehr als ein e
winn für unſere Oper bethätigende) Künſtler an die Szenen im 3. Aft
und beſonders an den Abſchied von Kaſchka; hier feierte der Dor,
ſteller wie der Sänger einen gleich bedeutenden Triumph. Für den
übermüthigen, dabei aber das Herz am rechten Fleck habenden Matroſen
Stefan war in Hrn. Cian da derbeſtgeeignete Vertreter gefunden, derſelde
ſpielte und ſang mit großer Verve und ſtattete die Geſänge (das kege
Trinklied, das wehmüthige „Blaues Aug, blauer See“ und do
innige „Blumen am Wege“) mit den bekannten Vorzügen ſeiner
ſchönen Stimme und Geſangeskunſt aus. Auch die kleinen Parthien
waren beſtens beſetzt und zwar der hartköpfige Bauer Stortebeck mit
Herrn Dreßler, die gemüthlos-ſchadenfrohe Muhme mit Fr.
Spiegel, der Krugwirth mit Herrn Schramm, die Wirthin
mit Frl. Stark und der ergötzlich philoſophirende Klaus mit
Herrn Wolff. Recht friſch erklangen die Chöre, von denen das
die Oper einleitende Strophenlied „Jch ſtand in Thau und Gräſern“ und
die (durch einen Kinderchor unterbrochene) Chorſzene im II. Akt ſchöne
Muſik enthalten. Das Orcheſter ſtand durchgängig auf der Höhe
ſeiner Aufgabe nirgends fehlte es an Präziſion und Klangſchönher,
ſodaß namentlich die rein orcheſtralen Nummern (das auf die Ope:
in ausdrucksvoller Weiſe vorbereitende, in großer Zartheit aue-
klingende Vorſpiel, die ſtimmungsvollen Akt Einleitungen und die
als willkommene Ruhepunkte zu begrüßenden Zwiſchenſpiele) ihre
Wirkung nicht verſagten. Gutes Zuſammengehen war auch im
2. Akt zu beobachten, wo auf der Szene ein zweites Orcheſter mit
ſeinen Tanzrhythmen eingreift. Das gutbeſetzte Theater folgte der
Aufführung mit geſpanntem Jntereſſe und zeichnete nach den Ar
ſchlüſſen den Dichter, den Komponiſten und die Hauptdarſteller (zu
denen ſich auch Regiſſeur und Kapellmeiſter geſellten) durch vielfawe

Hervorrufe aus. K.Ans den Vnureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Fran Clara Ziegler, die berühmte Tragödin, welche
im vorigen Jahre durch ihre re W Leiſtungen als Thusnelda aus
Judith Publikum und Kritik zu ungetheilter Bewunderung hinrit,
wird auch in dieſer Saiſon auf unſerer Bühne erſcheinen und bereits
am Dienſtag und Donnerſtag zwei ihrer bedeutendſten Rollen ſpielen:
Medea in Grillparzer's gleichnamiger vieraktiger Tragödie und die
Donnagſabella in Schiller's gewaltigem Drama „Die Braut
von Meſſina“. Bei der Beliebtheit, deren unſere klaſſiſchen
Vorſtellungen unter der jetzigen Direktion ſich erfreuen, werden
gewiß dieſe beiden Vorführungen unſerer Dichter-Heroen mit einem
ſo ausgezeichneten Gaſt in der Mitte das regſte Intereſſe unſerer
wahren Kunſtfreunde wachrufen. Morgen (Sonntag) Nachmittag
wird als FremdenVorſtellung bei halben Preiſen die komiſche
Operette „Die Fledermaus“ gegeben. Abends geht Wagners
„Lohengrin“ in Szene. Die Opern-Novität „Die ſchwarze
Kaſchka“, welche am Freitag mit ſtürmiſchem Beifall hier zum
erſten Male gegeben wurde, gelangt am Montag zur erſten Wieder-

Das Repertoir der kommenden Woche lautet im Uebrigen:
ienſtag (außer Abonn.): „Medea“ (mit Clara Ziegler in der Titel

rolle), Mittwoch (Farbe blau): „Furcht vor der Schwiegermutter“,
Schwank in 1 Akt von Clara Ziegler, hierauf „Hänſel und Gretel“,
Donnerſtag (außer Abonn.): „Die Braut von Meſſina“ (Jſabella:
Clara Ziegler) Freitag (Farbe gelb, kleine Preiſe): „Die Hochzeit
des Figaro“ Sonnabend (Farbe weiß): „Dr. Klaus“.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Jm Thalia-Theater befeſtigt ſich immer mehr die Novikät
„Bockſprünge“, welche bereits 4 Wiederholungen erlebte in der
Gunſt des Publikums. Das beweiſen die zahlreichen Vorbe-
ſtellungen, die zu der morgen Sonntag Abend ſenn Kten 5. Auf

iführung dieſes ausgelaſſenen Schwanks eingelaufen ſind. Der VBillet-
vorverkauf zu ermäßigten Preiſen für die beiden Sonntags- Vorſtellungen
beginnt ſchon heute in den bekannten Vorverkaufsſtellen Hendel'ſche
Buchhandlung (Markt 24) und Dingler'ſches Cigarrengzeſchäft
(Geiſtſtr. 43). Der Anfang der Sonntag Abend Vorſtellung iſt, da
die Geſchäfte wegen der Weihnachtszeit bis 7 Uhr geöffnet ſind, auf
8 Uhr feſtgeſetzt. Montag Abend geht das beliebte BirchPfeiffer'ſche
Schauſpiel „Die Waiſe aus Lowood“ mit Herrn Dire.tor
Gluth in der Rolle des Lord Rocheſter in Szene und dürfte aug
dieſe Vorſtellung, zumal ſie zu kleinen Preifen (Parquet 75, Gallerie
30 Pfg.) ſtattfindet, allgemeine Zugkraft ausüben.

Hildach-Liederabende. Das „Muſikaliſche Wochenblatt“
ſchreibt über den Aufenthalt des Sängerpaares Anna und Eugen
Hildach in Kopenhagen Folgendes „Das Ehepaar Anna und
Eugen Hildach gab hierſelbſt nach glänzend verlaufener Tournee in
Norwegen und Schweden zwei Concerte, wie ſtets vor ausverkauftem
Hauſe. Beide Künſtler, welche prächtig bei Stimme waren, wurden
bei ihrem Auftreten mit lebhaftem Beifall empfangen, der ſich im
Laufe des Abends zu wahrem Jubel ſteigerte. Ein
Konzert mußte leider unterbleiben, da das gefeierte Sängerpaar,
älterer Verpflichtungen wegen, nach dem zweiten Konzert bereits
weiter reiſen mußte.“ Große und wohlverdiente Erfolge haben
Hildachs ja ſtets auch in unſerer Stadt Halle zu verzeichnen gehabt
und wird ſicher ein wohlgefüllter Saal das Künſtlerpaar begrüßen, um
ſo mehr, als das Programm für das am Dienſtag ſtattfindende
Konzert, wie nicht anders zu erwarten, wiederum ein ſehr vornehme
und gewähltes iſt.

Sport und Jagd.
Jagdreſultate in Anhalt. Cöthen: Auf der am 21.

November im hieſigen Jagdreviere des Herrn Geh. Kommerzienrath
Friedheim abgehaltenen Treibjagd wurde ca. 300 Haſen erlegt.
Bernburg, 17. November. Ein Zeichen ganz vorzüglicher Jagd
pflege lieferte die in Plötzkau und Bündel abgehaltene große Treid
jagd, auf welcher 1437 Haſen zur Strecke kamen. Biendorf,
16. November. Am Freitag hielt der Oberjägermeiſter v. Saldern
nebſt einigen geladenen Herren aus Deſſau im hieſ. Buſche eine Faſanen
jagd ab, welche ebenſo wie die anderen in der Umgegend abgehaltenen
Jagden nur ein ſehr geringes Ergebniß brachte, nämlich 11 Faſanven
und 6 Kaninchen. Großwirſchleben, 20. November. Auf
der am geſtrigen Tage im hieſigen Jagdreviere abgehaltenen Treibjag
wurden gegen 409 Haſen erlegt. Merzien, 20. Novbr. Das
Reſultat der geſtern in Zehringer und Merziener Feldflur abgehaltenei
Haſegjagd iſt kein günſtiges. Von 26 Schützen wurden 199 Haſenzur Suede gebracht.

4 Rehe, 47 Haſen, 7 Kaninchen und 1 Hermelin zur Strecke
Cölleda, 27. Nov. Ein äußern berg Ergebniß hat

die letzte Treibjagd im dritten dbezirke ger Stadtfeldmarl.
In dem 3000 Morgen haltenden Terrain wurden von 22 Schützen
denen 36 Treiber beigegeben waren, zuſammen 13 Haſen erleg

wurden in dieſem Bezirke durchſchnittlich über 300 Haſen i
reidjagd erlegt; bisher hatte die Jagd nur einen Päſchter, icht i

drittes

Leißling, 26. November. Am 19. d. M. gelangten auf der
auf der hieſigen Flur abgehaltenen Treibjagd von etwa 40 Schützen
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an eine Jagdgeſellſchaft verpachtet, und jeder Theilhaber kann nach
Belieben der Jagd obliegen. Dieſem letzteren Umſtande iſt wohl auch
diefes geringe Ergebniß u reiben.

Meineweh, 27. Rov. (Jagdergebniß.) Auf der zum
hieſigen Rittergut gehörenden Jagd wurden geſtern in den Fluren
Hollſteitz und Thierbach von 16 Schützen 142 Haſen, 24
Faſanen, 3 Kaninchen und 1 Rehbock Strecke gebracht.

Gröbers, 27. Noveinber. Für die im Ganzen ungefähr
160) Morgen umfaſſende Gemeindejagd wurde bei der Verpachtung
aut die Dauer von ſechs Jahren ein Gebot von jährlich 930 Mk.
erziehlt. Beſtbietender war Herr Gericke, n re in L.Lindenanu,
dem der Zuſchlag im Verpachtungstermin auch ſofort ertheilt wurde.
Der bisherige Pächter hatte auf die Wiederverpachtung von vorn
herein verzichtet. Bei einer hier abgehaltenen größeren Treibjagdwurden von ca. 20 Schützen im Ganzen 184 Etat Haſen erlegt.

Vermſchtes.
Eine eigenartige Anordunug iſt jüngſt den Beamten der

Petersburg Warſchauer Eifenbahn zugegangen. Danach ſind die Zug
beamten angewieſen, darauf zu achten, daß fich die Fahrgäſte nicht
etwa in den Gepäcknetzen der Wagen zum Schlafen niederlegen. Ein
Reiſender der 3. Klaſſe hatte das jüngſt fertig gebracht, war dann
aber aus dem Retz herausgefallen und darüber in ſeiner Schlaf-
trunkenheit ſo entſetzt, daß er aus dem Fenſter ſprang.

Viſitenkarten ſollen zuerſt in China aufgekommen ſein. Schon
unter der Herrſchaft der Tang- Dynaſtie (619—-907) waren ſie in
China bekannt. Von den älteſten Zeiten waren Beſuche in China
mit den ſtrengſten Förmlichkeiten umgeben. Die chineſiſchen Viſiten
karten ſind viel größer als die europäiſchen und glänzend roth.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 28. Novbr. Die Budgetkommiſſion des

Abgeordnetenhaufes nahm unverändert den Entwurf betreffend
die heſſiſche Ludwigsbahn an.

Wildparkſtation, 28. Novbr. Die Abreiſe des
Kaiſers nach Barby erfolgt mittelſt Sonderzugs kurz
vor 8 Uhr früh.

Detmold, 28. November. Fürſtin Eliſabeth iſt
Nachts geſtorben.

Hamburg, 28. Nov.
fahrts geſellſchaft „Kette“ wollen wegen nicht be-
willigter Lohnforderung ſt reiken.

Paris, 28. Nov. Die Blättererheben Einſpruch gegen
die Zettelungen der engliſchen Rheder, welch. zu Gunſten derengliſchen Häfen auf großer Plätzen des Kontinents den Aus-

ſtand hervorriefen.
Nizza, 28. Novbr. Karl Egon Fürſt zu Fürſten-

berg iſt geſtern Abend hier geſtorben.
Barceelona, 28. November. Ueber den im Laufe des

nächſten Monatszu erfolgenden Prozeßderl27 Anarchiſten
wird noch gemeldet, daß die Angeklagten theils zum Tode,
theils zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt werden. Man
hat entdeckt, daß die Verwandten mehrerer Verhafteten den Verſuch
gemacht hatten, letzteren Gift zu reichen. Zwei der Haupt-
ſchuldigen haben im Gefängniß Selbſtmord begangen.

Athen, 28. November. Das hier ſeit einiger Zeit
herrſchende Unwetter hat etwas nachgelaſſen, das Waſſer
beginnt langſam abzufließen. Der am Piräus angerichtete
Schaden iſt unbeſchreiblich. Zahlreiche benachbarte Orte ſind
ganz zerſtört, viele Hundert Perſonen verſchwunden, welche
wahrſcheinlich in den Waſſern umgekommen ſind. Die

eröffnen Sammlungen, um dem Elend zu ſteuern.
er Eiſenbahnbetrieb iſt nicht aufgenommen und der tele-

graphiſche Verkehr noch unterbrochen.
London, 28. Novbr. Einer Meldung der „Times“ aus

Montevideo zufolge ſoll im nördlichen und öſtlichen Theile
Neu-Guineas ein Ausſtand der Blancos aus
gebrochen ſein.

London, 28. November. Mehrere Hundert in einer
Maſſenverſammlung von Dockarbeitern drückten
in den Beſchlußanträgen ihre Sympathie für die deutſchen
Kameraden aus. Eine Anzahl nicht-unioniſtiſcher Dockarbeiter,
welche ſich nach dem Feſtlande begeben wollten, wurden geſtern
in den Albertdocks von unioniſtiſchen Dockarbeitern aufgehalten
und begaben ſich nach Tillburg, um auf dieſem Umwege von
dort abzureiſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Zuckerraffinerie Halle hatte nach dem Geſchäftsberichte

im letzten Jahre eine Verarbeitung von 675 968 D.-Ctr. Rohzucker.
Ueber getroffene bauliche Veränderungen heißt es: Faſt in jedem der
verfloſſenen Geſchäftsjahre waren uns große Koſten durch die Jnan-
ſpruchnahme von fremden Lagerhäuſern zur Aufnahme von Rohzucker
erwachſen. Dies veranlaßte uns, auf unſerem Grundſtücke am Bahn-
hofe ein angemeſſenes Lagerbaus zu errichten, das nebſt Verbindungs-
brücke zur Fabrik und nebſt der erforderlichen Umſerung eines großen
ſchon vorhandenen Lagerſchuppens, einen Koſtenaufwand von im Ganzen
177,219 Mk. erforderte. Mit Rückſicht auf die den Anforderungen
der Eiſenbahnbehörde ſchon ſeit Jahren nicht mehr entſprechende
Leiſtungsfähigkeit unſerer Eiſenbahnanlage erwies ſich auch eine
Vergrößerung dieſer letzteren, ſowie die Herſtellung eines zweiten
Verbindungsgleiſes nach dem ehemaligen thüringer Bahnkörper als
unaufſchiebbar. Wir haben für dieſe Arbeiten 11,390 Mk. aufge
wandt das ganze neue Anſchlußgleis iſt ſeither dem Verkehr bereitsübergeben worden. Der hinter dem Stammgrundſtücke der
Fabrik gelegene vor längerer Zeit angekaufte Ackerplan iſt
in Folge dieſes Eiſenbahnbaues und in Folge der allmählichen Auf-
füllung des Terrains zu weiterer gleichartiger Benutzung nicht mehr
dauernd geeignet, und wir haben daher Gelegenheit genommen, die
unmittelbar angrenzende, ungefähr 25,000 Quadratmeter große
Ackerparcelle zum Kaufpreiſe von 75,012 Mk. zu erwerben bei allgeben Aufülung auch dieſes Fe. des wird vorausſichtlich ſchon

die Erſparniß der Abfuhrkoſten für Aſche, Schutt 2c., die auf
jedem Quadratmeter dieſes Boden untergebracht werden können, denWerth desſelben ausgleichen. Für Vergrößerungen der Granulated-,

der Würfel-, der Sudmaiſchenſtation und für zahlreiche einzelne
Erweiterungen und e der Betriebsvorrichtungen ſind
auf der Fabrik am Bahnhofe 78 267 Mk., am Hoſpitalplatze 60985Mark ausgegeben worden. Dergeſta't betrugen die Zu änge auf Jm

mobilienkonto insbeſammt: auf der Fabrik am Bahnhofe 279 010 Mk. am
ofpitalplatze 10 294 Mk. diejenigen guf Maſchinen und Utenſilien
onto: auf der Fabrik am Bahnhofe 78 367 Mk., am Hoſpitalplatze

60 985 Mk. Der ſich am Jahresſchluſſe ergende Verluſt beträgt ab
züglich des Gewinnvortrages vom Vorjahre 126,106 Mk. Die Ab-
ſchreibungen betragen 79 569 Mk., ſodaß ſich ein Verluſt-Saldo von
205 675 Mk. ergiebt, deſſen Deckung aus dem 325 000 Mk. betragenden
Extra Reſervefonds wir vorſchlagen; der letztere würde ſich dadurch
auf 119 324 Mk. ermäßigen.

Coueursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Kaufmann Friedrich Haberland iu Jeſſen, Schneider

meiſter Friedrich Auguſt Stoye in wig, Kaufmann Wilhelm
ohannſen in el bei Leipzig,
milie Bertha verwitiw. Liſt in Brunn bei Reichenkach i. V.

400 Arbeiter der Schiff

Kupferſchmied Karl Auguſt Lom matzfſch in Ricfa, Bravereibeſitzer
Heinrich Leopold zu Altwaſſer bei Waldenburg, Kaufmann Heinrich

Fiſcher in Silſtedt bei Wernigerode, Gutsbeſitzer Adolf Radefeld
in Droyßig bei Zeit.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

Börfe vom 28. Rovember 1896. T J Z. Coursnotiz

lleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 4 150.25. bſche 31 Theater- Anleihe von 1884 S S zu 99,50 S
alleſche 33 Stadt Anleide von 1886. a 31 100,25 Gleſche 33 StadtAnleihe von 1892 S 31
kener 2 20 StadtAnleihe e 31Erfurter 31 Statt t-Anleine S 3 990 GR 3 StadtAnleihe von 1890. S S z 390anmburger 3 StadtAnleihe S 29,50 GLandſchaftliche 3 Centralſ-Pfandhbriefe S 3 160,00 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4
Sächſiſche Landfchaftl. Pfandbriefe. S zaSächſtſche landſchaftl. Pfandbriefe 27 3

t u Jnr.-Scheine e 3Sächſiſche 4 Vrovinzial Anleihe e 4 m
Sächſiſche 3 Provmzial- Anleihe S 3Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleihe a S 4 m nUnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 1959,00 bz. G
Cröllwitz ArtienPapierfabrit, 49 Hupott. Anleihe 4 192 v0 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. -G., 4 Thyecikſchuldv. rüchz. mit 103 S a 4 102 75 B
Halleſche Aetien- Brauerei Hupotd.- Anleihe uKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 HyvpotdekenAnleihe. S 4 101,75 BLudwig II, Gewertſchaft, 4“0 HypothekenAnleihe. S S 4 99, G
Waldauer Braunkohten i Hypotheten- Anleibe s S 41 102,25 S
Süchſiſch Thür. Brauntodi.-Verw. 41 Seuildy. S S 43 10253 G
Werſchen-Weißenfelſer Braunkoblen 41 Schuldv. 4 103 B
Zeitzer Paraff. u. Solaroölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 193 v 5 106,75 GHalleſche BankvereinAetien. 1825 62 5 151,50 GSpar und VorſchußbantActiecn. t 1895 3 4 89,00 bz G
Eönnern, MalzfahrizActien. II s 12 5 185,06 GCröllwitz. ActienPapierſabrikActien d 10 4 22025 G
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 189596 3 4 84,90 B
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. I 895,96 4 99,90 G
Feldſchlörchen BrauereiActien 1834 951 4
Glauzig, ZuckerjabrikActien 1835/96 4 e eHalleſche HafenbaynActien 1895 96 3 3Halleſche MaſchinenfabritActien 18395 32 4 445,00 G
Halleſche StraßenvahnActien 1885 0 7 6,0 SHildebrand' ſche Müblenwerk-Actien 1895 96 102 4 163,80
Körbisdorf Zuckerſgbrik-Netien 1894 951 93 4 11i,25 GLandsberg, MalzichritActirn 1895 96 12 5 166,00 G
Naumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 4 192,09 G
Niemberger Malzſasrit-Actien. 1895/96 5 4 103,00 G
PackhoſsActien 1895 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerte Aktien 1895 e6 10 4 3,69 G
SüchſiſchThür. BrannkohlenSt.-Actien 1895 6 4 122,00Sächſiſch Thür. BrauntoblenSt.Pr.-Actien. 1825 6 4 129, B
Waldauer Braunkohlen Actien 1895 96 5 4 117,00 G
Werſchen-Weitßenfelſer Braunkodlen-Actien 1895/96 13 4 222 00 bz. G
Zeiter MaſchinenfabrikLletien [Schaede]. 1895 96 20 4
Jeitzer Parafſin- und SolaxöifabrikAetien 1894 85 53 4 160,00 B
Zuckerraffnerie Halle Actien 1894/95 i 4 112,00 G
BruckdorfNierlebener Bergbau-Vereins-Kuxe fco. e
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſfeo. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bericht der Börſe zu Halle a. S.

Halle a. S., den 28. November 1896.
Preiſe mit Ansſchiutz der Maklergebühr ver 1000 Kilo nerto. Weizen ruhig,

165 17 feinfter märtiſcher über Notiz. Ranhweizen 156 162, feuchter und brandiger
Weizen 156 154. Roggen ruhig, 130-435 feuchter billiger feiner auswürtiger über Notiz.
Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 145--5 0, feinfarbige bis Iso, beſchädigte Gerſten
bis 140. Futtergerfte 116--423. Hafer ruhig 129 148 Mais amer. mir. 161 l
Donaumais 115--137. Ravps Rübfen Erbſen Victoria ohne Handel,

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 51- 42. Stärke mnel. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche prima Werzenſtärtkfe gefragt 38, 40,90 bei knappen
Vorräthen, Maisſtärke 30,00 bis 36,00. Linſen Bohnen
Lupinen Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 24,59--25,50. Roggenmehl
1/0 brutto einſchl. Sack 20, 21, Mohn blau 36— 37 grau Futter
artikel feſt. Futtermehl 12,00 13,00. Roggenkleie 9.259,75. Weizen-
ſchalen 8,50 75. Weizengrieskleie 8.25 75. Malzkernte, helle 8,50--8,50,
dunkle 7,59 50. Delküchen 9.59 9,77. Malz 28 5527 Rüböl 58 56,
Petroleum 23,50 Solaröl 0,825/360 12,50, Spiritusé per 10000 Liter ſtill,
Kartoſſel- mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,60 Mk., Rüben

Börſe von Berlin vom 28. November.
Fondsbörſe. Vorbörslich zurückhaltend war die Börſe bei offi

zieller Eröffnung feſt veranlagt. Weitere gute Haltung in Montan-
werthen wirkte anregend. Kohlenaktien bevorzugt, beſonders Hibernia
auf ſehr hohe Dividendenſchätzungen auch der geſtrige gute Ausweis
in Gelſenkirchen trug zur Aufwärisbewegung bei und ſchließlich auch
die Beſſerung in Dortmunder Union, an deren endlicher Sanirung
nicht mehr gezweifelt wird. Jm Bankenmarkt war die Haltungfeſt höher waren Handelsantheite auf die geſtern ſtattgehabte Kon-

ſtituirung einer Bank für Eiſenbahnwerthe in Höhe von
10 Millionen Mark mit einer Einzahlung von 25 Prozent. Jm
Eiſenbahnaktienmarkt herrſchte ſehr ſtitles Geſchäft bei zumeiſt guter
Behauptung. Schwächer waren Lombarden und Franzoſen auf
forcirte Wiener Abgaben. Truſt Dynamit anziehend, Fondsmarkt
ſtill, doch feſt. Die zweite Börſenſtunde zeigte weniger Anregung
im Bankenmarkte. Montanwerthe feſt. Fonds unverändert.

Produktenbörſe. Die ſlietig fortſchreitende Steigerung der
Weizenpreiſe in Amerika übte hier auch nicht die geringſte Wirkung
aus. Verkäufer von Weizen verſuchten zwar, höhere Forderungen
durchzuſetzen dieſer Verſuch ſcheiterte indeß an der herrſchenden
grenzenloſen Geſchäftsloſigkeit. Roggen war vernachläſſigt. Hafer

ruhiq. Rüböl auf nahe Lieferungen billiger. Spiritus ſieigend be
belangreicher Zufuhr.

Weizen loko: 163 182, Nov. 177,50, Dez. 177,50, Tendenz,
feſter. Roggen: loco: 126--134, Nov. 130,00, Dez. 130,00
Tendenz behauptet. Hafer loco 128--156, Nov. 131,00, Dez. 130,75,
Tendenz ſtill. Ger ſten loco: Futtergerſte: 117 -185.

Rüböl: loio: Novbr. 58,30, Dez. 57,60, Tendenz matter.
Svpiritus: (70er Waare): loco 37.60. Nov. 4260, Dez.

42,40, Mai 43,40. Juni 43,70, Juli 44,50, Tendenz höher.
50er Waare) loto: 57,10. Petroleum: loio 2150.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 28. Nov. 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Korn zutker excl., von 9290 Rohzucker I. Produkt Tranſite ſ. a. S
Kornz ucker exct., 889 Rom 989 95. Hamburg
Nachprodutte exet., 759 Rend. 40—8,20. per Novemder 9,15 G.

Tendenz: ruhiger. per Dezember v22 B, 9,25 bz. B.
Brodraffinade I. 23.50. ver Jan.-März 9, B 935 B.

du. II. 23,25. per April-Mai 9.62 G, 9,79 B.Gem. Raffinade m. Faß 23.75—24 ver JuniJutt 9,82 G, 9,87 B.
Gem. Meſits I. mit Fat 22,50. Stimmung ſtill.
Stimmung ruhig

Hamburg, den 28. Nov. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Prodnkt.

Baſis 889 h Rendemnent, frei an Bord Hamodurg,

J

November 9,20. März 9,55. Tendenz ſttll.Dezember 9,221 Mai 9,72Januar 6,35. Juni 9,92

Anfangs-Courſe vom 28. November 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Crebit. 229,25 Buſchtiehrader 20Franzoſen 150 Gotthard 95Lombarden e 41,10 Schweizer Union 87,90Disconto 206,00 Warſchau Wien 265,25Deutſche IIIIIIIIIIIILILIIII 193 0 Mittelmeer III 96,10Dresdner GBIEIIIIIIIIIIIIIII 156,40 Jtallener LIIIIIIIIIII III 90,0
Darmſtadt e 1534,60 Ungarn 103,60Berl. Handels III 150,69 Ruff. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 217 36
Nationalbank 129,25 Hibernia h 178,80Laura e 158, 0 Gelſenkirchen ehe 166,75Dortmund e e 4 ,90 Harpener 67.4Bochumer 160,60 Dannenbaum 119,50Mainzer III 118 10 Conſolidation IIIIIIIIIIIIIIIII 246,25Marienburger h 95 40 Truſt I oOſtrrenßen 92.69 Loyd ch 112,94Lübeck. Büchener IIIIIIIIIIIIII 147,25 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIII 124,29
Elbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 136,80

Tendenz ſtill.

6 G elägewinne. h
Kieler Geid-Roose nur J Mark.

MHaupttreffer S O O ar.
11 Loose nur 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendot S
Paul Liebsch, Hauptagentur, Gotha.

Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50.
See

empfiehlt

Sarctinen
weilss, cremoe und farbig.

Bedruckte Cretonnes u. Croise's
Für Möbel und Vorhänge.

Nouleauxstoſfe.

Coursnotirungen öiſenbahrStann- u. Stann
Prioritäts- Actien.

üä=—DTDTDJDDividende 1895.

der Berliner Vörſe
vom 28. Novbr. 2 Uhr Nachmittags.

e Dortmund Enſch. St.-Pr. [164,90
Zübec Düchen. 62 146 75Preußiſche und deutſche svonds. Mainz Ludwigsdhafen 118 90

ich 4 5 Marienburg Niawta 21 90Deutſche Reiz Anleihe L u 7 n S er 7 m
u t preußiſche S n.do. do. do. Str. 5 s 60s i do.Preuß conſ. Staats Anl., rbe e wx erreich. Süddahn 4020Erfurter Stadt Anleibe z 2 i env rive d m Jtal. Meridionalbahn. 6 122,96

SLandſch. Central a 100,25 G W 827
do. do. 3 92,75 G g. e /5S Söchſiſche 1040 Schweizer Tentralbahn. 6 u 130, 10

3 ar ce e 32 loi 50 do. Nordoſtbadn. e 6,6 133,75
Hamb. StaatsRente z 105,00 S do. Umionbahdn B. 87.00

do. Staats-Anl. I886 3 96.50 GAusländiſche Fonds. San Actien.
Dividende 1895.

Argent. Gold Anleihe 62,59 Berliner Handels Geſ. 8 I50,75
00. innere do. 53,50 G Börjen Handeis Verein 6 112,60

Griech. tonſ. Goldrente 24,75 B Breslauer Dist.-Bant 7 1i6,40
do. MonopolAnleide do. Wechſel Bank. 55 104,75

mit Ifd. Cps. s 31,30 G Darmitädter Bant. 153,75de. SoldAnl. v. 1890 Deutſche Bant 10 191,mit lſd. Cps. 65 29,75 do. Genoffenſchaftsbank. 6 11960
Ftalieniſche Rente 4120535 Disconto Commandit. 10 206,00Mexik. Anleibe 1888...... 6 94,90 Dresdener Sang. 8 156,70
do. do. 1890. 6 94,90 do BankVerein 7 119,30do. StaarsEiſend.-Obl. 565 40 Gothaer Grund Creditbankt 4 125,25

Heſterr. GoldReme 104 25 G do. do munge 4 1111,25
do. PavprerRente h Leipziger Sant 7 180,25do. Silber-Rente do. Creditanſtalt 11 213,Borrt. Staats-Anl. 88--89. 39 G Magdebg. Privatdant 5 106,30

Rumän. fund. 102,00 Mitteldeutſche Credithank. S 12,26f do. amort. 5 99,8 G Nationatbant f. Deutſchiand 83 139,560
do. do. 1891. e 86 99 Norddeutſche Bank e 7

Ruſß. konf. Anl. I1880er 162 75 Oeſterreich Kredit I 228.36Schwed, St. Anleihe 1886 h 99,60 Preutz, Boden Kredit 7 241,50
do. do. e 33 h n do. Eentr. Boden 7 Kr. 9 168,50do. Hyp.-Pfdbr. 1879. 4 1469 G do. Hyp. B. (Spield.). G H36.50

Serbiſche ſSold Pfodr. 5687,60 do. do. (Hüdneryvolle I27, 60
do. Vente 1884-. 5 665,0 do. do. neue vodev.95 7do. Anl. v. 1898 5 Seicebant! 5.,88 158,50Ungar, Gold-Rente 000er- 4 103,70 G Schaffbauſ. Bant Verein 7 1142,30
do. do. 500 er 4 Ie3,70 B Schleſiſcher Bant- Verein. 7 1I133, i
do. do. 10 4 ſIvs3,79 B

Große Berl. Aferdes.
alleſche Maſchinen 32
arpener Bergdanu er

v Pliute, Bergwert.Juduſtrie-Papiere. n e. e
Pomm. NMaſch. conv.. 0 81,50Dividende 1585. Skeger on e 90

A.G. f. Anilinfadr. 12 1226.00 Roſiger Braunkohlen. 15625
Allgem. Eleltr.. 234,00 G warAndalter Koblen a Süchſ.Thirr. Srannk. 6 122,00Berl. Böhm. Braud u 252506 do. Si. Pr. 6 128.50

do. do. Bayenhofer 5 23225 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 9 21000
do. Brauerei Schultheiß. 14 1273,75 z. G vo, St.-Pr. 9 210100
do. Union Gratweil 5 222.00 Schwarzkopff 13 4325

Berl. Elektricität Werke 240,20 Siemens-Gasinduſtr ine
Sismarchütte. 220. 30 G Staßfurt Chem. Fabr. 12550
Bochumer Gußſtahl. 7 1166.50 G Stollberger ZintAkt.. 2 175 50
Bonifazius Bergwertk 4 I31,80 G do. do. Si.ppr. 7 1144,00
ECröllwiger Papier (10 G Sudenburger Maſchinen 10 16450
Danncnaum. 77 I1652 S Thüringer Sallne 5586.,00
Donnersmarckhütte conv. 8 125.,50 B Wenteregeln Alkali 10 17250
EgeſtorffSatzwerte s Is2 Fetger Raſchinen 308.00
Eilenburger Kattun. 92.75 G tFloetder Nafch.Act. 8 134,75 G
Gelſenkirchen Bergwert. 7 1165 70
Glauziger Zuckerfabritd 6 108,10 G

WechſelCourſe.

Privatdiscont 45

za 20
322
5 1672

artinann. Sächſ. MeF. 3 182 99
ibernig Shamrock. 7 150 25

Hildebrandt Mühlen 163,59 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,4,Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 112 00 G Jtal. Vlatz 100 L. kz. 76.75
Laurahltte 3 25 Petersd. 100 P.-S. R. z. 216,90Leipziger Brauerei Riebeck 10 199,60 B. Amſterdam 100 fl. lang 167650
Leopoldsdaller em. Fabr 4 1111,09 z G Belg. Plätz 100 Fr. z. 80,655
Luiſe Tiejbaun conv. 191 90 z B Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,36

do. do. St.Pr. I 4,25 G Lond. 1 Lſtrl. lg. 20,19Mälzerei Wrede 9500 z B Paris 100 Fr. kz. 80,70Norddeutſcher Lloyd 13;90 Wien. Oe. W. 100 f. kz, 169,89
Pyönix B.Act. Lit. A. I71,90do. abgeſt. I176,40

SchlußGonrſe.
Tendenz ſchwächer.

3 a Reichsanleihe 98,20 Rationalbauk f. Deutſchland 139,40al Nentren II BI 90,0 Gottdarobadn e 7 164,25Ung. Doldrente Darienöurger 94.60R. Noten h re 217,25 Oſtpreuß. Süddahn r er 92,10Convertirte Türken 19,96 Warſchau Wien 265,10
Bufchtiergder 268,25 Bochumer Gußtſtadt 158,90Elbetnal 138.75 Dortm. Union St. Pr. 44,75Prinz Heinrich Bahn 87,75 2anrabütte [157, 0Berliner Handelsgeſellſchaft 151,09 roener Kohlen 166,70Deutſche Bant. r91,00 den 179,99
Dresdnen Bant 155,40 Dordd. Alon 113,75Darmſtädter Bar: 154 an Kam. Vacker 124,10Dis Geſellſchaft 75
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Geſellſchaft

Friedrich Wilhelm
conceſſionirt 1866.

Verſicherungsbeſtand 566 151 Perſonen
mit 146 Millionen Mark, empfiehlt
ſich zum Abſchluß von Renten-,
Ansſtener-, Lebens und Unfall
Verſicherungen zu den günſtigſten Be-
dingungen. Tüchtige finden
lohnenden Erwerb. Meldungen im
General-Agentur-Bureau Meckelſtr. 1,
Halle a. S., 8--12 und 2--7. [0961

Billig und gut
empfiehlt [3286

Albert Kunzemann,
Leipzigerſtraße 25,

ſein gut ſortirtes Lager von Bürſten,
Pinſel und Kammwaaren.
L Reiſepelz,
X gut erhalten, preiswerth zu ver
kaufen Freiimfelderſtr. 5.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Sennewitz Nr. II.
Für Rettung von Trunksucht!

verſend. Anweiſung nach 20jähr. ap
probirter Methode zur ſoſortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen, zu vollziehen, V keine Be

t

rufsſtörung, W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire
Privat Anſtalt Villa Chriſtiania in
Stein (Aargau, Schweiz). Briefporto 20Pf.

Zu verm. hochherrſch. Wohnun
m. Centralheiz., Gas, per. I. 4. 97,

Nr.Jerh. Part Rärtme. Räh. daſ. beim
Hanebmann od. Mühlweg 3. [2692

Brennholz
v S trockenes, kiefernes,

M in vterhen Kloben,
sueh lein gemaoh,
in fuhren frei haus

n feierte biſligal
Moörsieinstosl.

f W W W W Wo v Jl u
Hans Ull mann

Gr. Steinstr. 8.
h

i i u r i d i r l IIIAusstellung Kkunstgewerbl. Erzeugnisse.
Pariser Broncen, Lampen, Kronen, Candelaber, Uhren, Nippes, Terracotten,
engl. Möbel, Japan-Broncen, Paravents, Fächer, Stöcke, Schirme, Bijouterie,

Lederwanaren.

Grosspriesner Bier.
Am 5. December d. Js. eröffne ich in den vollständig renovirten

Restaurations- Localitäten

Srosse Alricſistr. 55
einen

Special-Ausschank
[3301

der Brauerei Grosspriesen, A.-6G., i. Böhmen.

lch werde stets bemüht sein, dem mich beehrenden Publikum nur das Beste
zu bieten, wass Küche u. Keller zu leisten vermag und bitte um gütige Unterstützung,

Hochachtungsvoll Gerste IIesse.

Jm Jnutereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Cinkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren

e Vihſig ſi alle Veiſnahtseintinſe!

durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkanf ſtellen.

Zu Wein eschenltcemn
im Preiſe bedentend zurückgefetzt, empfiehlt

d.paſſen

IdaBöttger Nacht. e,
W d T Jnh.: Ph. Zimmermann, Se e Gr. Steinſtraße Jde e W Leinen- aus. Be2 W 5 e Wäsche Vabrilkz. ,ä rSpeeialität:

e Braut- u. Kinderaustattungen ne
u. Oberhemden nach Maaß.

(3297

Schumann.

Weimar

Leipzigerſtraße 87.

über 2000 deuische

reiend. Man kese

pflege) gemacht wurde, indem oie

Professoren uncdd Aerzte

ten

otterie 1896.
Ziehung vom 9. Dezember 1896.

8000 Gewinne i. W. von 150 000 Mk., Hauptgewinne i. W.
von 50 000, 10 900, 5000 Mk. u. ſ. w.

Preis des Looſes 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

II. Berliner Kunſt-AusſtellungsLotterir.
Ziehung am 11. und 12. Februar 1897.

1200 Gewinne, zuſ. 116 000 Mk., Hauptgewinne 30,000,
15 060, 5000 Mk. Werth u. ſ

Originalloos 1 Mfk., I1 Looſe für 10 Mk., Porto u. Liſte 20 Pfg. extra. vo
Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme

die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S-

unreiner, rother Haut, Sonnenbranck, hei
starker Transpiration ete. wärmotens empfeſiten.
Schiveiso bildung wie P. bei Fusokouren, Rasdfakren,

d Arkfieile
das Stück u 50 FSfennig erhältlich.
Man überseuge dicli, Das jedes Stüch Die Satent- Nummer 6Gz,5

Porto u. Liſte 20 Pfg.

der Eerske.

ſ. w.

m Andreas
k. u. k. Hof-

UUeferant

Hunyadi Jäno
Bitterquelle.

Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts
und Apotheken.

D

8

W Anerkannto
W Vor züge:

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
gVerdauungsorganen vertragen.,

Geringe Dosis, Stets gleichmässiger,
achhaltiger Eſſect. Milder Geschmack.

Stets das Neueste und Pleganteste
in gesenmackvrolister unübertrofſener Auswankl.

P. Um weiteren Irrihümern vorzubeugen, theile ergebenst mit, dass ich mit
der Firma G. Pelliccioni Comp. hier in keinerlei geschäftlicher Verbindung stehe.

e
c

m

h h Ann en

emen

Die Satent Mijerkiolin Seife iot überall, auch in den EApokſreſten
Feine Carkons u Leschenken ver geeignet mit z Stück u Mark 1.50.

92 krägt und üte ich vor Nachakmungen.

u i i

ſchaftliche

Tee

e 2

Offene und geſuchte

e Stellen.
Verwalter, Gehalt 3--600 WMark,

Volontär bei freier Station, Eleven, Hof
und FeldAufſeher, Hofmeiſter, Gärtner,
Kutſcher, Diener, Schäfer, Oberſchweizer
finden Stellung durch das Landwirth-

Büreau von Friedrieh
Grosse, Leipzigerſtraße 29, T.

Unterzeichneter ſtellt jede beliebige Zahl
tüchtig Rüben und Erutearbeiter zu
1898 mit Aufſeher, Vorſchniiter oder
Vorarbeiter und erſucht die Ritterguts
beſitzer um Aufträge. Landwirthe mit
Kaution, Schmiede und Stell gar
Oberſchweizer ſuchen Stellung. D. O.

1 led. Oek.Jnſpektor, i. letzt. Stelle
14 Jahr, 1 Hofmeiſter mit 9, u. 4 J
Atteſten, 1 Oek.-Scholarin ohne Lehrg
ſuchen Stelle d. Reaum, Gr. Märkerſtr. 9

Gesucht
allerorten Jnſpectoren, Haupt und
Special- Agenten von der Vaterländ.
iſchen Vieh Verſichernngs Geſell
ſchaft, Dresden, Werderſtraße 10. [3225

Verwalter, 30 Jahr, gedienter Soldat,
mit r h ne Zeugniſſen ſucht ſofort

oder ſpäter Stellung wegen Aufgabe der
Wirthſchaft. Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten bitte unter Z. 13270 an die
Expedition dieſer Zeitung. [3270

Zum 1. Januar event. früher wird 57
tüchtiger, erfahrener

Oberſchweiz

bei hohem Akkordlohn gefucht. Derſelbe
muß fich 4 Unterſchweizer halten.

Offerten unter Z. 13252 an die
Expedition dieſer Zeitung. 3252

Geſucht wird zum 1. oder 15. März eine
e eArbeiter-Familie

mit erwachſenem Sohne, Tochter oder
dritter Perſon bei freier Wohnung. Alles
Nähere über Lohnverhältniß mündlich zu
erfragen in Holzengel Nr. 52 bei
Greußen i. Th. 13200
Herrschaftlicher Diener
zum 1. Januar geſucht. Bevorzugt ge-
diente Leute und zwar ſolche, die in einer
Offiziersfamilie Burſche geweſen ſind
Adreſſe in der Merſeburger Kreisblatt
Expedition zu erfahren. [3192

2 tücht. Landwirthſchafterinn. u. 3 verb.
Oberſchweizer m. beſt. Zeugn. ſt 1. Jat:.
Stelle d. Frau A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Empfehle z. 1. Jan. u. ſogl.: Aelt. u.
jüng. Landwirthſchafterinn., Scholarinn.,
1 vorzügl. empf. Kinderfrau. Frau Marie
Wantzlöhben, Spiegelſtr. I. [3263

Wirthſchafterinſtelle Geſuch.
Eine in geſetzten Jahren ſtehende, in

allen Zweigen der Haus und Landwirth
ſchaft, ſowie im Kochen bewand. ſelbſt
ſtändige Wirthſchafterin ſucht, geſtützt
auf gute largjähr. Zeugniſſe und gute
Empfehlungen per ſofort oder 1. Jan.
ſelbſtſt. Stellung. Gefl. Offert. unter
M. R. 627 „Jnvalidendank“ Lei d

erbeten. [320

2

Eine jüngere

Mamſell
vom Lande, welche ihre beendet,
ſucht Stellung als zweite Mamſell oder
Stütze der Hausfrau. Gefl. Offert. erbitte
unter A. H. poſtlagernd Gatterſtedt.

F ;„;Z„Z D.Suche zum 1. Januar 1897 eine mit
guten Zeugniſſen verſehene

Mamſell
Geußenitz b. Zeitz.

3251] Schirmer,Rittergutsbeſitzer

Ein kräftiges Mädchen vom Lande,
welches ſich in der Landwirthſchaft aus
bilden will, findet ohne gegenſeitige Ver

gütung als (3099cholarin
den 1. Januar 97 Stellung auf Ritter-
gut Blesen b. 3ſchortau (Berl. Anh. E.).

Jung. Mädchen, in häuslichen Arbeiten

durchaus tüchtig, ſucht h 4
32301 Charlottenſtr. 16, Hof II-
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Alarm!
Militärhumoreske von Martin Fließ.

„Jch gebe mich der Ueberzeugung hin, meine Herren, daß
Sie auch auf dieſem Gebiete ſich als ſchneidige Akteurs be
währen und Kavallerie Ehre machen werden alſo auf
Wiederſehen morgen Abend in Arnswalde!“

Damit waren wir entlaſſen. 8Nicht etwa der Herr Kommandeur hatte die Gewogenheit,
uns die obigen Worte auf dem Paroleplatze er eenendonnerr
nein ſie wurden aus dem ſchönſten Munde unſeres Ortes
im liebreizendſten Tonfall geſprochen.

Dies verhielt ſich folgendermaßen
Das freundliche Städtchen Reetz beherbergte zwei

Schwadronen unſeres Huſarenregiments, während die kaum
zwei Meilen entfernte Kreisſtadt Arnswalde der Sitz des
Stabes war und die beiden erſten Schwadronen im Quartier
hatte. Wir ſowohl wie unſere Kameraden in Arnswalde lebten
mit der Bürgerſchaft im beſten Einvernehmen, und der Zeiten-
lauf hatte ſogar Bande geknüpft, die für das Leben die be
deutungsvollſten geworden waren. Daß in dieſem Falle der
uralte kleine Schäker „Gott Amor“ ſich ſeine Hauptrolle nicht
hatte nehmen laſſen, iſt nicht ſchwer zu begreifen, und ſo war
es geſchehen, daß einige Kameraden mit dem Adel und
Patrizierthum der Stadt und Umgegend verwandt und ver-
ſchwägert wurden. Das Jntereſſanteſte jedoch war, daß dem
liebenswürdigen Gott eine ſeiner gewagteſten Unternehmungen
glückte, denn ſein Pfeil hatte das Herz unſeres Kommandeurs
unwvorbereitet tief getroffen und feſtgenagelt.

Unſeres Majors Vergnügen gipfelte bis dahin in Caſino
genüſſen nach dem Exerziren Frühſtück im Caſino
Diner ſelbſtverſtändlich im Caſino drei Abende der Woche
mußten wir gemeinſchaftlich im Caſino verbringen ſelbſt
unſer Rittmeiſter und Doktor, welche verheirathet waren, konnten
ſich dieſem Faktum nicht entziehen, obwohl ihnen dieſe soir fixes
bisweilen weniger unangenehm waren als uns ledigen Söhnen
des Mars. Waren wir an dieſen Abenden zufällig zu einer
Familien vder anderen Feierlichkeit geladen, ſo hatten wir
dennoch um die regelmäßige Stunde, zehn Uhr, im Caſino zu
erſcheinen, die gewohnte Quantität Bier zu vertilgen und vater-
ländiſchen Pfeifentabak zu rauchen, gleichviel ob ſich dieſe
Miſchung mit dem vorher genoſſenen Bordeaux oder Cliquot
vertrug oder nicht. Der Major, welcher in Familien nicht
verkehrte und ſich bei allgemeinen Feierlichkeiten nur auf Minuten
zeigte, pflegte an ſolchen Abenden redſeliger als ſonſt zu ſein
und brachte ſtets ſein Lieblingsthema, die Ausbildnng der Re
montepferde, zur weitſchweifigen Diskuſſion. Aber an die Jüng-
lingsherzen, denen die Remontepferde heute ein Gegenſtand tief
ſten Jngrimms waren, dachte er nicht! Anſtatt bis 12 Uhr
dehnten die Abende ſich bis ein Uhr aus, und wenn wir Un-
glücksmenſchen an den Ort der m ahung gurüdgetehrt waren,
hatten unſere Schönen, ermattet vom Tanz, die ſchneidigen
Huſaren längſt vergeſſen und Aſſeſſoren, Referendare, Proviſoren
z was ſonſt von Civilratten vorhanden, zu Rittern ge

agen.
„Tanzen Sie ſich gehörig ab, meine Herren“, pflegte der

Major zu ſagen, wenn er dieſe fürchterlichen Abende beendete
und unſeren verbiſſenen Geſichtern die jovialſte Miene zeigte.

So lagen die Verhältniſſe, als der Major ſich plötzlich und
unerwartet in das t ſchickte.

Während einer Badereiſe nach dem Strande der Nordſee,
um den Körper zu verjüngen, wurde ihm das Herz jung, und
von dort ans trugen die Anzeigen dieſes unſere Garniſon
erſchütternde Ereigniß nach nah und fern.

„Wie mag ſie ausſehen? Wie ſtellt Jhr Euch die Majorin
vor?“ Dieſes waren vorläufig die wichtigſten aufzuklärenden
Punkte. Wir pflichteten entſchieden dem Doktor bei, in deſſen
Behandlung der Major geweſen, und welcher wiſſen mußte, was
ihm am zuträglichſten ſei. Alſo der Doktor ſchilderte die ge
eierte Frau als junoniſche, durch ihren Blick bezaubernde Er
cheinung, die eine gewaltige Willenskraft beſitzen müſſe, denn
den Major in ſo kurzer Zeit zu erobern, ſei keine Kleinigkeit.
Dieſe Worte leuchteten ein, und ganz verſtohlen richteten die
Kleineren von uns ihre Figuren in die Höhe, um vor der hoch
gewachſenen Frau Majorin Effekt zu machen. Aber wie groß
war unſere Enttäuſchung, als der Major eine zierliche, bild-
ſhöne, kaum dem Kindesalter entwachſene Frau aus dem Poſt
m hob und dieſelbe ſeinen Offizieren als Frau Gemahlin
vorſtellte.

Nun die Enttäuſchung war keine unangenehme und
was die Willenskraft betraf, ſollte der Doktor Recht behaltèn,
denn Geiſt und Energie der jungen Frau ſtanden ganz und
gar im Gegenſatz zu ihrer äußeren Erſcheinung. Der Major,
in Anfang der Vierziger, liebte ſeine ſiebzehnjährige Gattin
u und für den Pſychologen mochte die Beobachtung, wie
ieſer Mann ſeine eingefleiſchten Junggeſellengewohnheiten aus

Liebe zu ſeiner Frau ſich Schritt um Schritt abkämpfen ließ,
intereſſant ſein. Die feſtgeſetzten Abende im Caſino wurden
aus Pietät noch theilweiſe beſucht, und gewöhnlich präſidirte
einer der verheiratheten Kameraden der vom Major aus
geübte Zwang exiſtirte jedoch nicht mehr, ſeitdem er ſelbſt nicht

erſchien.

„Vielleicht ſpäter wieder ſeufzte er, als einer von
uns ſein Bedauern ausgedrückt hatte, ihn fortgeſetzt zu vermiſſen.

Nicht nur im engeren häuslichen Kreiſe verſtand die junge,
lebensluſtige Frau erfolgreich zu wirken ſie wurde infolgeihres Geiſtes, ihres friſchen Humors bald der Liebling der
Eeſellſchaſt, welche ein neuer, anregender Hauch durchwehte.
Die Leſekränzchen zum Beiſpiel, welche ſie arrangirte und in
denen ſie zur Zufriedenheit eines Jeden geſchickt die Rollen ver
theilte, waren ein Glanzpunkt der Winterſaiſon geworden.
Der Major ging niemals leer dabei aus. Deutlich erkannte
man, wie ſchwer es ihm wurde, ſeiner Frau dieſen Gefallen
zu thun, aber dieſelbe hatte ganz draſtiſche Mittel, ihren im

Was endlich das Anſehen unſerer Commandeurin noch weiter
ſpörre war der Umſtand, daß die Frau Oberſt in Arnswalde
ſich an dieſen Cirkeln gern betheiligte, wodurch auch die Theil
nahme der dortigen Kameraden eine ſtete wurde und dieſelben
häufiger als früher bei uns erſchienen

Die adelige Reſſource in Arnswalde hatte die Offiziere
unſeres Regiments zu einer Soiree geladen, und wie üblich
ſollten Aufführungen und lebende Bilder das Feſt verſchönen.
Die Majorin hatte für unſere Reetzer Offiziere eine der maleriſchen
Szenen aus Wallenſtein's Lager als lebendes Bild gewählt,
von dem wir uns großen Effekt verſpracheu. Sie hatte an
ihren Gemahl keineswegs das Anſinnen geſtellt, ſich an dem
Bilde zu betheiligen das ging denn doch nicht an außerdem
kannte ſie ſeine Anſichten in Bezug auf Maskerade, denn der
Major hatte für nicht in der Ordnung erklärt, wenn Königliche
Offiziere ſich an dergleichen Mummenſchanz betheiligten. Daher
ſah er unſere Mitwirkung an der Aufführung ungern, doch
mochte er kein direkter Spielverderber ſein und in offene Oppoſition

zu ſeiner r treten.
Die Majorin hatte ihre Jdee ſoeben ausführlich und zwar

zum letzten Mal entwickelt und die am Anfang dieſer Erzählung
angeführten Worte zu uns geſprochen, wobei der anweſende
Gatte ſich ſchweigend verhielt.

Wir waren übereingekommen, morgen Nachmittag fünf
Uhr, eine halbe Stunde vor unſerer Fahrt nach Arnswalde,
eine letzte Probe im Caſino abzuhalten. Unſer Adjutant, wie
die Adjutanten uaturgemäß ein findiger Kopf, der alle nur
möglichen Talente vereinte, hatte die Regie nach den Jnſtruk-
tionen der ſchönen Frau übernommen.

Es war Ende November und bereits dunkel geworden, als
wir im Koſtüm der Wallenſteiner, über welches wir unſere
Mäntel gezogen hatten, das Caſino betraten. Maleriſch gruppirt
lagerten wir um eine große Trommel, welche das Geſtell für
Gläſer, Flaſchen und andere Utenſilien eines Zechgelages bildete,
kritiſch muſterten des Adjutanten Blicke den Effekt des
Ganzen da Tod und Teufel was wardas Signale, welche das Blut des Kauvalleriſten
ſchneller rollen laſſen „Alarm! Alarm!“ blies eine
Trompete „Alarm! Alarm!“ riefen wir durcheinander

Flaſchen und Gläſer klirrten am Boden wir griffen
nach Mänteln und Mützen und ſtürzten nach unſeren Quartieren.
Das Städtchen war bereits in Aufregung die Leute ſteckten
die Köpfe aus den Fenſtern und ſtanden vor den Hausthüren
„Alarm! Alarm!“ ſchmetterten die Trompeten in ſchnellſtem
Trabe ritten die Mannſchaften nach dem Sammelplatze. Vor
den Quartieren ſtanden unſere Burſchen, die Pferde am Zügel,
den Offizieren Degen und Czako überreichend „Alarm!
Alarm!“ es blieb keine Zeit zum Anlegen der Uniform

den Degen umgegürtet aufgeſeſſen und dann
7 Platze. Der Major war bereits anweſend. Ohne ein

ort über die Offiziere zu verlieren, ohne deren mittelalterliche
Reitſtiefeln zu beachten, ſetzte er ſich an die Spitze der
Schwadronen und führte uns zum Thor hinaus. Wir begriffen,
daß er, in einer plötzlichen, grimmigen Auflehnung gegen ſeine
kluge, energiſche Gattin, unſere Theilnahme an den Aufführungen
in Arnswalde zu verhindern trachtete uns ganz zurück
zuhalten, konnte nicht in ſeiner Abſicht liegen, wenn er die
dortige Geſellſchaft nicht beleidigen wollte aber er vermochte
durch den Alarm unſere Ankunft in Arnswalde derartig zu
verzögern, daß eine Betheiligung an den Aufſührungen unmög-
lich wurde.

Nach halbſtündigem Ritt wurde Halt gemacht.
„Die Herren Offiziere“ überbrachte der Adjutant.nachdem die Mannſchaften unter Führung des älteſten Wacht-

meiſters nach der Stadt zurückkommandirt waren.
„Meine Herren,“ redete der Major uns an, „jich bin mit

der Schlagfertigkeit der Schwadronen nicht gerade unzufrieden
hm hm ich übergehe das Andere doch werden

wir unſeren Appetit für das heutige Souper durch einen kleinen
Ritt würzen!“

Nicht die angenehmſten Gefühle bewegten uns, als wir die
Pferde in Galopp ſetzten.

„Adieu, Wallenſteiner Liebchen adieu!“ Die Erſteren
hätien wir verſchmerzt aber unſere Herzensdamen dem Schutze
Anderer anvertrauen zu müſſen, war qualvoll.

Wir waren inzwiſchen faſt an die Stelle gelangt, an
welcher ſich die Chauſſee nach Arnswalde abzweigt, als eine
Reiterin in raſendem Ritt an uns vorüberſauſte, anſcheinend
ohne Gewalt über ihr ſcheues Thier. Unſer Entſetzen ver
größerte ſich, als wir die Gattin unſeres Kommandeurs
erkannt hatten, welche, eine ausgezeichnete Reiterin, manchen
von uns in tollem Jagen auf ihrem arabiſchen Hengſt
geſchlagen hatte. Wir gaben unſeren Pferden die Sporen,
um die kühne au zu retten allen voran der
Major. Aber der Araber nahm nicht den geradlinigen Weg,
ſondern bog merkwürdigerweiſe in die nach Arnswalde füh-
rende Chauſſee. Am Kreuzwege ſtürzte das Thier des Majors,
ſeinen Reiter zu Boden reißend. Einen Augenblick nahm der
ſelbe unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch.

h bin unverſehrt“, rief er aus, „retten Sie meine
Frau!“

Der Zwiſchenfall hatte die Entfernung zwiſchen der Majorin
und uns vergrößert, jedoch ließ die klare Mondnacht die Um
riſſe von Roß und Reiterin deutlich erkennen uns nach
eilte der zurückgebliebene, um ſeine Frau beſorgte Major.
Jch ritt an der Spitze der Cavalcade, Seite an Seite mit dem
Adzutanten, als dieſer plötzlich in ein tolles Gelächter ausbrach,
welches mich bei dem Ernſt der Lage deſto mehr befremdete.
Er griff meinem Renner in die Zügel.“

„Kamerad Sie begreifen nichts
„Nein vorwärts
„Achten Sie, daß ihr Coſtüm nicht derangirt werde“, rief

er aus, „wir treffen zur feſtgeſetzten Stunde in Arnswalde ein!“
Ein Moment des Nachdenkens ich hatte begriffen!
Die Majorin ſaß ſo ſicher auf ihrem treuen Thiere, wie

jeder von uns. Wir ritten durch das Thor von Arnswalde
er Major bereits an der Seite ſeiner Frau. Die durch den

Sturz etwas gequetſchten Glieder mochten ſeine üble Laune ver-
doppeln. Ein keineswegs leiſe geführtes Geſpräch zwiſchen den
Gatten erreichte unſer Gehör, doch ſind folgende Schlußworte
der jungen Frau des Erwähnens beſonders werth

„Aber Karl, ich gab der Frau Oberſt mein Ehrenwort,
das von mir arrangirte Bild in Szene zu ſetzen mein
Ehrenwort, Karl, hörſt Du?“ eAnſtatt zu Wagen hatten wir Arnswalde zu Pferde
ſchneller erreicht. Die Majorin ſtreifte ihr Reitkleid
ab, um ſich in glänzender Toilette zu zeigen wir
verblieben während des Abends in Koſtümen, welche
uns in den Augen der Damenwelt nicht uninter-
eſſanter machten. Die verheiratheten Kameraden waren ver-
gnügt, daß die Majorin vor dem Ritt für die Abfahrt ihrer
Familien Sorge getragen hatte und ſo etwas kann vor
kommen, wenn man eine ſchneidige Commandeurin hat.

Vermiſchtes.
Das Opfer eines verwegenen Beatruges iſt die TänzerinMademoiſelle des Glareuls in Paris geworden. Mit dem Namen

Cazabon unterzeichnet, waren in der letzten Zeit Cirkulare an die
meiſten der größeren Bühnenmitglieder gelangt, die da beſagten, daß
der Abſender der Agent einer großen New-Yorker Bank ſei, in deren
Auftrag er Geld auf Pfänder leihe, ohne daß der Eigenthümer ſich
von den Objfjekten ſelbſt zu trennen brauche. Verlockt von dieſem Vor-
ſchlag, begab ſich Fräulein des Glaxeuls, die ſich gerade in Geld-
verlegenheit befand, mit ihren Schmuckſachen, die einen Werth von
mehr als 50 000 Fr. repräſentiren, nach dem in dem Cirkular
bezeichneten Hauſe der vornehmen Avenue Kleber,
wo ſie den vermeintlichen Herrn Cazabon in einem
höchſt vornehm ausgeſtatteten Logis antraf. Dieſer nahm denn auch
die Caſſette mit den Biſoux an ſich, worauf er ſich mit der Erklärung
entfernte, in einigen Minuten, die er zur Prüfung der Juwelen
brauche, wiederzukommen. Nachdem die Dame nun bereits eine
Stunde gewartet, ohne daß der Agent zurückkam, wurde ſie unruhig.
Vergebens durchſuchte ſie die Wohnung, um Jemand daſelbſt zu
finden. So blieb der Künſtlerin nichts übrig, als dem Polizei
Kommiſſar Meldung von ihrem Mißgeſchick zu machen, der nun den
Telegraph nach allen Richtungen hin ſpielen ließ. Leider hat man
den Hochſtapler, der ſich kurz zuvor mit Miethsmöbeln etablirt hatte,
bis zur Stunde nicht ausfindig machen können.

Ueber die Urſachen der Wetterexploſion auf der Zeche
General Blumenthal bei Recklinghauſen ſind ſeitens des König-
lichen Oberbergamts zu Dortmund gründliche Unterſuchungen ange
ſtellt worden. Dieſelben haben indeß nur inſofern ein definitives
Reſultat ergeben, als feſtgeſtellt worden iſt, daß ſelbſt nach der
furchtbaren Kataſtrophe die Wetterführung in der betreffenden Be
triebs Abtheilung noch vollſtändig intakt war, obwohl die Zimme
rung ſtellenweiſe arg beſchädigt und Berge in den Rollöchern hinab
geſtürzt waren. Die Betriebsverwaltung dürfte demnach eine
Schuld an dem Unglück nicht treffen. an vermuthet, daß ein
Bergmann ſeine Lampe in die Nähe eines ſogenannten Bläſers
(Wetter ausſtrömende Riſſe in Kohle und Geſtein) gebracht und dort

lange belaſſen hat, bis das die Flamme umgebende Drahtgeflecht
er Lampe glühend geworden iſt. Dieſe Annahme gewinnt auch

dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß unter den Verunglückten ſich
mehrere polniſche bezw. oberſchleſiſche Arbeiter befanden, welche, mitden Gefahren des Kohlenbergbaues noch wenig vertraut, auf ihre

Lampen zu wenig Acht gaben. Die Bergbehörde hat übrigens bis
auf Weiteres angeordnet, daß der fernere Betrieb in der von dem
Unglück betröffenen Flötzablheilung einzuſtellen ſei. Von den Verunglückten waren 14 el die außer den Frauen 28 unver
ſorgte Kinder hinterlaſſen. Die Gewerkſchaft hat eine namhafte
Summe zur Unterſtützung der Hinterbliebenen bewilligt.

Eine ergreifende Geſchichte. Ein Kloſterdrama ohne
Frauenrollen „Frate Agoſtino“ fand vorgeſtern Abend imManzonitheater lebhaften Bau Der Verfaſſer iſt der junge Mai

länder Schriftſteller Coſtamagna, den man bisher nur als Feuille
toniſt und Norellendichter kannte. Den Erfolg ſeines dramatiſchen
Erſtlingswerkes verdankt er der rührenden und ſpannend vorgetragenen
Fabel. Die Geſchichte des Paters Agoſtino iſt in Wahrheit ergreifend
und darum möge ſie hier wiedererzählt ſein. Pater Agoſtino hieß
mit ſeinem bürgerlichen Namen Enrico Franchi. Seiu Vater, ein
Offizier, war als Mädchenjäger berüchtigt, ſeine Mutter endete durch Selbſt
mord. Enrico verliebte ſich noch als Student in eine arme Ver
wandte, Margherita, die in ſeinem Vaterhauſe Aufnahme gefunden
hatte. Das Mädchen erwiderte ſeine Liebe und dem jungen Paar
winkte die ſchönſte Zukunft. Da erhielt Enrico, der in Rom ſtudirte,
eines Tages die Nachricht, ſeine Braut ſei ins Kloſter gegangen. Er
eilt nach Hauſe, weint und tobt, vermag aber nicht einmal von ſeiner
Braut ein letztes Wiederſehen zu erlangen. Er erfährt nur, daß
Margherita auf ihn verzichtet habe, weil ihre Mutter im Jrren-
hauſe geſtorben iſt und weil ſich das junge Mädchen bewußt gewordenſei, daß ihr dasſelbe Schickſal bevorſtehe. Enrico wird krank vor
Kummer- und nach ſeiner Geneſung beſchließt auch er, ins Kloſter
zu gehen. Hier ſetzt das Drama ein. Der junge Mönch Agoſtino
wird raſch eine Zierde ſeines Ordens aber da er nicht aus innerer
Ueberzeugung, ſondern vor Verzweiflung ins Kloſter gegangen iſt,
ſo bleiben ihm nicht lange die Anfechtungen erſpart. Der Kadaver-
gehorſam, den man von ihm verlangt, der Verzicht auf eine eigene
Meinung in den höchſten Fragen, die das Menſchenherz bewegen, wird
ihm bald unerträglich. Seine Predigten, zu denen ſich das Volk drängt,
erwecken bei den Oberen Bedenken. Aus Rom trifft ein Monſignore ein,
um den berühmten, aber allzu kühnen Kanzelredner zu überwachen,
Pater Agoſtino unterwirft ſich nicht. Es kommt in dem Kloſter zu
ſtürmiſchen Scenen, und Agoſtino verflucht ſein Schickſal, das ihn,
der dazu beſtimmt ſchien, an der Seite Margheritas glücklich zu
werden, ins Kloſter getrieben, zum Mönche gemacht hat. Während ihn
ſeine Oberen durch ihr Mißtrauen und ihre Quälereien zur Ver
zweiflung treiben, erhält er den Beſuch ſeines Vaters. Der alte Don
Juan bringt ihm die Nachricht, daß Margherita im Sterben liege
und die Verzeihung ihres Geliebten erflehe. Verzeihung Aber was
kann das arme Mädchen dafür, daß ihre Mutter wahnſinnig war
O, dieſer Wahnſinn iſt eine Lüge, ein Vorwand, um den eigentlicher
Grund, der Margherita ins Kloſter trieb, zu verbergen. Das
Mädchen hatte ſich vergangen, oder vielmehr, ſie war das Opfer
eines Verbrechens geworden. Vor dem unglücklichen Mönche öffnet
ſich ein Abgrund. Er taumelt zurück. „Und wer war der Elende
Sein Vater ſenkt ſtöhnend das Haupt und ſinkt langſam vor Frater
Agoſtino auf die Knie. Dieſer verzeiht ihm doch als er wieder
allein iſt, ſetzt er ſeinem Leben durch Gift ein Ende.

Grunde des Herzens recht gutmüthigen Mann gefügig zu machen.

(gegr. 1844)

Civile Preise.

Halle a. S., Leipzigerstrasse No. 3
Als praktische Weilhnachts-GeschenkKe ewpfeoblen

beste Schlaſröclkce in reichhaltigster Auswahl, Mäntel, Soppen, Westen in Seide, alle und lVique.

Gustav Preuss.
Fernsprecher 337. [3914
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I. Abend:
II. Abend:

Billets (nuwwerit): im Abonnement für beide Coneerte: I. Platz 4 MK.,
II. Platz 3 Mk. für ein Concert: I. Platz 2,50 MAk., II. Platz 2 MAk., Steb-
platz 1 Mk. in der Karmrodt'schen Musikalien- u. Instrumenten-

Anna und Eugen Hildach.
Dienstag., 1. DecemberDonnerstag, 21. Januar 1897, 7 Uhr

Lieder- und Duetten-Aben

1896 7 Uhr.

im Wintergarten,-
Programm des I. Concertes an den Anschlagsüulen.

handlung Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20.

FIusikk- Vereinm.
Montag, den 30. November 1896, Abends 7 Uhr

in den „Kaisersälen““

m Concertzum Besten des Frauen- Vereins zur Armen- und Krankenpflege
unter Mitwirkung der Concertsängerin Frau Martha Hoblfeld (Sopran), der
Concertsünger: Herrn Ernst Schneider (Bariton), Herrn Bugen Stieb-
Jing (Bass) aus Leipzig und der Kapelle des Magd. Püs. Reg. No. 36.
Direktion Herr Musikdirektor Dreszer.

Programm I. Requiem für Mignon aus Göthes Wilhelm Meister““
für Chor, Solostimmen und Orchester von Robert Schumann.
zur schönen Melusine“ für Orchester von Mendelssohnv.
von der sechönen Melusine, Dichtung von Wilhelm Osterwald, fär Solo-
stimmen. Chor und Orchester von Heinrich Hofwann.

Eintrittskarten à Mk. 2,50, 1,50 und 1,00 in der MusiKa ien-
Handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14.
Stadttheater-Repertoire Halle a. S. vom 29. November bis 5. Dezbr.

November Tag Abonn. und Farbe. Vorſtellung.
Nachm. Fremden-Vorſtell.29. Sonntag bei halben Preiſen. Fledermaus.

3. Abonn. Farbe weiß. Lohengriu.
Novität. Zum 1. Male.30. Mont 54. Ab. Farb. roth. hvnrag Jar b Die ſchwarze Kaſchka.

Dezember Erſtes Gaſtſpiel der berühmS J Dienstag 19. Vorſt. außer Abonn. c r
Medeag.

I e Furcht vor der Schwiegere rtrrawank in von2. Mittwoch 55. Abon. Farbe blau Clara Ziegler.
Hierauf:

Sinſel v Setel.2. und letztes Gaſtſpiel von
3. Donnerstag 20. Vorſt. außer Abonn. Frau Clara Ziegler.

ie Braut von Meſſina.
Bei kleinen Preiſen

4. it 56. Abon. b d.Freitag 56. Abon. Farbe gel Figaros Hochzeit.

5. Sonnabend 57. Abonn. Farbe weiß. Dr. Klaus.

Repertoire- Entwurf des Stadt-Theaters zu Leipzig vom 29. Novbr. bis
5. Dezember.

November Tag Neues Theater. Altes Theater.
29. Sonntag W decholt: Unſere Don Juans.

Awang 7 br. Auf b
Der und derchloſſer.30. Montag Hierauf: Die offizielle Frau.
Balletdivertiſſement. Anſang “/28 Uhr.

Anfang 7 Uhr.

wer e e on An Hort [Ranon, die Wirthin vomDezember Dienstag Das Deiwchen am Herd. Goldenen Lamm.

l Anfang 7 Ubr Anfang z Uhr
12. Volksthümliche Vorſtel-

59 Mittwoch Kukuska. lung zu halben Preiſen
Anfang 7 Uhr. Romeo und Julig.

Anfang 7 b.3. Donnerstag j Der Meineidbauer. Haſemanns Töchter.
Anfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Kukusta- Comteſſe Euckerl.

5.

Freitag

Sonnabend

Anfang 7 Uhr.
Zum 1. Male:

Kaiſer und Galiläer.
Anfang 7 Uhr.

Anfang /8 Uhr.
Neu einſtudirt:

Der Blitz.
Anfang /8 Uhr.

Carola-Theater: Sonntag, den 29. November: Renaiſſance. Anfang 7 Uhr.
mzmzZJ Se —TTTDTJStadttheater Repertoire Magdeburg vom 29. November bis 5. Dezember.

November Tag Vorſtellung
e

29. Nachm. 3 Uhr. König Heinrich.
Kleine Preiſe. e29. Sonntag Poſtillon von Lonjumeau.

30.

Abds. 7 Uhr.

S

Montag

Dienstag

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Sonnabend

Bajazzo.

Der Veilchenfreſſer

mjjf n km

La Traviata.
e m m--

König Heinrich IV.
J mm

Das Heimchen am Herd.

ZAAä—* —7

Don Juan.
2 DZD e TD—

Viel Lärm um Nichts.

de
13279

II. Ouverture
III. Das Märchen

Halle a. S.

e

Teſchiugs, Revolver,

größte Auswahl am Platze, in Cal. 5,
6, 7, 9, 12 ww, ſowie Munition dazu
liefert als langjährige Specialität

billiger als jede Coneurrenz

C. Hübenthal,
Büchſenmacher,

Fachmann am Platze,
Halle a. S., Leipziger Straße 86,

Ecke Große Brauhausſtraße.
Fernſprecher 971.

Billigſte Bezugsquelle
ſämmtlicher Waffen

anderer

Munitions- u. Jagdartikel,
Angel-Geräthſchaften,

Hhirſchhornwaaren.
Reparaturen

ſowie
Nenuanfertigung

von Gewehren und Waffen jeder Art
werden in meiner Werkſtatt unter meiner
perſönlichen Leitung nach angegebenem
Wunſch ſauber und preiswürdig bei

billigſter Berechnung ausgeführt.

Alte Waffen (237
kaufe und nehme in Zahlung an.

Eduard Seelig,
5 Leipzigerstr. 5

Tricot Unterzeuge

Strümpfe u. Socken

Strumpflängen. Anstricken und Neuanfertigung in kürzester Zeit.

Solicle Qualitäten. Billige, feste Preise.

Luftbüchſen, Piſtolen 2c.,

einziger praktiſch gelernter

Nähe des Marktes.

von den einfachsten baumwollenen bis schweren rein seidenen Oualitäten
vorräthig in allen Grössen. Solide Fabrikate, hewährte Systeme,
Bei Eninahme von Dtzd. pro Ausführung Preisermässigung.

Herren Damen Kinder-
Unter-Jacken von 0,85 bis Mk. t2, Hemden 4,20 bis Mk. 9,

Unter- Beinkleider bis Mk. 3, Anzüge 0,75 bis Mk. 2,560.

Wolle. Baumwolle Vigogne Zweiseitig äger Seide.
Echt Schwarz, Braun, Naturfarbig, Bah-Farhen, Geringeit, Schottisch.,
heit und schwarzdurchhbhrechen, dauerhaft und farbecht in allen Grössen

von 0,40 his Mk. 4,

Neueste Tuchmuster

ſranco an Jeder mann.
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Colleetion

bestelt, franco eine reichhaltige Auswabl der neuesten Muster für
Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben
von Jagdstoſfen, forstgranuen Tuehen, Peuerwehr-Tuehen, Billard-,
Chaisen- und Livree-Tuehen ete. etc. und liefere nach ganz Nord-
und Süddeutschland Alles franco jedes behebige Maass 2u
billigsten Preisen, unter Garantie für mustergetrene Waare.

rür M. 6.
3,00 Mtr. modernen Stoff

zum Damenregenmantel in
allen Farben.

1.20 AMtr. Zwirnbuxkin zur
für M. 1.80

Hose, dauerbafte Qualität.

rür M. 16.50
3,00 Mtr. feinen Kammgarn-
Cheviot zum Sonntagsanzug,
blau, braun oder schwarz.

3,20 Mtr. Satintuch zum
schwarzen Tuchangzug, gute

Qualität.

r M. 11.20

rür M. 7.50
3,00 Mtr. Cheviot zum
modernen Herrenangug,
braun, blau, schwarz.

Für N. 2.50
2,50 AMtr. Englisch Leder
zu einer sehr danerbaften
Hose, bell und dunkelfarbig.

rür M. 5.70 rür N. 3,45
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe,

davuerhafte Qualität, hell
und dunkel

3,00 Atr. Buxkin zum
Herrenanzug, hell u donkel,

klein gemustert.
17

rür M. 10.50
3.00 Mtr. dauerhbatft. Cheviot-
Buxkin zum Herrenanzug,

wodern gemustert.

2,20 Mtr. modernen Stoff zum
Ueberzieher in allen Farben,

hell und dunkel.,

rür M. 7.30

rär M. 11.803., 10 Mtr. Kammgarn-Cheviot
zum elegant. Herren- Anzug

in brann, blau, schwarz.

1,20 Mtr. modernen Cheviot-
Buxkin zu einer dauerhaften

Rose.

rür M. 4.20

Reiehbaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen Tueben,
Buxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den billigsten bis zu
den hechbfeinsten Qualitäten zu besonders billigen Preisen. 3232

H. Ammerbacher, Pabrik-Depot

Teschings, Revolver,
Lufthüchsen, Pistolenetc.,

grösste Auswahl am Platze, in
Oal. 5, 6, 7, 9. 12 mm sowie
Munition liefert als lang-

jühbrige Spezialität

billiger als jede Konkurrenz
Rich. Schröder Nachf.,

Inh. W.
Büchsenmacherei u. Watffenhanälg.,

Fernspr. 947. Grasewesg 16,
Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirend. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze. [3266

Gegründet 1830.
Reparaturen

80 We

NMenanfertigung
von lagdgewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit Sach-
kenntniss beliebig nach Wunsch in
meiner Werkstätte prompt und zu
äussersten Preisen unter Garantſe
ausgeführt.

Alte Waſfen
kaufe und nebme in Zahlung an.

Alte italien. Violine, Preis 275 M.,
verk. Poſtſtraße 6. Junker.

Stud. th. et efl. Off. LehmannWagr Nachhilfe.
urentiusſtraße 13.

h. erth. Schülern er

(5263 2892)

Augsburg.

n getan g.
Emphehlt seine

anerkannt gute Küche
sowie Weine von nur sehr guten Firmen.

Ausserdem
e zg Diners, Sonpers à la carte

zu jeder Tageszeit.

Mittagstisch im Abonnement,
Suppe, 2 Gänge, Dessert 1 Mk.

Täglich frische
Pa. Holländer Austern.

O

e
e

Der Bazar zum Beſten des Frauen Vereins für Armen und
Kranukenpflege ſoll Montag d. 7. und Dienstag d. 8. Dezember in den gütigſt
bewilligten Sälen der „Stadt Hamburg“ ſtattfinden. Sonntag d. 6. Dezember
ſind die Sachen von 4 bis 7 Uhr Nachmittags zur Anſicht ausgeſtellt. Geſchenke
für denſelben bitten wir bis zum 3. Dezember an einen der Unterzeichneten abzu
eben. Da der Ertrag nur hieſigen Armen zu gute kommt, wird um rege

Betheiligung gebeten.
Frau Geheimrath v. Voß, Franckeſtraße 2. Frau Oberbürgermeiſter Staude,
Sophienſtr. 20. Frau Rath Thümmel, Henriettenſtr. 20. Frau Kommerzienrath
Bethcke, Burgſtr. 30. Frau Oberprediger Wächtler, Kl. Brauhausſtr. 26. Frl.
Kirchhof, Barfüßerſtr. 20. Frl. Hoppe, Hermannſtr. 28. Frl. Wiedemann,

Mittelſtr. 9. Frl. Rummel, Moritzzwinger 16.

Rath in allen Krankheitsfällen.
Sprechstunden von 8--11, von 2--5, Sonntags bis 11 Uhr Vormittags. W

Kranke besuche auf Wunsech.
Rob. SchlurickK, Vaturhbeilkundiger, Hoehbstr. 17.

10
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Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

StadtTheater.
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Rahn.
Sonntag, den 29. November,

Nachmittag 3 Nhr
10. Fremdenvorſtellung bei halben

Preiſen.
S Die Fledermaus. Z

Große komiſche Operette in 3 Akten
von Johann Strauß.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Richard Grünberg.

Dirigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Gabriel von Eiſenſtein,
Rentier Hans Mirſalis.Roſalinde, ſeine Frau Eoy Kluſen.

Frank, GefängnißDir. Rich. Grünberg.
Käthe Erlholz.Prinz Orlofsky

Alfred, ſein Geſangs
lehrer

Dr. Falke, Notar
Dr. Blind, Advokat
Adele, Stubenmädchen

Roſalinden's Hanna Stark.
AliBey, ein Egypter Will. Mühlhan.
Ramufſin, Geſandſchafts

Attaché Rob. Müller.Murray, Amerikaner Alfred Boger.
Carikoni, ein Marquis Adolf Dalwig.
Froſch, Gerichtsdiener Gaſt. Demme.Jran, Kammerdiener

des Prinzen Ernſt Bedau.

Arth. Marzani.
Alex. Lipowitz.
Oscar Schramm.

Jda Conſt. Grobe.Melanie Helene Normann.Felicita Cl. Michaelis.
a t Gäſte Her We Miller.
Jauftine des Prinzen Hel. ermaier.Silvia Prin Hanna Rudolph.
Bertha Emma Dierking.Paula Marg. Meyer.Herren und Damen.

Masken und Bediente.
Die Handlung ſpielt in einem Badeorte

in der Nähe einer großen Stadt.
J 2. Akt: Balliet-Einlage,

arrangirt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina.1. „AnninaPolka“, getanzt vom Corps
de ballet,

2. „Annen-Polka,“ getanzt von Elena
Nadina.

3. „Stürmiſch in Lieb' und Tauz“,
Galopp, getanzt von Hedwig Röder,
Anna Rodeck und dem Corps do bahet.
Sämmtliche Piècen von Johann Strauß.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 3 Uhr.
39 Uhr. Ende nach 6 Uhr.

Abends 7/, Uhr
71. Vorſtellung. 53. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
Lohengrin.

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Groß mann.

onen:Heinrich der Vogler, deutſcher

König Ad. Dkeßler.Lohengrin Emil Buchwald.
Elſa von Brabant J. Schiffmacher.
Hetzeg Gottfried ihr

BruderFriedrich von Telramund,
brabantiſcher Graf Hans Baſil.

Ortrud, ſeine Gemahlin Bertha Spiegel.
Der Heerrufer des Königs Joſ. Cianda.

Anfang

u 03 hweiter anng Stark.Wate Edelknabe Fäthe Erlhoiz.

Vierter Anna Hartmann.Erſter e Mirſalis.Zweiter Brabantiſcher Osk. Schramm.
Dritter Edler Alb. Kaſten.
Vierter Ludw. Wolff.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, Männer, Frauen,

Knechte.
Nach dem 1. u. 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

Anfang 7/, Uhr. Ende 10/, Uhr.

Thalia- Theater.
Geiſtſtraße 42/43. (3197

Sonntag:
Nachmittag 3 Uhr. Bei kleinen Preiſen,

zum letzten Male:

Die Haubenlerche.
Schauſpiel in 4 Akten v. E. v. Wildenbruch.

Abends 7 Uhr:
Eine vollkommene Frau.
Luſtſpiel in 1 Akt von Carl Görlitz.

Hierauf:
W Novität! Novität! W

Bockſprünge.
Schwank in 3 Akten von Kraatz und

Hirſchberger.

Montag:
Bei kleinen Preiſen:

Die Weiſe von Lowood.
Schauſpiel in 2 Abtheilungen u. 4 Akten

von Charlotte BirchPfeiffer.

Lord Rocheſer Direktor J. u e e e

Alilig s Weiſinadſits Ausstellung,
mit den grössten Venheiten ansgestattet, ist in sümmtlichen Geschärtsräumen eröffnet.

Musikwerke eger existirenden Art,
Wie 2. B. Orphenion, Polyphon, Symphonion, Ariston, Herophon,

Mignon, Victoria, Cymhbal, Piano-Melodieo.

Nen! Aegir Euterpephon Nen!
Celesta und Calliope Musikwerke

Schweizer Musikwerk (mit Noten-Auflagen).
Auf jedes von mir ge kaufte Musikwerk

leiste ich reelle Garantie
e EBessere mechanischee Spfelsa chen.e wie z. B. Risenbahnen, laufende Thiere, tanzenäe und

laufende Puppen, mechaniscne Bilder etc. ete,
Dentsche, Wiener und Pariser Vabrikate.

Herren- und Damen-Geschenke.
S 9 T Alles mit Musik.S 4 S 4 Iustrirte Preis-Courante vers, gratis und franeo.

Gust. Vhlig, Musikwerk-PFabrik,

e

9

iglhanmelängov, wit Anet IaIIe a. S., untere Leipzigerstrassehristbaumständer mit Musik. o e rer
77 ne

Bei dem RimKauf von e
Teppiechen, TisehdeeKken,

Möbelstoffen, Portieren, Garcinen,

Linoleum
und allen anderen Artikeln für die Zimmer Deeoration bietet

das Kauf- und Versand- Haus von

Arnold Troitzsch
Gr. Ulrichstrasse 1, am LKleinschmieden

I cdie grössten Vortheile
durch

Grosse Auswahl Gute Qualitäten
Billige Preise.

y S

8 l

4. 12. 6 L. Ber. M. Ber.
Ausleihung

von 2,000,000 Mark
von 3 an auf Acker, ſo gut wie un
kündbar. Meldungen mit näheren An-
gaben unter D. F. 810 an Haasen-
stein d Vogler, A.-G., Magde-burg zu richten. [2581

Vom erſten Dezember ab je Erste Kinderbewahr- Anstalt
ſind an meiner Lotteriekaſſe n wen an net c r szfleglinge, damit fie denſelben zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine Freude

bereiten kann. Durch die Errichtung zweier Anſtalten vermögen wir eine größeredie zur erſten Klaſſe der Anzahl Kinder in Dfleg zu nehmen, bedürfen aber auch in erhöhtem Maße der
Opferwilligkeit unſerer Mitbürger.

Nicht vergebens glauben wir uns an den Wohltätigleitsſinn edler Menſchen

t t f e96 Lo r ch rn u r n freunde zu wenden und geben uns der Hoffnung hin, in den Stand geſetzt zu werden,tte te nit e e e e unſeren Pfleglingen eine reichliche Weihnachtsfreude gewähren zu können.
Sowohl die Unterzeichneten als auch die Leiterinnen beider Anſtalten, Frau

Wichtig für alle Weihnachtseinkäufe!

Jm Jutereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Fräulein Weiſe, Frau Prof. Köppe Finger, Frau Stadtrath Niemeyer, Frau

Looſ e anderweit zu verkaufen. Fräulein Schaaff, ſind dereit, Liebes gaben jeder Art in en

Kommerzienrath Hübner, Fräu Sanitätsraih Lüdicke, Frau Geheimrath Lindner

Der Vorſtand.
Heinrich Lehmann,

40090009400406060009 9 900 09 00

Fr. Kuhnt, Superintendent Prof. Dr. Förſter, Kommerzienrath Hübner, Prof
Hr. Seeligmüller, Kaufmann Ad. Schulze, Frau Oberbürgermeiſter Staude

I 7Kgl. Cotterieeinnehmer. Die un kää-
Cakes- Pabrikate

Gothaer Lehbensversicherungsbank Fn er z Stratmann Meyer
Versicherungsbestand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark 2Dividende im Jahre 1896: 29, bis 1149 der Jahres-Normal- Bi le 19 2prämie je nach Art und Alter der Versicherung. lelereldt, 2 S

Vertreter in II alle (Saale):- [1566] I sind mit den höchsten Medaillen S
prämiirt. s eVabrik mit eigener Moikerei-Anuiage.

099000000000000000004009005000004900 0000
Dr. Wilhelm Rasch. Steinweg 25.



e e T S S e 7 3 ec e e e e de e J t r ae a e J ne e 33an e 7 d ir S J D.
Seeeeeeeegee 8 e c aer a o F d e8

e S 7 tr n e e t
r e

t

Vereinigte Berliner Möbelfabriken und Tapezierer-Werkstätten

Berläm O., Alexandlerstrasse 27 n n en et
Telephon Amt 7, No. 3881. Geöffnet 8-—8 Ubr, Sonntags 8--10, 12-2 Uhr

oh, Innungsmeister.

Speckalität:

Bürgerliche

5 S

t h i
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4 Aus SWo ee

3 u

27

S n

Direlter Verkauf an das Privat-
Publikum nur im

Fabrilz-Gebäude, 2, Hof.

a S1 l S

r t

Kein Laden! S e e
IIIustrirtes Musterbuch Recht Nussbaum e Pancelsopha mit orien-

talischen Satteltaschen bezogen und prima Plüsch-

gratis und franco. einfasung k. 110Dasselbe in Vichen 133,Paneelspiegel von Mk. 25, an.
e WEeche W uss bau Buſret, innen hen ichen mit

rachtfſrei Bahnhof Halle.hervorziehbarer Platte, reicher Schnitzerei Mk. 155, e Alle Lieferungen von r 800 e J
ma Bei Kleineren Aufträgen Frachtantheil.

Jeder Iausfrau empfohlen!

Grosse (lad'soheI ſt ſſ II Adler-Jtriekwolle,Nicht zend! Nicht einlaufendl

des Geschä Ctshauses

Aufmachung in Docken von 10

W

J Leiprig-

Gebinden à 10 gr., also keine

eröſnet

Kürzung, keine Kleinere Ein-

Montag, den 23. November Js.

theilng, sondern nur volles
Gewicht.

Zu haben in allen besseren Woll-
Wwaarengeschäften. [3231

Die Ausstellung enthält in grösster Mannigfaltigkeit:

Kleiderstoffe in Seide und Wolle von vollendeter
Eigenart, Belkleicddung, für Damen, Herren u. KLinder,
Leib-, Wisceh-, Bett- und Küchenwäscehe,
Mancdtiücher u. Frottirartikel, Leinen-

c r

C 'scheS t

noch immer wie ſeit 20 Jahren
anerkannt

und Baumwoll-Waaren- Tischdecken, bestes Putzmittel der Welt.
Teppiche, Vorlagen, Rückenkissen, neGlarrclünmen und Portièren, Möbelstofſe, eBReisedecken, Pelzwaaren, Kapotten, h i e Hunger
Rall-Eeharpes, Schürzen, Taschen- eperall Käntfliohn rother u. weisser Farbe.tiücher, Herren Kravatten, u Adalbert Vogt Co.

Tricotagen u. s. W. taben Berlin O. [53136
d

F Aelteste u. grösste Putzpomadefabrik. r

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale), 3. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung. 28. November 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

„Weiß der Herr Reichskanzler
Jm Hamburg ſtreiken 8000 n vielleicht wächſt

i Zahl der Ausſtändigen noch ſehr erheblich, denn bisher war
es gelungen, das Aus und Beladen der Schiffe wenigſtens
theilweiſe noch zu beſorgen; vielleicht ſtehen Bremen und andere
Häfen ſchon morgen im Ausſtande. An und für ſich liegt auch
in einem ſo umfangreichen Streike nichts Außerordentliches
mehr. Das Wirthſchaftsleben hat ſich leider daran ge
wöhnen müſſen, mit frivolen Unterbrechungen ſeiner Kraftan-
ſpannung zu rechnen. Abgeſehen aber davon, daß kaum jemals
ein Streik frivoler als dieſer begonnen worden iſt, weil
die Löhne der Hafenarbeiter notoriſch ſehr hoch ſind, macht
ihn ein anderes Moment zu einem ungewöhnlichen Ereigniß.

Nicht die Arbeiter der deutſchen Hafenſtädte haben einen
Lohnkampf aus eigenem Entſchluſſe begonnen, um ihre wirth-
ſhaftliche Lage zu verbeſſern von engliſchen Aufwieglern ſind
ſie zu dieſein Unternehmen mit allen Kniffen und Pfiffen der
ſozialrevolutionären Verführungskunſt aufgeſtachelt worden.

Man ſollte meinen, ſchon dieſer Sachverhalt hätte genügt,
irgend eines der doch ſonſt ſo ſehr wißbegierigen Reichstags
miglieder zu veranlaſſen, den Herrn Reichskanzler in der feier-
lihen Form der parlamentariſchen Jnterpellation zu befragen,
z er davon wiſſe, was unter den Hafenarbeitern in Hamburg,
Yremen 2c. vorgeht, und was er dagegen zu
thun gedenke? Daß eine ſolche Frage bisher nicht
ſtellt worden daß noch nicht einmal in den ſozial-

demokratiſchen und demokratiſchen Blättern angekündigt worden
iſt, daß ſie geſtellt werden ſolle, iſt um ſo auffallender, als
damals bei der Ausweiſung Tom Mans und der übrigen
engliſchen Aufhetzer aus Hamburg, Altona, Bremen c. die
ſoſaldemokratiſchen Preßmaulhelden ſofort mit der Drohung
bei der Hand waren, die feierliche Frage „Weiß der Herr
Reichskanzler werde dieſerhalb geſtellt und dann gezeigt
werden, wie ſchweres Unrecht den Hafenarbeitern gethan wäre,
indem man ihre „engliſchen Freunde“ verhinderte, das Auf-
hehzungsgeſchäft in Perſon und unter dem Schutze der deutſchen

Geſetze zu betreiben.
In letzter Zeit lebt die deutſche Sozialdemokratie in einer

durch Schuldbewußtſein hervorgerufenen Beſorgniß, es könne
doch noch ein Stück Sozialiſtengeſetz im Hintergrunde lauern,
mindeſtens im preußiſchen Vereinsgeſetz ein Schieber gegen den
Mißbrauch der Koalitionsfreiheit angebracht werden, nachdem
85 152 und 153 der Gewerbeordnung aus den bekannten
Schwachmüthigkeitsgründen der Aera Caprivi Berlepſch lex
inperfecta geblieben ſind. Jn dieſer bangen Sorge
haben unſere ſozialdemokratiſchen „Größen“ überall
und oft vor unüberlegten Streiks öffentlich und dring-
lich gewarnt. Daß der Hamburger Streik ein unüberlegter
war, wer wollte das leugnen! Wie mag es alſo kommen, daß
die doch ſonſt ſo fragluſtigen Singer-Bebel und Genoſſen den
Herrn Reichskanzler jetzt noch nicht befragt haben, ob er wiſſe,
weshalb trotz ihrer ſo wohlgemeinten Warnungen dieſertet dennoch vom Zaun gebrochen werden mußte, und was

geſchehen ſolle, um denen das Handwerk zu legen, die unſerem
Handel und unſerer Schiffahrt, nicht zum wenigſten aber deutſchen
Arbeitern einen ſo empfindlichen Schaden zugefügt haben.

Wenn aber in dieſem Falle die Herren Bebel und Singer
„zufällig“ minder frageluſtig waren, und es ſich daraus leicht
erklärt, weshalb ihre politiſchen Schatten vom Freiſinn und
von der ſchwäbiſch-frankfürter Demokratie es auch nicht waren,

wie viel hätte z. B. der Abg. Conrad bei ſolcher Anfrage
lernen können dann bleibt dennoch die Frage immer noch
offen, warum der übrige Reichstag ſich die Gelegenheit entgehen
ließ, vor dem Lande und dem Auslande zuzeigen, wieengliſche Tücke
und Geldverſprechunge nengliſcher Konkurrenz deutſche Arbeiter
zu Thorheiten verleiten konnten, die nur zu ihrem Schaden aus
ſhlagen können. Und warum iſt denn in dieſem Falle jene Preſſe ſo
kleinmüthig, die doch ſonſt ſo beredt gegen das perfide Albion zu
donnern verſteht? Lohnt es ſich etwa garnicht, der Frage näher zu
kreten, was angeſichts der Thatſache zu geſchehen hat, daß
international die Transportgewerbe eines Landes lahm
zulegen verſucht werden Hat man kein Verſtändniß für die
edeutung dieſes unlauteren Wettbewerbs? Allerdings

damburg, Altona, Lübeck, Stettin u. ſ. w. ſind durch Sozialdemokraten
in Reichstage vertreten Bremen hat das hohe Glück, einen Frei
ſigen an Stelle des früheren Sozialdemokraten erkoren zu haben.
Aber bei dem von England aus in den Seeſtädten angefachten
Elreikſieber handelt es ſich doch um mehr, als um eine lo
le Angelegenheit, ſo daß es ſchwer zu verſtehen iſt, weshalb
Remand im Reichstage den Drang in ſich verſpürt hat, den
Herrn Reichskanzler zu fragen, ob ihm berichtet iſt, wie dieſer
uf zu Stande gekommen, und was er dagegen zu thun
gedenke.

Daß jedes Glied des deutſchen Wirthſchaftslebens die
Pücht hat, den hanſaſtädtiſchen Rhedern, welche durch den
Streik behindert ſind, ihre kaufmänniſchen Pflichten in ge
wohnter Promptheit zu erfüllen, Jndult zu gewähren, iſt ſelbſt
eerſtändlich.

„tümn.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher QAuellen

Angabe geſtattet.

g Merſeburg, 27. November. (Landwirthſchaftlicher
Kreisverein.) Heute Nachmittag 3 Uhr wurde im „Tivoli“
durch Herrn Grafen HohenthalDölkau eine äußerſt ſtark beſuchte

neralverſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisverens Merſeburg
eöffnet, zu der auch viele Mitglieder benachbarter Vereine erſchienen
waen. Die Schüler der hieſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule
waren ebenſo zugegen, ſo daß der große Saal des Verſammlungslokals
voll beſeht war. Der Herr Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen und
e ſeiner Freude beſonderen Ausdruck, daß ſich der Herr Landes

konomierath v. MendelSteinfels bereit gefunden habe,
zu erſcheinen und einen Vortrag zu halten. Derſelbe ſprach einleitend
über den Werth der Kornhäuſer für die Landwirthſchaft im Allgemeinen.
Er wies an der Hand der Statiſtik darauf hin, wie einzig und
ellin der Getreidebau der Träger der Landwirthſchaft in Deutſchland
i. Es müſſe immer mehr dahin getrachtet werden, daß die Ge-

treidepreiſe geſündere würden, damit ſie im richtigen Verhältniß zur
oduktion und zur Verpflichtung gegen Staat und Gemeinde

ünden. Ein Mittel, dies zu erreichen, die Konjunkturen des Welt
ndels richtig auszunutzen, ſollen die geplanten Kornhäuſer bieten.

Das BörſenReformgeſetz und die hinzutretende Beſeitigung der
minſpekulation auf dem Getreidemarkt würden bald ihre Wirkung
h annehmbare Getreidepreiſe erkennen laſſen. Herr Dr. Jürgens

halle gab im Speziellen über das Kornhaus in Halle und die zu
Vündende Korngenoſſenſchaft Auskunft. Er erwähnte auf Grund

j. L., war Herr Kammerpräſident

von ſtatiſtiſchen Angaben, daß in Deutſchland etwa 100 Millionen
Doppelcentner Getreide, in Preußen davon allein 60 Millionen
Doppelcentner gebaut würden. Da die Hälfte der Ernte in den
Befitz der Händler übergeht, ſo ſei noch für 30 Millionen Doppel-
zentner Getreide Lagerungsraum in Kornhäuſern zu beſchaffen die
nach und nach im Vaterlande errichtet werden ſollen. In Halle
wird das erſte derartige Haus mit einem Koſtenaufwand von etwa

Million Mark erſtehen. Um den oben genannten Vorrath unter
würden etwa 200 Kornhäuſer für etwa 50 Millionen

dark errichtet werden müſſen. Jn Halle ſollen erſt Erfahrungen
geſammelt werden, ehe man zur Begründung neuer Häuſer übergeht.

as Projekt von Luther-Braunſchweig hätte die meiſte Wahr-
ſcheinlichkeit auf Verwirklichung, da es in praktiſcher Weiſe Höhen-
ſveicher und Silo mit entſprechenden Reinigungs- und
Trockenanlagen vereine und überdies Holzkonſtruktion
vorſehe. Um die Kornhäuſer lebensfähig zu machen, hat der Staat
vor der Hand 3 Millionen Mark geſtiftet. Es iſt nun die Sache
der Landwirthe, zu Korngenoſfenſchaften zuſammenzutreten. Jeder
Genoſſenſchaftler hat pro Morgen Land, der ſich unter dem Pfluge
befindet, einen Beitrag von 25 Pf. und für je 10 ha Ackerland einen
Geſchäftsantheil von 400 Mk. aufzubringen. Jeder Landwirth kann
an die Genoſſenſchaft Getreide mindeſtens aber 400 Ctr.) in belie-
biger Menge liefern und erhält des Preiſes ſofort, das letzte
Drittel aber nach einem Vierteljahre ausgezahlt. Beiden Rednern
wurde ebenſo lebhafter Beifall geſpendet, wie den beiden nachfolgen-
den Vortragenden Herren Landwirthſchaftslehrer Deißmann-
Merſeburg und Direktor Mülle r-Diemitz, die orientirende bezw.
kritiſche Ueberblicke über die in Kaſſel ſtattgefundene Verſammlung
deutſcher Pomologen und die Obſtausſtellung gaben.

Bitterfeld, 27. Nov. (Elektriſche s.) Nachdem der Um-
bau des hieſigen Bahnhofs nunmehr nahezu vollendet und dem Rei-
ſenden ein gefahrloſes Erreichen des Zuges geſichert iſt, wird in nächſter
Zeit auch für die Nachtzeit eine bedeutende Verbeſſerung geſchaffen
werden, indem an Stelle des jetzigen Gaslichtes elektriſche s
treten ſoll. Die hieſigen „elektriſchen Werke“ haben bereits mit
der Bahnverwaltung einen diesbezüglichen Abſchluß gemacht.
Dieſelben ſuchen nun auch um die behördliche Genehmigung nach
zur Einführung der elektriſchen Kraft im Stadtgebiete.
Da der Stadt dadurch keine weiteren Koſten entſtehen, ſo verhält
m n ſich dem Projekt gegenüber ziemlich wohlwollend. Jn der
letzten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung konnte jedoch
hierüber ein beſtimmter Beſchluß noch nicht gefaßt werden, und die
Angelegenheit wurde vorläufig einer Kommiſſion überwieſen.

-ch. Zörbig, 27. November. (Baumfrevel. Vieh-
marktaufhebung.) An der Kreischauſſee Zördig-Stumsdorf
ſind in vergangener Nacht von ruchloſer Hand 14 Stück junge
Sauerkirſchbänme abgebrochen worden. Auf die Ermitt-
lung des Thäters hat die hieſi e PolizeiVerwaltung eine Belohnung
von 20 Mark ausgeſetzt. Der auf Dienstag, den 8. n. Mts. an
ſtehende Viehmarkt iſt wegen der unter dem Rindvieh hierſelbſt
und in der Umgegend graſſtirenden Maul und Klauenſeuche polizei-
licherſeits auf gehoben worden.

Thallwitz b. Eilenbürg, 26. November. (Ein weihung)
Am Montag fand die feierliche Einweihung der reſtaurirten Kirche
hierſelbſt ſtatt. Jm Auftrage des Kirchenpatrons, Fürſten von Reuß

Paetz erſchienen. Pfarrer Bor-
mann hielt die Feſtpredigt.

Köſen, 27. November. (Bei den geſtrigen Stadt
verordneten-Ergänzungswahlen) ſind die bisherigen
Stadtverordneten wiedergewählt worden und zwar in der dritten
Abtheilung Büchbindermeiſter Wolf, in der zweiten Abtheitung Holz
händler und Rathsſchöffe Alb. Krüger und Mühlenbeſitzer E. Roßner
und in der erſten Abtheilung Rathsſchöffe Siebold. Die vorher-
gegangene Wahlbewegung war namentlich in der dritten Abtheilung
ſehr ſtark, wo 60 Proz. der Wähler geſtimmt haben.

Zeitz, 27. November. (Der Kreistag) beſchloß ein
ſtimmig, zur Deckung der Baukoſten der Kreischauſſee von Zeitz nach
Neumühle und einer Fahrbrücke über die Eiſter oberhalb des langen
Steges ein Darlehen in Höhe von 150000 Mk. bei der Land-
Feuerſozietät des Herzogthums Sachſen in Merſeburg aufzu-
nehmen. Das Darlehen ſoll in Theilbeträgen von je 30000
Mark bis zum Ende des Jahres 1897 abgehoben, mit 3
Prozent vom Tage des Empfanges der Zahlungen an verzinſt und
mit 1 Prozent vom 1. Januar 1898 an
Zinſen ſollen am 1. Januar jedes Jahres für das abgelaufene Jahr
gezahlt, die Koſten und Stempel der Schuldverſchreivung wie die
aus den Zahlungen erwachſenden Portokoſten vom Kreiſe getragen
werden. Jn der Schuldverſchreibung iſt ferner beſtimmt, daß beiden
Theilen zunächſt nach 10 Jahren und ſodann alle 5 Jahre die
Kündigung des Darlehensreſtes zuſtehen ſoll.

10 Nordhanſen, 27. November. (Fortbildungsſchul-
z e it.) In hieſigen Handwerkerkreiſen hatte die am Beginne des
Winterhalbjahres erfolgte Verlegung der Unterrichtszeit der gewerb-
lichen Fortbildungsſchule von 8 bis 10 Uhr auf die Zeit von
6 dis 8 Uhr Abends böſes Blut gemacht und von einer Handwerker-
Verſammlung war eine Deputation an den Magiſtrat abgeſchickt
worden, gegen dieſe Verlegung vorſtellig zu werden. Jn der
geſtrigen Sitzung der Schuldeputation iſt die Angelegenheit dahin
ehend geregelt worden, daß von Neujahr ab der Unterricht in derg. von 71 bis 9 Uhr Abends ertheilt werden ſoll. Mit dieſer

Regelung werden vor ausſichtlich die Handwerker zufriedengeſtellt ſein.
M Calbe a. M., 27. Nov. (Milde-Regulirung.) Eine

Verſammlung von Intereſſenten aus den Milde-Ortſchaften, die hier
ſelbſt unter der Leitung des Herrn Regierungsaſſeſſors Bertram-
Halle tagte, beſchloß auf den Vorſchlag des Herrn Landraths von
der Schulenburg-Salzwedel, für die Regulirung der Milde
mit allen Kräften einzutreten, und hat eine Waſſergenoſſenſchaft zu
dieſem Behufe gegründet. Die Regulirung ſoll etwa 1200 Meter
oberhalb Schenkenhorſt beginnen und bei Gladigau enden. Von der
Regulirung des ganzen Flußlaufes Milde-Bieſe hat man Abſtand
genommen. Die Länge der oberen Milde beträgt 41 Kmtr., die der
unteren 20 Kmtr., des Seccantsgrabens 27 Kmtr., des Königs
graben s 6 Kmtr. und des Augrabens 19 Kmtr. Die Geſammt
koſten der Arbeiten in dem in Ausſicht genommenen Regulirungs-
gebiete würden ſich auf ca. 230 000 Mk. belaufen, wovon jedoch
noch der aus dem Staatsfonds zu erwartende Zuſchuß in Abrechnung
zu bringen iſt, ſo daß auf den Hektar der anliegenden Ländereien
etwa 60 Mk. entfallen werden. Das geſammte Betheiligungsgebiet
beträgt nach den vorläufigen Ermittelungen 3835 Hektar, die ſich
auf die einzelnen Kreiſe wie folgt vertheilen Gardelegen 1100,
Salzwedel 1690, Stendal 865 und Oſterburg 200 Hektar.

5 Oranuienbaum, 27. November. (Eine Münze mitUhrwerk) hat der Üührmacher Franz Berger in dem Städtchen
Oranienbaum in Anhalt gefertigt, und zwar iſt das Werk auf An
regung des im vorigen Jahre in Deſſau anweſenden Kunſtkabinets-beſtvers Mechanikers K. entſtanden. Es ſtellt einen Thaler vor,

welcher zum Andenken an den Fürſtenkongreß im ſogenannten
„Römer“, dem Rathhauſe zu Frankfurt a. M., 1863 geprägt wurde.
Sehr wenige Stücke von den echten Kongreßthalern ſind noch
vorhanden, nicht einmal das herzogliche Münzkabinet zu Deſſau hat
dieſe ſeltene Denkmünze im Beſitze, und wo ſolche noch etwa exiſtiren,
werden ſie nicht aus den Händen gegeben, ſo daß der Uhrmacher
Berger ſich genöthigt ſah, bei der königlichen Münze in Berlin um
einen Gypsabdruck nachzuſuchen, der auch von den noch
vorhandenen Stanzen bereitwilligſt angefertigt wurde. Danach
ließ ſich dann leicht ein naturgetreuer, galvaniſcher Nieder
ſchlag bereiten, welcher nach Anlöthen des genau thaler-
hohen Randes ein Uhrwerk in ſich aufnehmen ſollte. Geſagt

getilgt werden. Die

muß noch werden, daß die Vorderſeite der Münze eine Anſicht des
Frankfurter Rathhauſes (eines gothiſchen Giebelbaues) darſtellt, deſſen
nach dem Markte gerichtete Seite mit der Loupe auch eine Thurm-
uhr erkennen läßt. Darauf beruht die jetzt gelöſte ſchwere Aufgabe:
eine Münze mit Uhrwerk herzuſtellen, deren Thurmuhr die Zeit
richtig angiebt. Das Zifferblatt hat die Größe eines Stecknadel-
knopfes und zeigt fämmtliche Stunden an. Die Zeiger ſind von Gold.
Das Werk hat Cylindergang und läuft 36 Stunden Nicht ſo leicht
dürfte ein ſolches Werk wieder zu ſeheu ſein.

W Coburg, 27. Novbr. (Der evangeliſche Bund)
für das Herzogthum Coburg hielt ſeine diesjährige Generalverſamm
lung vorgeſtern Nachmittag ab. Pfarrer Schott-Gauerſtadt be
richtete über die neunte Generalverſammlung des deutſchen cvan-
geliſchen Bundes, welche in den letzten Tagen des September und
am 1. Oktober in Darmſtadt abgehalten würde. Beiträge erhielten
vom evangeliſchen Bund für das Herzogthum Coburg 100 Mk. das
BundesDiakoniſſenhaus in Freiburg, zwei Anſtalten für konfeſſionell
gefährdete Kinder je 50 Mk., ſowie die Kleinkinderbewahranſtaiten
zu Einberg und Hedrit. Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren
wurden wiedergewählt.

Sandersleben, 27. November. (Zu Stadtverordne-
t e n) ſind Stadtverordnetenvorſteher Grotſch und Gärtner Leidenroth
wieder, Kaufmann Franz Laute und Brauke neugewählt worden.

Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks -Ansſchuſſes
zu Merſeburg

am 6. November 1896 ſind unter Anderen folgende Verwaltu gs-
ſtreitſachen verhandelt worden:

1. Durch Urtheil des Kreis Ausſchuſſes zu B. vom 25. März
1896 waren der Klempnermeiſter H. und der Bäckermeiſter W. zu B.
wegen Aufhebung einer polizeilichen Verfügung mit ihrer Klage ab-

ewieſen worden. Die hiergegen eingelegte Berufung mußte der
ezirks Ausſchuß koſtenpflichtig zurückweiſen und das angefochtene

Urtheil deſtätigen.
2. Wegen Zahlung eines Beitrags zur Unterhaltung des Bullen

war der Handarbeiter S. zu Goßa durch Beſcheid des Kreis-Aus-
ſchuſſes zu B. mit ſeiner Klage abgewieſen worden. Auf die gegen
dieſen Beſcheid eingelegte Berufung konnte der Bezirls- Ausſchuß nur
den Beſcheid des Kreis- Ausſchuſſes beſtätigen.

3. Dem Gaſtwirth B. zu M. war durch Urtheil des KreisAus-
ſchuſſes zu L. die ihm ertheilte Konzeſſion zum Betriebe der Gaſt
wirthſchaft entzogen worden. Der gegen dieſes Urtheil eingelegten
Berufung mußte der Erfolg verſagt und das angefochtene Urtheil
beſtätigt werden.

4. Auf die Klage des Rittergutsbeſitzer v. R. zu N. wider den
Kreis- Ausſchuß zu S. wegen Heranziehung zu den Kreisabgaben
wurde dahin erkannt, daß die Kreisabgaben, weiche der Kläger von
ſeinem Einkommen im Kreiſe S. für das Jahr 1895,/96 zu entrichten
hat, auf 4 Mk. 56 Pfg. herabzuſetzen.

5. Durch Beſchluß der StadtverordnetenVerſammlung zu G. war
die Wahl des Kaufmanns B. daſelbſt zum Stadtverordneten für un-
gültig erklärt worden. Auf die gegen dieſen Beſchluß erhobene Klage
des Kaufmanns B. erkannte der Bezirks- Ausſchuß dahin, die am
11. Mai 1896 erfolgte Erſatzwahl des Kaufmanns B. zum Stadt-
verordneten der Stadt G. für Zülig zu erklären.
G. Die verehelichte St. zu beabſichtigte an die bei ihr
ſpeiſenden Gäſte Bier in Flaſchen zu verabfolgen und ſuchte zu
dieſem Behuxe bei dem Magiſtrate zu M. die Ertheilung einer be
ſchränkten Konzeſſion. zum Bierausſchank nach. Mit dieſem Begehren
würde ſie, dem Antrage der Polizeiverwaltung entſprechend, wegen
mangelnden Bedürfniſſes und wegen nicht ausreichender Räumlich-
keiten abgewieſen. Auf die gegen die Entſcheidung des Magiſtrats
eingelegte Berufung erkannte der Bezirksausſchuß dahin, der
Klägerin die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier in Flaſchen an
ihre Mittags und Abendſpeiſegäſte in ihrer belegenen Speiſewirth
wirthſchaft in der Zeit von 12 Uhr Miktags bis 8 Uhr Abends zu
ertheilen.

Theater und Muſik.
Jm Berliner Theater“ zu Berlin wird der zweite Theil

von Wildenbruchs „Heinrich und Heinrichs Ge
ſchlecht“ unter dem Titel „Kaiſer Heinrich“ am 1. Dezember
erſtmalig zur Aufführung gelangen. Kaiſer und Papſt ſtehen auch
in dieſem Theile der Dichtung gegenüber. Der Bannſtrahl des
Papſtes iſt noch nicht gelöſt und verſehrt noch die grauen Haare des
Kaiſers und wendet die Herzen der Romgläubigen von ihm! Die
Extaſe der Kreuzfahrer lodert um ihn auf und flüchtet von
des Gebannten Schwelle ſein Weib ſein Sohnverläßt der Kirche wegen den Greis! Einſam mit
ſeiner Majeſtät und Teberzeugung bleibt er zurück, während ſeine
Umgebung zum heiligen Lande hinfluthet. Der zweite Akt zeigt den
Ständekrieg unter Kaiſer Heinrich! Junker und Bauer beginnen
ihren vernichtenden Kampf mit einander, und der Gerechtigkeit des
Kaiſers ſpricht der Trotz der Junker Hohn. Kaiſer Heinrichs Menſch
lichkeit erſcheint ſelbſt ſeinem zweiten Sohne Heinrich unwerth und
ſtrafwürdig. Der ſeltſame Charakter dieſes Königsſproß wuchs ſchon
im erſten Akt höchſt intereſſavt empor und kommt hier beim Gericht
des Kaiſers über die Bauern mächtig zum Durchbruch. Er verbindet
ſich mit den Junkern gegen den Kaiſer, nachdem ihn ein Prieſter
von ſeinem Treuſchwur losgeſprochen, und erhebt ſich gegen ſeinen
Vater, der nur noch Menſch, nicht mehr Kaiſer iſt! Die ſtarre, gnaden-
loſe Möjeſtät iſt dem jungen Heinrich Alles, ihr opfert er den alten
Vater, den die Liebe des Volkes vergöttert. Der Aufruhr hetzt den
alten Kaiſer durch die Lande zum Rhein hin, wo er ſeine Jugend-
tage verlebte! Jn einem Kloſter findet der wunde Leib Ruhe, der
väterliche Geiſt noch einmal die Kraft, das Land ſeiner Ahnen und
ſeiner Kinder zu ſegnen! Waſſer und Erde vom Rhein wird ihm
gebracht ſeine welken Hände rühren ſegnend dieſe Symbole
ſeines Reiches und deſſen Grenzen. Sein Herz erliſcht im Strome
der Vergebung, im Kuſſe ſeines reumüthigen Weibes,
das dieſe Kloſtermauer zur Sühne erkor. An ſeine Leiche treten die
Verfolger und ſein Sohn! Mit einer kurzen, wundervollen Szene,
in der Heinrich eine Romfahrt zur Löſung des Vannfluchs über
ſeinen Vater gelobt und in der ſeine Herrſchergewalt zum erſten Mal
die Junkor niederwirft, ſchließt dieſer Akt. Die Romfahrt wird mit
Heeresmacht unternommen. Papſt Paſchalis, der den jungen
Heinrich V. einſt vom Treuſchwur gegen den gebannten Vater los-
ſprach, erfährt die Rache des guten Sohnes und ſtrengen Wahrers
kaiſerlicher Würde „Rache für Canoſſa“ gebietet der Ruf
des jungen Königs, und er zwingt den Stellvertreter
Chriſti zu augenblicklicher Salbung ſeiner jungen Stirn
mit dem Oel, das ihn zum heiligen römiſchen Kaiſer im
Namen Gottes ſalbt! Der letzte Akt ſpielt in einigen Szenen in der
Kaiſergruft zu Speyer an der Bahre Heinrichs IV. Sein erſter
Sohn Konrad und eine Bettlerſchaar halten die Wache an der Leiche
ihres geliebten Herrſchers. Den Schluß des Dramas bildet Hein-
richs V. Leichenfeier für den vom Bann gelöſten Vater und ein
Gericht über die, ſo nach ſeiner Meinung des Kaiſers Treuloſeſte waren.
Ueber Praxedis, die Wittwe ſeines Vaters, ſpricht er das Todesurtheil.
Doch es bleibt unvollſtreckt aus der Gruft ſteigt der Leichenzug, an deren

Spitze Heinrichs Bruder im r ſchreitet! Sein Wort
und die allbezwingende Liebe des Volkes, die plötzlich beim Anblick
des Sarges hervorbricht und um den beſten der Kaiſer klagt, belehrt
die junge Majeſtät, daß ein großer Menſch ſein mehr iſt, wie ein
Kaiſer ſein. Dies iſt, wie das „Berl. Fremdenbl.“ erzählt, in großen
Zügen der Inhalt des Werkes, das ganz in der bisherigen Weiſe des
Dichters geſchrieben iſt und ein großes, dichteriſch freics Bild von
i t n nHeinrich und ſeinem Geſchlecht entwirft.



Seine erſte Fahrt.
Nach dem Amerikaniſchen von S. Spiegel.

„Ob es ein Zweirad iſt beantwortete Herr Billinger die
Frage ſeiner Frau, natürlich iſt's ein Zweirad. Haſt Du
es vielleicht für eine Drehorgel oder eine neu erfundene Waſch
maſchine gehalten Glaubſt Du etwa, daß ich 400 Mark hin-
auswerfe, um mir einen Patentwringer für alte Topflappen
anzuſchaffen

Frau Billinger ſchloß ſofort aus ſeiner Erregung, daß ihr
Gebieter den Verſuch gemache hatte, auf dem neuen Rad nach
Hauſe zu fahren, und daß er höchſt wahrſcheinlich infolge eines
Sturzes von demſelben ſo ärgerlich geworden war.

„Es iſt wirklich ſehr hübſch“, lispelte ſie, entſchloſſen,
wenn möglich dem herannahenden Sturm vorzubeugen. „Du
haſt auch eine ſehr paſſende Farbe gewählt.“

„Zum Henker mit der Farbe. Was hat die Farbe am
Geſtell mit dem Rad zu thun? Da ſieht man wieder einmal
ſo recht, wie oberflächlich ihr Frauen ſeid. Dieſes
Rad, Madame Billinger, wurde nicht gewählt, weil es
zu meinem Teint paßt, ſondern weil es das Reſultat
langen und ſorgfältigen Studiums iſt; weil auf dieſem
Rad der große Munder ſeine Reiſe um die Welt gemacht
hat, weil es hölzerne Radkränze Und eine Sattelunterlage
mit Springfedern beſitzt, weil es nur dieſes einzige Rad giebt,
das 23 Pfund ohne Sattelranzen wiegt und weil es das
beſte Rad auf dem jetzigen Markt iſt, darauf hat mir der Ver-
fäufer ſein Wort gegeben.“

„Aber es ſieht doch wie ein neues aus.“
„Natürlich; denn es iſt ein neues. Was fällt Dir denn

ein? Glaubſt Du etwa, daß ich auf einer alten Maſchine
fahren werde, die, Gott weiß wo, geſtanden hat? Glaubſt Du
vielleicht, daß ich ein desinficirtes Rad aus irgend einem alten
Pfandladen ramſchen werde, um mir aſiatiſche Lungenentzündung
in Haus zu bringen

„Du haſt aber doch ſoeben geſagt, Joſeph, daß Munder
auf dieſem Rad um die Welt gefahren wäre. Jch habe Dich
nur beim Wort genommen.“

„Jch meinte, daß es dieſelbe Sorte ſei, in derſelben Fabrik
gemacht. Was ſoll ich denn mit ſeiner Maſchine anfangen
Glaubſt Du, daß mich nach einem Rad verlangt, deſſen pneu-
matiſche Reifen mit europäiſcherAtmoſpäre angefüllt ſind, anſtatt
mit der glorreichen Luft unſerer Freiheit? Glaubſt Du, daß
ich ein altes Rad, deſſen Geſtell in irgend einem indiſchen Ge-
büſch von Tigerzähnen angenagt worden iſt, dieſem funkel-
nagelneuen vorziehen werde? Was ſoll ich mit einer Maſchine,
deren Gummireifen auf dem Berg Arrarat geplatzt ſind?

Frau Billinger wollte dieſen Punkt nicht weiter erörtern.
„Kannſt du ſchon fahren fragte ſie mit ſüßer Stimme.
Billinger wurde purpurroth. „Natürlich kann ich fahren,“

ſchrie er. „Jeder eingefleiſchte Dummkopf kann fahren, wenn
er das erſte Mal auf dem Rad ſitzt, nur Jhr Weiber bringt es
nicht fertig. Jhr braucht ſiebzehn Wochen, bis Jhr endlich ge-
lernt habt, wie Jhr auf das Ding hinauf kommt, und noch
weitere vierzehn Tage, bis Jhr fahren könnt, und dann getraut
Jhr Euch noch nicht an einer Kuh vorbei. Laßt das Nachteſſen
bringen, ich will noch vor'm Dunkelwerden einige Meilen auf
der Chauſſee fahren.“

Herr Billinger ſtopfte raſch ein paar Biſſen in den Mund,
dann kehrte er zu ſeiner letzten Liebe zurück dem Rad. Er
ſchob es einige Male um den Grasplatz herum und verſuchte
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ihm ſeine Frau zu Hilfe kommen und es feſthalten. So wie
z aber umdrehen wollke, gelang es ihm nicht und er fiel

erunter.
„Haſt Du Dir wehe gethan beim Fallen?“
„Wer iſt gefallen Niemand iſt gefallen, Frau Billinger,

und deshalb hat ſich auch Niemand wehe gethan. Jch bin nur
etwas raſch abgeſtiegen, weil mich dieſer Stein im Fahren
hinderte, alſo bitte, ſprich kein ſolch dunmmes Zeug mehr.“

Er ſchob die Maſchine bis zum Ausgangspunkt zurück, und
dieſes Mal gelangte er hinauf mit Hilfe einer alten Kiſte,
auf die er ſich geſtellt hatte. Nachdem er in gerader Richtung
davongefahren war, verſuchte er eine neue Wendung, die nicht
glücken wollte.
fab „Oeffne das Thor, öffne das Thor, ich will auf die Chauſſee
ahren.“

Seine Frau öffnete es gerade noch zeitig genug, um einer
Kataſtrophe vorzubeugen, und Herr Billinger entrann mit knapper
Noth einem Zuſammenſtoß. Er prallte gegen einen alten Herrn,
der auf dem Fußſteig daherkam, und ſchnellte dann von der Bord-
ſchwelle wie ein Gummiball hinweg. Doch er hielt ſich im
Salttel und raſte die Straße hinunter. Das war das Letzte,
was ſeine Frau an dieſem Abend von ihm ſah.

Am nächſten Morgen gegen elf Uhr kam ein ſchmerz-
gebeugter Mann langſam die Straße einhergeſchritten. Zwei
Knaben folgten ihm. Alle Drei waren mit Bruchſtücken eines
weirades beladen. Der Eine trug ein Rad in jeder Hand, der
Undere ſchleppte das verbogene Geſtell und Herr Billinger hielt

krampfhaft die Lenkſtangs an ſich gepreßt. Er bezeichnete den
Kindern eine Stelle, wo ſie die Stücke hinlegen konnten, gab
dar 4 ihnen ein Trinkgeld und ſuchte ſeine Frau im

auſe auf.
„Suſanne“, ſagte er, „dies iſt das letzte Mal, daß

Du mich der Schande preisgegeben haſt. Setze Deinen Hut
auf und gehe zu Deiner Mutter. Wir haben zehn Jahre zu-
ſammen in Frieden gelebt, und Du weißt, daß ich kein ſtreitſüchtiger
Menſch bin. Wenn wir jetzt von einander ſcheiden, trifft mich keine
Schuld. Du gabſt mir den Rath, mir ein Rad für meine Geſund-
heit anzuſchaffen, aber in einem kurzen Tag habe ich keine Geſund-
heit erlangt, meinen guten Namen dagegen verloren. Jn der
vergangenen Nacht habe ich auf dem Polizeirevier geſchlafen und
heute früh habe ich 80 Mk. Strafe und Erſatz für einen zer-
brochenen Laternenpfahl bezahlen müſſen. Das Radfahren hat
mir in einem einzigen Tag 572 Mk. gekoſtet. Packe Deine
Habſeligkeiten zuſammen und gehe zu Deiner Mutter, bis ich
wieder nach Dir ſchicke!!“

Verinſchtes.
Stierfechterinnen. Eine neue Blüthe der Frauen-Emancipation

zeigt ſich in Barcelona Schmucke Mädel mit ſchwarzen Feueraugen,
die man vor Kurzem mit ſchäbigen Mantillen über den Schultern in
den Fabriken ein und ausgehen ſah, trifft man jetzt, gegen Stiere
kämpfend, in der Arena. Einträglicher iſt das neue Geſchäft
allerdings, ſo ein weiblicher Torreador z. B. ſteht ſich auf etwa
100 Mark für ein einmaliges Auftreten. Dieſe den Stier be-
fehdenden Amajonen ſind genau ſo gekleidet wie ihre männ-
lichen Berufsgenoſſen; auch die Pferde, auf denen die
Picadorinnen ſitzen, ſind eben dieſelben traurigen Kracken,
wie man ſie gewohnt iſt. Die Picadorinnen, in alt
kaſtiliſcher Riſtertracht mit Lanzen bewehrt, faſſen bei Beginn der
blutigen Spiele Poſto in der Mitte der Arena, dem Stall gegen-
über, in welchem ſich die Stiere befinden. Ihnen folgen die weib-
lichen „Chulos“ mit unzähligen bunten, flatternden Bänden an den

zwiſchen den Barrièren auf. Nun erſcheint die Matadorin, z. B. die Sga
Providenta Almeda. Ah! Sie iſt reich und geſchmackvoll gekleidet und von
ſehr elaſtiſchem Gliedergefüge; in ihrer Rechten flimmert das Schwert
in der Linken hält ſie die „Muleta“, den mit einem rothſeidene,
Wimpel verſehenen Stock. Aus der Loge des Stadtoberhauptes
wird das Zeichen gegeben, und auf thut ſich der Stall der Stiere, un
einen derſelben der kurzen Freiheit und dem Tode zu weihen. d
es ein braver Kerl, ſo verhalten ſich die Picadorinnen unter Auf
bietung all' ihrer Geſchicklichkeit in der Defenſive und weichen aus.
zeigt er Mangel an Courage, ſo bringen ſie ihn m t Lanzenſtichen
Geſchrei, die Chulos mit dem Schwingen ihrer rothen Mäntel, zit
Raſerei. Unter den Matadorinnen iſt ein gigantiſches Weſt
Alvarado mit Namen; ſie entſpricht jedoch inſofern nicht dem Geſchmae
der Barceloneſer, als ſie ſtets dem gemarterten Stier zu früh den
Gnadenſtoß giebt. Da iſt die Signora Providenta Almeda do
ganz anders ſie reißt das Publikum dadurch, daß ſie ihrein Opig
vor dem Tode noch die raffinirteſten Martern die ſih
anſtandshalber gar nicht beſchreiben laſſen angedeihen
läßt, zu frenetiſchen, Jubel hin. Die Zuſchauer brüllen ſich heiſer, de
vornehmen Damen reißen ibre Geſchmeide von den Handgelenken
ihre Bouquets von den Mantillen, um ſie der „göttlichen“ Providente
Almeda zuzuwerfen. Es fehlen die Worte, um die Zuſchauerbänke
einer Stiergefechts-Arena in einem ſolchen Augenblicke zu ſchildern?
Es wäre doch nichts Rechtes mehr, ſchreibt mürriſch „La muen
Sidia“, das Organ der Stierfechter, und erinnert an die Zeit der
Abencerragen, da die Stiergefechte ein Sport der vornehmen Weſt
die Picadores lauter edle Ritter waren, die um ein Lächeln ihre
Damen auf prachtvollen arabiſchen Pferden, die ein Königreich
werth waren, ſich im Kampfe mit dem wilden Stier tummelten und
als kühne und gewandte Reiter gefeiert wurden; ſie fochten mit ein
fachen, vier Fuß langen Speeren und erlegten den Stier mit eigener
Hand. Die Zeiten ſind hin, und Lobita, Janoi, Angela, oder wie
dieſe Stierfechterinnen von Barcelona heißen, ſind die Letzten, ſie
zurückzurufen.

Nach 20 Jahren beguadigt wurde ein Mann Namens Kof.
par Karrenbauer aus Völklingen bei Saarbrücken, der im Jahre
1876 beim Jnfanterie- Regiment No. 30 in Saarlouis diente. Er
hatte ſchon vor ſeinem Eintritt zum Militair mit einem Mädchen
aus ſeinem Geburtsorte in nahen Beziehungen geſtanden. Eine
Tages traf er ohne Urlaub in Völklingen ein und beſtellte ſeine G
liebte mit ihren beiden Kindern in den Wald. Hier tködtete er mit
ſeinem Seitengewehr und einem Raſirmeſſer das Mädchen nebſt ihren
zwei Kindern. Der Mörder wurde zum Tode verurtheilt, die Tode
ſtrafe aber auf dem Gnadenwege in lebenslängliche Zuchthausſtroſe
umgewandelt. Nach Verbüßung von 20 Jahren wurde das ſchwere
Verbrechen durch Allerhöchſten Gnadenakt als geſühnt erachtet, und
es erfolgte nun die Entlaſſung des Mannes. Sein alter Vater
ſollte den Tag nicht mehr erleben er ſtarb vor einigen Wochen.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Nubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Vom Eiſe. Kaum iſt es ekwas kalt geworden uud der gelinde

Froſt hat die erſte unſichere Eisdecke auf den großen Wieſenflächen
gebildet, ſo tummeln ſich, unbekümmert um jede Gefahr und trotz der
alljährlichen Warnungsnachrichten aller Zeitungen, Schulkinder auf der
lockenden Spiegelfläche. Geſtern Mittag beobachteten wir auf dem
Freieiſe der Ziegelwieſe gegen zehn Kinder in mittleren Jahren, die
dort die ganze ſchwache Eisfläche nach allen Richtungen durchliefen,
glücklicherweiſe ohne Schaden zu nehmen. Jn weitem Bogen mußte
jeder vom Ufer nach dem Tummelplatze und ebenſo zurück ſpringen,
da am Rande noch Waſſer war und dunkle Stellen die Dünne
des Eiſes verriethen. Es wäre wohl angebracht, wenn hier ein
Wärter ſeines Amtes walten und das Betreten des Eiſes verbieten
würde. Auf dem ſogenannten VereinsEiſe waren keine Vorwitzigen
zu bemerken, da hier Leute mit Herſtellung von Holzardeiten beſchäftigt
waren. Uebrigens ſind die hieſigen Schulkinder geſtern früh von
ihren Klaſſenlehrern vor dem frühzeitigen Betreten des Ciſes gewarnt

worden. H.aufzuſteigen.
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Neijaſirs-

Da ſeine Bemühungen vergeblich waren, mußte Jacken und den weiten Purpurmänteln ſte ſtellen ſich in den Raum

a ee. 5 e

in hocheleganter, farbenprächtigster Ausstattung mit ff. Couverts

r n W S 7
W r

Derlobungs-
f. Klapp-Karten mit Goldschnitt und Couverts, per 100 Stüch MR. 10

in allen Preislagen.

sowie alle anderen

Dyucſcsadten
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre fertigt schnellstens an

Buchdpuchere der „Hal—/eschen Zeftung“
Halle a. S, Leipzigerstrasse S7.
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Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der

Provinz Sachſen ſind folgende Nummern gezogen worden

I. au 40 Reutenbriefen
Litt. A. zu 3000 (1000 e 269 Stück und zwar die Nummern
26 35 65 177 241 406 506 703 752 837 855 1092 1132 1340 1375 14581608 15 1675 1677 1687 1698 es 1836 1842 1931 1979 2000 2060 2097

2202 2293 2298 2368 2184 2485 2579 2782 2821 2849 2988 3097 3025 30863176 32 3 3259 3320 3355 3401 3480 3543 3726 3739 3752 3805 3819 3864
3991 4062 4213 4281 4286 4298 4423 4572 4580 4607 4610 4662 4672 4714

4732 4872 4987 4998 5319 5341 5512 5565 5614 5632 5744 5774 5808 5826 5837
5995 6018 6151 6239 6307 6380 6388 6580 6649 6700 6769 6784 6787 6876
6972 6984 7008 7077 7083 7151 7175 7239 7474 7516 7539 7636 7661 7757
7821 7967 8006 8191 8288 8364 8416 8420 8469 8567 8731 8895 8946 9017
9024 9066 9093 9113 9243 9293 9336 9429 9452 9571 9638 9639 9674 9806
9853 9854 9874 9882 9897 9907 9923 9960 10084 10145 10176 10218 1022)
103.0 10382 10511 10687 10690 10711 10715 10767 10827 10905 10953 10380
11042 11062 11105 11142 11145 11233 11239 11243 11259 11261 11316 11345
11347 11499 11580 11635 11645 11694 11703 11769 11794 11810 11829 11866
12026 12032 12038 120140 12120 12183 12233 12260 12310 12418 12451 12563
12574 12609 12664 12733 12783 12848 12860 12863 12874 12942 12964 12993
13033 13097 13098 13134 13140 13158 13233 13267 13375 13376 13520 13523
13571 13576 13833 13869 13877 13924 13940 13972 13985 14016 14092 14136
1422 22 14237 14240 14263 14335 14387 14483 14498 14523 14537 14575 1467614728 14748 14766 14781 14835 14906 14945 15048 15055 15059 15324 15590

15666 15693 15701 15841 15847.
Litt. B. zu 1500 c. (500 Thlr.
62 156 211 254

1191 1268 1499 1558
2257 2298 2325 2381

78 Stück und zwar die Nummern:
276 371 479 516 556 576 658 725 727 840 1044 1061
1564 1623 1673 1715 1792 2750 2063 2144 22460 2241
2413 2478 2620 2739 2956 2988 3058 3176 3184 3240

3307 3316 3455 3570 3578 3591 3607 3639 3708 3788 3789 3799 3830 3952
3985 3994 4015 4031 4035 4044 4063 4077 4114 4115 4121 4151 4165 4202
4318 4383 4537 4568 4635 4656

Litt. C. zu 300 (100 Thlr.) 400 Stück und zwar die Nummern
375 573 600 617 773 859 886 1020 1049 1109 1224 1340 1494 1558 1561

1581 1662 1681 1758 1866 1886 1921 2013 2075 2102 2190 2268 2321 2360
2383 2668 2720 2874 2979 3014 3045 3086 3139 3190 3194 3207 3255 3296
3365 3537 3604 3770 3828 3908 4026 4122 4335 4493 4572 4653 4668 4820
4837 4873 4890 5066 5204 5209 5250 5266 5384 5444 5483 5487
5490 5503 5663 5731 5841 5847 5900 6046 6059 6111 6149
6162 6165 6341 6345 6556 6584 6637 6717 6755 6762 6861 6.43 6962 6985 7072
7180 7196 7200 7229 7281 7285 7351 7362 7364 7630 7 717 7729 7794 78667898 7904 7908 7993 8008 8104 8227 8235 8284 8300 8458 8531 8612 8615 8816

8842 8918 8970 9216 9239 9640 9691 9798 9809 9931 10024 10062 10113 10114
10248 10269 10279 10405 10410 10415 10538 10546 10561 10570
10799 10842 10887 10913 10993 11056 11058 11078 11099 11156
11174 11275 11297 11338 11416 11473 11752 11870 11871 11893
11918 11980 11992 12094 12131 12175 12179 12198 12232 12296 12313 12396
12465 12563 12567 12592 12606 12615 12632 79 128: 37 12872 12927 12953
12989 12992 13089 13175 13254 13281 13 13399 13433 13534 1356513591 13614 13722 13768 13781 13866 13919 13950 13961 13 996 13999

14068 14069 14073 14080 14103 14158 14279 14319 14347 14354
14389 14401 14440 14485 14533 14694 14705 14810 14852 14864 1491514924
14970 15015 15051 15207 15210 15348 15373 15441 15565 15582 15624 15722
15734 15737 15740 15743 15805 15876 15996 16001 16051 16055 16088 16151
16161 16263 16277 16285 16322 16605 16623 16788 16790 16865 16887 17116
17136 17166 77174 17239 17271 17293 17331 17342 17349 12360 17414 1748417487 17537 17570 17612 17632 17766 17810 17853 17872 17877 17932 17984

18022 18024 18034 18084 18177 18183 18191 18288 18295 18319 18366
1895 18466 18574 18606 18761 18872 18995 19153 19178 19252 19275
19288 19343 19422 19531 19580 19588 19618 19794 19892 19823 20066
20199 20210 20240 20261 20288 20209 20323 20345 20373 20389 20441
20448 20478 20533 20550 20817 20834 20870 20924 20929 20991 20999
21013 21015 31021 21047 21066 21095 24157 21215 21446
I.7 21579 21583 21587 21621 21627 216 6 21755 21700 21816 21861 21872
21877 21931 21996 22024 22132 22360 22498 22692 22743 22792 22801 2288422907 22929 22959 23030 23064 23112 23153 23197 23271 232 79 23322 23389

23449 23480 23491 23496.
Litt. D. zu 75 (25 Thlr.) 362 Stück

145 146 250 331 385 389 392 470 571 700 716 806
1278 1311 1447 1543 1621 1635 1666 1769 1771 1875 1951 1969
2076 2083 2111
2866 2960 3012 3049 3108 3143 3323 3360 3443 3464 3511 3582 3583 3590
3709 3810 3838 3869 3903 3940 4022 4031 4098 4116 4189
4458 4509 4565 4675 4743 4748 4 81 4909 4911 4949 4990 5079 5458 5467

und zwar die Nummern:

2013 2 2052

5534 5683 5712 5788 5830 6090 6008 6103 6153 6166 6174 6212 6280 6284
7175792 7820 7838 811 79967025 7128 286502 6607 6624 6650 6693 6743 6759 6778 6785 6835 6884

7216 7259 7278 7283 7409 7440 7558 7642 7649 7781 78006 8034 8200 8227 9255 8345 8406 7503 8516 8533 8557 8577 8585 8589 8729

8799 8838 8939 9016 9060 9118 9186 9379 9389 9446 9450 9463 9466 9480
9570 9587 9638 9693 9835 9837 9914 9974 9977 10098 10101 10111 10143 BI Poptstrasse 27.
10247 10267 10294 10346 10347 10390 10395 10431 10473 10590 10598 Zu haben in Ialle: M aßsttolis10628 10698 910879 10935 10947 10966 11022 11126 11136 11157 11180 h
Ii2s82 11290 11427 11479 11485 11489 11501 11500 11538 115614 11569I1627 11643 11723 11789 11753 11768 11782 11785 11790 11817 11841 11247 Kleiner, eiſerner [327811961 11970 11955 12095 12181 12227 12243 12241 12321 12349 12409 12176 et t
12525 12532 12579 12591 12636 12671 12706 12709 12730 12761 12884 12932 eld r at
12974 12995 13004 13006 15088. 13098 13099 13134 15170 13341 15343 13575 kaufen geſucht. Offerten15405 13158 13489 13507 13.18 15519 13552 15561 15659 13674 15739 15744 kaufen geſüchä. hen 23
13781 13794 13914 13975 13996 14015 14074 14102 14225 14309 14375 14549 Eiern Weſchüſt
14561 14772 14891 14974 15040 15052 15128 15157 15215 15315 15100 15875 garren
15936 15981 15986 16215 1623 16251 16547 16561 16662 16665 16720 168616808 16087 17077 17108 17244 17351 17405, 17527 17545 17550 17681 17726 15--16,000 ark

18901
20071
21148
21641

12840

17830 17852 17962 18084 18119 18211 18536 18691 18741 18801
19966 19099 19182 19740 19782 19833 19873 19951 19998 20012
20354 20493 20701 20749 20768 20809 20917 21025 21039 21131
21306 21317 21325 21327 21342 21434 21482 21562 21565 21635

21650 21660.
Litt. E. zu 30 A. (10 Thlr.) 2 Stück und zwar die Nummern

und 12811.
II. an 3 Rentenbriefen, ausgegeben auf Grunuddes Geſetzes vom 7. Inti 1891, betreffend die Beförderung der Errichtung

von Reutengütern:
Litt. O. zu 75 1 Stück Nr. 9Die Inhaber der Sebege ichen Rentenbriefe werden aufgefordert gegen

Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und der
dazu gehörigen upons und Talons, den Nennwerth der Erſteren bei unſererKaſſe, Domplatz Nr. 1, oder bei der Königlichen Rentenbank- Kaſſe in Berlin,
Kloſterſtraße Nr. 76, vom I. April 1897 ab an den Wochentagen von 9 bis
12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. Den oben unter I aufgeführten
Rentenbriefen Litt. A, B, C, D und E müſſen die Coupons Ser. VI Nr. 14 bis 16
und Talons, dem unter I aufgeführten Renkenbriefe Litt. O die Zinsſcheine
Reihe I Nr. 12 bis 16 und Anweiſung beigefügt ſein.

Vom 1. April 1897 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten Renten
briefe auf und es wird der Betrag der etwa nicht mit eingelieferten Coupons bei
der e w. vom Nennwerthe der Rentenbriefe in Abzug gebracht.Einlieferung ausgelooſter Rentenbriefe kann auch durch die Poſt porto
frei mit dem Antrage erfolgen, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege übermittelt
werde. Die Zuſendung des des Geldes geſchieht dann auf Gefahr und Koſten des
Empfängers und zwar bei Summen bis zu 400 durch Poſtanweiſung. Sofern
es ſich um Summen über 400 handelt, iſt einem ſolchen Antrage eine ordnungs
mäßige Quittung beizufügen.

Die o Rentenbriefe verjähren nach S 44 des Rentenbauk- Geſetzes
vom 2. März 1850 binnen 10 Jahren.

Magdeburg, den 16. November 1896.
Königliche Direction

der Rentenbanß für die Proninzen Sachſen u. Hannover.

Mavtin Blaschke, Breslau.
Auskunfts-Bureau, gegr. 1878.

Speeialist für detailirte Camitiäre Berichte a

9 ltar Thalkern, z l

808 1152 1207 1213

2154 2283 2391 2401 2424 2536 2616 2647 2717 2767 2804
3659

4353 4390
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Anh alt. Regierung esbezirke: Potsdamw., Frankfurt
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b Ausstellung Leiprig n

Aussteliungsgebiet:
Sachsen, Provinz Sachsen.
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Thüringen,

a. O.,
ho Kreise.

V
r

4Schluss- Termin
S
t

Kunst-Ausstellung,
e 9

s

o Sonder-Ausstellungen.

e Altes Leipziger Messviertel (Aucrbachs Hof und
Naschmarkt) Thüringer Dörfchen Theater

Lichtfontaine Vergnügungspark u. S. W.

Im Mittelpunkte einer an Hauptbahn
belegenen 18 000 Einwohner zählenden

Stadt iſt ein 3214Hausgrundſtück,
in dem früher Dekonomiewirthſchaft be-
trieben wurde, vreis werth zu verkaufen.
Tauſch u. U. nicht ausgeſchloſſen Off.
an I. Pof ſtlagernd Niemberg.

Zeit er Horh

wanren- Handlung

von C. RNeſſe,

(ot. „Stadt Berlin“)
Spezialgeſchäft in
Kinderwagen von

1980 empfiehlt:
Reiſe-,Hand--,Trag-,
Waſch, Arbeits-,

Näh, Papier, Blumen Körbe 2c., große
Auswahl in Luxuskörben, Rohrſtühlen,Blume ntiſ ſchen, Sei ung J und Handtuch-
haltern, Näh u. Arbeitsſtändern, Wäſche
puffs, Meſſereimern Broedtellern, Flaſchen-

chtſchaalen. Zu bevorſtehendem
Feſte große Weihnachts Ausſtellung in
Puppenwa gen von einf. bis zu elegant.

v. 15Rohrpup penw agen m.
Robrſtül lchen v. 10 4 an, Schast kelwiegen
u. Bettchen, Kinderſtühle u. Wagen, Kinder

ſchlafkörbe mit Halter e.

Pupi pe

We heilt schwerzlos
giasen- und Harn-
röhrsnmeiden ſohne

Einspritzung]
in wenigen Tagen.

Jede Kapsel trägt
die Initialen S. L.
als Garantie für

die Echtheit.

Santal] Lehmann

Santal Lehmann

Sautal Lehmann

Sautal Dehmann
Preis pr. Flaeon

Sautal Lehmann nur A. 2.

Santal Lehmann Sandolhoitzoe! 6.15
pro Kapsel.

Berliner Capsulesfahrik

ſind auf erſte Hypothek womöglich
X auf Arkergrundſtſcke auszuleihen
X durch C. Saller in Landsberg

8460,000 Mark
Stiftsg zeld und Privatgelder ſind von
3 an, auch II. Stellen werden be
rückſichtigt, auf Acker anszuleiheu.

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
2999 Halberſtadt.

100 Ferkel, halbengl.
nämlich: [3245

ca. 40 Stck. 4 Wochen alt, à 7.00
e 209 5 e e GB.00e 209 78 210.50per Stück 25 Stallgeld,

desgleichen

90 Mirzchafe,
angefleiſcht, zur Maſt, ſtehen zum ſofortigen
Verkauf, auch einzeln gegen Kaſſe ab
Stall oder Bahuhof Möckern.

Amt Mörkern b. Magdeburg.

Bei Bad Wittekind, unweit Halteſtelle
der Elektr. Bahn, eine Taſchennh er
gefunden, abzuholen 13296

Beiderſee Nr. 12.

Friſche Rübenſchnigel,

Trockenſchuitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
wrorten und

12683evtl. auch anonym. [2683 Magdeburg. 261

Obere Leipzigerſtr.45

ſowie Puppe re Rohr,
59 an, S

3276 z

Vehnge An r
Haltler waar enfabrik

von

S

r.

e

Albert Herrmann Nach

me ine

67 Obere Leipzigerſtraße 67
und 12 Untere Leipzigerſtraße 12.

Empfehle als praktiſche

W eilimachtsgesehenlkgevorzüglich gut gearbeiten wederwas aaren, als
Reiſelaſchen, Koffer,

Pateutſäcke mit und ohne Cinrichtung, Damen-Täſchchen in allen Formen,
Hand u. Couriertaſchen, Neceſſaires und Toilleteeinrichtungen, Brief
taſchen, Viſites Etnis, Portemonn aies, Hoſenträger,und Cigarrenſowie ſämmtliche feinen Lederwaaren in größter Auswahl.

Sämmtliche Reit u. Fahentenſilien, als:

Sättel, Reitzeuge, Wahrgeschirre, Pſerdegeeken, Sattel-do Ken und Sehabracken in allen Farben, paſſend zum Beſticken.

BReit- und Fahrpeitschen, Reit- und Spazierstöcke.
Größte Auswahl in

e Schlittengelünten.

empfehle
In beſſeren Spielſachen halte ich wieder ein großes

meine extra ſchönen Gespanne, als Poſt-, Roll,

Ausführung
Pr eiſe n.

in beſter
ſchöner

8,50 Mk.

Schultorniſter
Sattlerarbeit und

Ausführung

gleich
9 z iti a

Schul
taſchen

extra
von 2 bis

Lager und
Bier-, Rüſt u.Fleiſcherwagen, Karren n. Kutſchen mit Pferden oder Ziegen beſpannt.

Schaukelpferde
zum Rollen eingerichtet, in allen
Größen in ſelten ſchöner natürlicher

und ganz billigen

Garnirnug von Stickereien, Anfertigung von Satteldecken, Hoſenträgern c.
Alle Reparaturen von Stickereien werden billigſt ausgeführt, an von

[3242
mir bez ogenen

e

gielſachen werden kleine Reparaturen gratis
Jlluſtrirte Preisliſten gratis und franko.

Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten.

gemacht.

W

Albert Herrmann Hachf.
Jnh. Paul Milzark.

MPr
herabgefetzten

eiſen

a e und WerkKstattDbere Jr e
iſte r

e ſtedt a Barz.

perten Alte WVollſachen

zu bedentend not g P ortiören,
tlige Preiſen vo

Aunght neſtelle u. M iſte erlager'be

werd. zu höchſt. Preiſen in Zahlg.
genommen, bei Entn. von Kleider-,

Unt errock u. Mantelſtoffe n, Damentuchen, Buckskins Strick
Schlaf- und Teppichdecken in den neueſten

n K. H iehr- a rnrz, r
r. M.
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Hötel und Clubhaus

„Meisses Ross“
Grosses

Parterre-Restaurant.
Besitzer: Fritz Obst.

StadtTheater.
Direktion: Hans Jnulins Rahn.

Montag, den 30. November 1896:
72. Vorſtellung. 54. Abonnements

Vorſtellung. Farbe roth.
Novität! Novität!Zum 2. Male:

Die ſchwarze Kaſchka.
Oper in 4 Akten nach ſeiner gleichnamigen

Novelle von Victor Blüthgen.
Muſik. von Georg Jarno.

In Scene geſetzt vom NRegiſſeur:
Albert Kaſten.

Dirigent:
Kapellmeiſter Paul Großmann.

Perſonen:
Storlebeck, ein reicher

Bauer. A. Dreßler.Peter, deſſen Sohn E. Buchwald.
Die Muhme, Schweſter

des Bahern B. Spiegel.
Kaſchka, mähriſche

Bauerntochter Anna Triebel.
Der Krugwirth, zugleich

Schutze, PetersFreund O. Schramm.
Die Krugwirthin Hanna Stark.
Stefan Jüritſch, Mähre,

1866 in Holſtein zu-
rückgeblieben und zur
preußiſchen Marine
übergetreten

Klaus Steven, Oberheizer
bei der Marine gudw. Wolff.

A. Obermaier5 Bauernbürſch Cent Be
Ein Matroſe Carl Fiſcher.
Burſchen und Mädchen vom Dorf, Dorf-
kinder, Matroſen u. Mädchen aus der

Stadt.
Ort und Zeit der Handlung Ein pom-

merſches Küſtendorf.
1. Aufzug: Sommer 1867.

II. und folgende Sommer 1868.
Nach dem zweiten Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6! Uhr.

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
Dienstag, den J. Dezember 1896:
Erſtes Gaſtſpiel der berühmten
Tragödin Clara Ziegler, Ehren-
mitglied des Königl. Hoftheaters in

München.
73. Vorſtellung.

19. Vorſtellung anßer Abonnement.
„„Mledea.““

Trauerſpiel in 4 Akten von Grillparzer.
„Medea“ Clara Ziegler als Gaſt.

Walhalla Theater.

Direktion Richard Hubert.
Montag, den 30. November:

Letztes Auftreten
ſämmtl. Künſtler!
De Vry's Original-Gallerie lebender
Meiſterwerke. (Durchweg neue Bilder

Mr. Williams, Bravour-Athlet,
mit den Zwerg-Ringkämpfern Abs und
Cannon, Die Geſchwiſter Adele
und Adolf Marvellions, muſikaliſcheBravour-Hand-Afrobaten.- Mr. oxon,

Fuß Equilibriſt. Miß BlviraVerancgo. Equilibriſtin auf dem Draht-
ſeil, mit abgerichteten Tauben. Die
Geſchwiſter mm und Jean Crassé,
Jmitations-Duettiſten. Herr Henry
de Vry, Mimiker und Charakteriſtiker.

Fräulein Clara Conrad Lieder
und Walzer Sängerin. Anna und
SsSigmung Tinné, Original-Geſangs-

Dueltiſten. [2251Beginn s Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Joſ. Cianda.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4—6 Uhr

Große
Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Polytechnische Gesellschaft,
Dienstag, den 1. Dez., Abends 8/, Uhr.
Verſammlung in den „Kaiſerſälen“,

I. Etage links.
Vortrag des Herrn Mech. Kleemaun:

„Die Herſtellung der verſchiedenen
Arten der Vrillengläſer,“ verbunden mit

29Sraktiſchen Vorführungen. [3282
Gäſte find fehr willkommen
Hötel und Chubhaus

„Meisses Ross“
Saal

Grosse und kleine Vereins-
Zimmer mit instrument

V geine.

Rotationsdruck

an bessere

Unſere

Klooss a Bothfelcd

Gr. Ulrichſtraße 57
Parterre und I. Etage.

Große Spielwaaren und

Puppen Ausſtellung

J in den umfangreichen Räumen der I. Etage
iſt eröffnet.

S Großartige Auswahl. Billigſte Preiſe.
S Nnürnberger Lebkuchen von Häberlein

Packet

Mit dem 2. December a. e. Wird die

25, 30, 40 Pfg.

-HSSsS-A-SGvGGGÖOUV’ ]ß3rnuwkwoamoomwn n v c nÜ

Engel Apotheke
von Gr. Ulrichstr. 2 nach nunmehriger Beendigung des Neubaues wieder nach

Kleinschmieden 6
zuriüek verlegt und wird das geohrte Publikum hötl. gebeten,
Vertrauen auch in den für diese Zwecke neu hergerichteten Räumen fernerhin bewahren zu wollen.

das dem alten Geschüft bisher geschenkte
[3288

Wigſtig für alle Weihnachtseintäufe!

Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer
dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkanf ſtellen.

(3299

Bucht

Bazar für Herren

Gr. Steinstr. 10
im Bankhause Ernst Haasseugier Co.

Havelocks und Mäntel
mit abknöpr barer Pelerine

aus besten porös wasserdichten
Loden u. Chevio!s

M. 14, 16, 18, 20, 24.50, 30, 36, 40, 45.

Joppen für Jagd u. Haus
M Ic. 9, 12, 14, 18,50, 20, 24,59, 30.

Pelz-Joppen,
Schlafröcke und Smohkings.

Vouvenautées:
Cravatten u. Handschuhe,

Regenschirme.

Oberhemden
nach Manass.

dodg

l

u

W an 48u e n u

Specialität:
Aufertigungen!

32 )6 4
und Verlag von Otto Thieler

Puppenperrücken

re

Halie (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Hall. Puppenklinik und fabri

von Herm. Vetsch
nur Poststrasse 6

(früher am Leipziger Thurm).
Größte Auswahl von Kugelgelenkpappen von 50 4 an.

geokleideten Puppen von 50 4 an.
Lederbälgen, Stoſfhälgen, Puppen-

köplen in Blech, Holz, Bisquit und waſchbaren
Patentköpfeu.

Größte Auswahl in Puppenkleidern, Puppenwäsche,
Schuhen und sStrümpfen, ſowie allen nur möglichen

Puppenſpielwaaren und Puppenbedarfsartikeln.
von echten Menſchenhaaren in verſchiedenen

Von dazu gegebenem ausgekämmten Damenhaar werden Puppen-
errücken in jeder gewünſchten Friſur ſofort angefertigt.

Special-Puppenhandlung u. Reparatur- Anstalt

=DDSTTTTTTTTTAT

auf dem Lande, erſuchen wir

Vereins vom Rothen Kren
genehmigt.

übertragen.

Uötel und Clubhaus

„MNeisses Ross“
Neu eingerichtete

Logir zimmer
à M. 1,50, bei längerem Aufenthalt billiger.

Besitzer: Fritz Obst,
e S Wintergarten.

Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [3263
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachm. 3 Uhr
Großes Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36. (3262

Eutree 30 Pfg. o. Wiegert.
Saalsehlossbrauerei.

Sonntag, den 29. November er.
Menu à 1,75 Mk.

Suppe m. 2 Güngen nach Wahl und Nach-
tisch à Mk. 1.25.

Bouillon-Suppe mit Rindermarx.
Fricassé von Huhn.

Stangensvarga J Kalbs-Cottelettas.
eule.Gompott. Salat. Butter. Div. Kässo.

Donnerstag den 3. Dezember er.
Abends 8 Uhr:

Karpfen-Sohmaus,
Es ladet ergebenst ein [3255

Fritz Rahne.

Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer Titanina“,

Capt. R. Perleberg.
Von Stettin:

jeden Sonnabend 1. Uhr Nachm,
Von Kopenhagen:

jedèn Mittwoch 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfabrt 14 Stunden.

I Große Geld- Lotterie l
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 000 M., zu 50 000 M., zu 25 000 M.,
zu 15 000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königlich Preußiſchen Lotterie-Einnehmern
Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar und

ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der König-
lichen General-Lotterie- Direktion zu Berlin vom 7. bis 12. Dezember 1896.

Das Central-Comiké des Preußiſchen Vereins zur Pflege
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

von dem Kneſebeck.

Rud. Christ. Gribel in Stettin

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden Preußiſchen
z dürch Allerhöchſten Erlaß vom 3. Auguſt s

4159

i

Außerordentliche Reſerven:

über H Millionen Mark.

Allgemeine Kenten- An
Gegründet 1855. D V Stuttg Aapt. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Renten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft

auf Gegeufeitigkeit, nuter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregiernng.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Menſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

ſtalt

Verſicherungsſtand:
ca. 42 Tauſend Policen. [2624

Panorama.
Leipzigerſtraße 87, I. Etage,

(Hackerbränu.)

Dieſe Woche:

RurssIamcdl:-
Moskau mit Krönungsfeier, die
Krim und Kaukaſus mit dem Kasbek,

5044 Meter Höhe. [3292

Udötel und Clubhaus

„Meisses Ross“
Halte meinen grossen

Pferdestall
zum Ausspann, als auch als Miethsstall
empfohlen. Pferde werden in Pension
genommen.

Fritz Obs
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Halle (Saale), 4. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung. 28. Novenber 1896.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Sitzung des Provinzial- Ausſchuſſes
der Provinz Sachſen.

Merſeburg 21. November.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier am

16. September und 11. November d. J. unter Leitung ſeines Vor
ſizenden, des Königlichen Landraths Herrn Grafen von Wartens-
leben Rogäſen, Sitzungen abgehalten, an welchen als Vertreter
der Königlichen Staatsregierung Seine Excellenz der Ober Präſident
der Provinz Sachſen, Herr von Pommer Eſche und Herr
n e Davidſon aus Magdeburg Theil ge

ommen haben.n Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinem Intereſſe
Folgendes hervorzuheben.

Der vorläufigen Vertheilung der Provinzial-
Abgabe für das Rechnungsjahr 1896/97 wird das noch unbe
richtigte Steuerveranlagungsſoll des Rechnungsjahres 1895,96 zu
Grunde gelegt und die noch ausſtehende endgültige Vertheilung der
ProvinzialAbgabe für die Jahre 1893/94 bis 1895,96 bis nach Feſt
ſtellung des Steuerveranlagungsſolls für dieſe Jahre vorbehalten.

Von dem Ergebniß der außerordentlichen Prüfung der
Provinzial Hauptkaſſe, welche zu Erinnerungen keine

r gegeben hat, nahm Provinzial- Ausſchuß
Kenntni

Einer landwirthſchaftlichen Winterſchule im
RegierungsBezirk Magdeburg wurde eine außerordentliche Beihülfezur Beſchaffung von e und Lehrmitteln bewilligt.
Zum Vertreter des Provinzial Ausſchuſſes im Kuratorium einer
landwirthſchaftlichen Winterſchule im Regierungs Bezirk Merſeburg
wurde der Landrath des betreffenden Kreifes gewählt. Einem
FiſchereiVerein im Kreiſe Schleuſingen wurde die ſeit
mehreren Jahren zur Durchführung ſeiner Ziele Hebung der
Fiſchzucht bewilligte Beihülfe auch für das laufende Jahr bewilligt.

Das Stipendium zum Beſuche des Jnſtituts für
Kirchenmuſik in Berlin wurde für die Zeit vom 1. April
bis 30. September 1896 einem Bewerber aus Calbe a. S. und
für die Zeit vom 1. Oktober 1896 bis Ende September 1897 einem
Bewerber aus Thale, ferner das am 1. Oktober d. J. frei ge
wordene Stipendium zum Beſuche der techniſchen Hochſchule in Berlin
einem Bewerber aus Bitterfeld verliehen.

Die Verträge mit dem Königlichen Eiſenbahnfiskus wegen Mit
benutzung von Chauſſeeterrain beim Bau der
Eiſenbahnen Duderſtadt--Leine elde, Pratau- Torgau. Pretzſch
Eilenburg, Zeitz Camburg, Rippach--Lindenau und Dollſtedt-
Kühnhauſen wurden vom Provinzial- Ausſchuß genehmigt.

Aus den r Unterſtützung von Wegebauten pp. für
das laufende Rechnungsjahr noch bereit ſtehenden Mitteln bewilligteProvinzial Ausſchuß ehreren Gemeinden und Gutsbezirken aus den

Kreiſen Worbis, Querfurt, Saalkreis, Torgau und Wittenberg
Beihülfen zum Ausbau von Kommunikationswegen und Dorfſtraßen
einer Gemeinde im Kreiſe Schleuſingen wurde eine Beihülfe zum
Umbau einer Brücke bewilligt. Mit der Verwendung der für einen
Wegebau im Kreiſe Heiligenſtadt bereit geſtellten Beihülfe zu
einem anderweiten Wegebauprojekte erklärte ſich Provinzial-Ausſchuß
einverſtanden und nahm hierbei gleichzeitig die Verlegung einer
r in Ausſicht. Zwei Anträge aus den Kreiſen

itten berg und Zeitz auf Erhöhung früher bewilligter Wege
baubeihülfen wurden zurückgewieſen.

Die Verträge mit einer Kirchengemeinde im Kreiſe Weißenfels
und einer Stadt im Kreiſe Zeitz wegen des Austauſches von
Chauſſeegrundſtücken mit Grundſtücken der Kirchengemeinde bezw.wegen Verkaufs eines Trennſtückes der Domaine Schloß R oritzburg

zum Bau einer neuen Brücke über die Elſter wurden genehmigt.
Ebenſo ertheilte Provinzial-Ausſchuß dem Verkauf eines Plan

ſtückes der Reſtdomaine Zeitz bezw. dem Austauſch desſelben gegen
andere Grundſtücke an eine induſtrielle Firme im Kreiſe Zeitz ſeine
Zuſtimmung. Auch erthelte der Provinzial Ausſchuß ſeine Genehmigung

t dem Verkaufe eines Chau n an eine Kleinbahn
tiengeſellſchaft, ſowie zu dem Verkaufe von Theilſtücken des Ritter-

gutes Altſcherbitz an 2 Private in Schkeuditz und zu dem Aus
tauſche eines weiteren Theilgrundſtückes desfelben Rittergutes gegen
Grundſtücke eines induſtriellen Unternehmers in Schkeuditz bezüglich
T etteren vorhaltlich der Genehmigung durch den nächſten Provin
zial-Landtag.

Wegen Behebung der durch die Verunreinigung desElſterwaſſers durch Abflußwäſſer der Stadt Leipzig r die
ProvinzialJrrenAnſtalt Altſcherbitz hervorgetretenen Uebelſtände hatte
auf Beſchluß des Provinzial Ausſchuſſes die Landes Direktion von
dem Rathe der Stadt Leipzig Auskunft über die zur Beſeitigung der
Verunreinigung getroffenen und noch zu ergreifenden Maßregeln ein-
geholt. Proinzial Ausſchuß nahm von der ertheilten Antwort Kennt-
niß und beſchloß, den Erfolg der von der Stadt Leipzig eingerichteten
Kläranlagen nach Verlauf einiger Monate weiter zu prüfen.

Einer Landgemeinde aus dem Kreiſe Worbis, einer ſolchen
aus dem Kreiſe Halberſt ad t und einer Stadtgemeinde aus dem
Kreiſe Weißenfels wurden Beihülfen aus Landarmenfonds zu
den Koſten der e e e pp. gemäß S 36 desPreußiſchen L a zum Reichsgeſetz über den Unter-
ſeitzungswohnfitz vom 8. März 1871 bewilligt dem Antrage eines
Ortsarmen- Verbandes aus dem Landkreiſe Halberſtadt auf
Gewährung einer gleichen Beihülfe wurde nicht entſprochen.

Von den vorliegenden 6 Antrögen auf Ermäßigung der Unker
haltungskoſten 2. Klaſſe für in Provinzial Frren bezw. HeilAn
ſtalten untergebrachte Kranke gemäß S 42 des Anſtalts Reglements
konnte nur 3 Anträgen entſprochen werden, während die übrigen
Anträge zurückgewieſen wurden.

Den Kindern der Beamten des Haltepunkts Uchtſpringe
wurde der Beſuch der für die Kinder der Angeſtellten der Landes
Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe errichteten Privatſchule
gegen mäßige Vergütung geſtattet.

Der Entwurf eines neuen Fragebogens über den Krankheits-
zuſtand der in der Anſtalt Uchtfp ringe aufzunehmenden Blöden
fand die Genehmigung des ProvinzialAusſchuſfes.

Zur Ausführung der in einer Gemeinde des Kreiſes Worbis
geplanten Waſſerleitung, ſowie einer Entwäſſerungs Anlage

im Kreiſe Oſterburg bewilligte Provinzial-Ausſchuß Beihülfen aus
dem LandesMeliorationsfonds.

Außerdem wurde noch über Angelegenheiten der Wittwen und
WaiſenVerſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen, über den Bericht
der Rechnungskommiſſion, betreffend die Prüfung und Entlaſtung
von Rechnungen der Provinzial Anſtalten und Fonds, über die
Zuruhverſetzung von ChauſſeeAufſichtsbeamten und über einige
andere Perſonalſachen Beſchluß gefaßt.

e

Vermiſchtes.
Jm Seeleuleben der Thiere ſpielt auch die Neugier eine

große Rolle. Sie iſt doch ſo recht eigentlich die Leidenſchaft, in der
die Geiſtbethätigung des Thieres am reinſten zum Ausdruck kommt.
Je höher entwickelt das Thier iſt, deſto lebhafter tritt auch ſeine
Neugier auf. Brehm erzählt von ſeinen Affen, daß ſie eine große
Furcht vor Schlangen hatten trotzdem ſchlichen ſie ſich mit Vorliebe
nach dem Schlangenkaſten und ſahen durch den halbdgeöffneten
Deckel hinein, um ſo ſelbſt auf Koſten ihres Entſetzens ihre
Neugierde zu befriedigen. Auch die Hunde ſind ungemein
neugierig. Scheitlin hielt den Hund neben der Ziege und der
Nachtigall für das neugierigſte Thier der Welt. on den Kühen
erzählt Eimer: Wenn ich auf Rottum zeichnend mein Skizzenbuch
vor mir hatte, ſo kamen die weidenden Kühe näher und näher,
ſtellten ſich um mich im Kreiſe auf, ſtreckten regungslos die Hälſe
aus und glotzten auf mein Papier ſelbſt wenn ich ſie fortjagte.
kamen ſie wieder und ſchauten zu. Eine ähnliche Scene mit Pferden
hat Anſchütz auf einer Momentphotographie
Von den Ziegen berichtet Scheitliin: Wird ein Trupp
Ziegen durch einen Ort geführt, ſo bleibt bald die eine, bald die
andere zurück, um in die Häuſer zu laufen und Alles ganz genau
u unterſuchen und zu betrachten. Sehr neugierig ſind auch die Vögel.
Amtsgerichtsrath Paske erzählt in der „Gefiederten Welt“ von einem
Raben, der in jedes offene Fenſter ſtieg und in den Zimmern Alles
durcheinanderwarf. Wenn die Kinder Ball ſpielten, ſchaute er ihnen
zu und war nicht eher zufrieden, bis er den Ball in den Fängen
hatte und ihn ganz genau unterſuchen konnte. Rey hatte zwei Karolina-
Sittiche, die ſo zahm waren, daß ſie ausfliegen konnten. Unter den
Spatzen erregten die bunten Fremdlinge ungeheures Aufſehen „Einer,“
erzählt Rey, „war ſo verblüfft, daß er den einen zum Fenſter zurück
kehrenden Papagei verfolgte, ſich neben ihn ſetzte und die ſeltene Er-
ſcheinung anſtarrte.“ Staar, Rothkehlchen und Meiſe behämmern
und beklopfen jeden Gegenſtand der ihre Neugier herausfordert.
Ganz originell betrug ſich eine Gans in einem badiſchen Land
ſtädtchen. Groos erzählt von ihr „So oft der Gemeindediener, wie
es gebräuchlich war, mit einer großen Schelle auf den Markt trat, um
eine Verordnung vorzuleſen, trennte ſich von der gewöhnlich am Bach ver
ſammelten Heerde eine ſchwarz und wo gezeichnete Gans und watſchelte
eifrig in den Kreis der zuhörenden Bauern. Dort ſtand ſie während
des Vortrags unbeweglich mit emporgeſtrecktem Halſe, bis ſich die
Schelle wieder vernehmen ließ. Jn dieſem Augenblick ſetzte ſie ſich
wieder in Bewegung, um dem Manne zur nächſten Gaſſe zu folgen.
Stand er wieder ſtill und ſchellte, ſo ſtand ihm auch die Gans in
ihrer Lauſcherſtellung gegenüber. So folgte ſie dem Mann uner-
müdlich durch das ganze weitläufige Städtchen und ſuchte erſt, wenn
er ſeine Amtsverrichtung beendet hatte, ihren Bach und ihre Geſell
ſchaft wieder auf. Dieſe Gewohnheit behieltſie, ſo weit ich ſie be
obachtete, mehrere Monate bei.“

Zerſtrentheit. Ein älterer Herr, der Einkäufe gemacht hat,
bemerkt, zu Hauſe angelangt, daß ſein Regenſchirm fort iſt er hat
ihn irgendwo ſtehen laſſen. Sofort kehrt er um und fragt im erſten
Laden, den er beſucht hat, ob man dort ſeinen Regenſchirm gefunden
habe. Die Frage wird verneint und betrübt geht der alte Herr
weiter. Jm zweiten Laden dieſelbe Szene. Endlich im dritten Laden
wird ihm der Regenſchirm überreicht, und freudig bewegt, ſagt der
Eigenthümer „Nun, ich muß anerkennen, daß man in dieſem Ge-
ſchäft ehrlicher iſt als in den beiden anderen Geſchäften.“

Der Brand von Gnayagquil. Von einem Augenzeugen wird
uns über den fürchterlichen Brand von Guayaquil, welcher Anfang
vorigen Monats faſt die ganze Stadt in Aſche gelegt hat und für
deſſen unglückliche Opfer jetzt in der ganzen Welt Collecten eröffnet
werden, Folgendes berichtet: Die Hafenſtadt Guayaquil iſt wie die
meiſten Städte an dieſer ſo oft von Erdbeben heimgeſuchten Küſte
des Stillen Oceans aus Holz erbaut, woraus ſich die Leichtigkeit er
klärt, mit welcher die Kataſtrophe verurſacht worden iſt. Die Häuſer
im ſpaniſchen Stil, mit Verzierungen aus Holz kokett decorirt, bilden
entlang der Plätze und Quais eine lange Reihe von Arcaden, welche
die unter ihnen Wandelnden gegen die Strahlen der tropiſchen Sonne
ſchützen. Das Feuer brach am 5. v. M. gegen 11 Uhr in den Maga-
zinen des Herrn Louis Rigail vis à vis der Poſt und dem Tele
graphenamt, in der Rue Agguirre aus. Die freiwillige Feuerwehr,
weiche an demſelben Tage bereits einen größeren Brand zu löſchen
gehabt hatte, war ſehr ermüdet und außerdem die Ebbe ſehr niedrig.
Dazu verſügte man nur über eine ſchlecht functionirnde Dampfſpritze
und einige Handſpritzen, die ſich dem durch einen heftigen
Wind begünſtigen Feuer gegenüber machtlos erwieſen hat.
Das Feuer breitete ſich mit rapider Schnelligkeit über Hunderte von
Häuſern einſchließlich der Staatsgebäude und Kirchen aus. Die
Kathedrale, die Theader, Banken, Zollgebäude, Poſt und Telegraphen
ſtationen und Hotels wurden ein Raub der Flammen, die nicht eher
ruhten, als bis nichts mehr zu zerſtören war. Während des zwei
Tage dauernden Brandes herrſchte in Guayaquil eine entſetzliche Ver
wirrung. Frauen und Kieder liefen, Schreckensſchreie aus ſtoßend, nach
allen Richtungen, um endlich in den Straßen ohnmächtig zuſfammen-
zuſinken. Die Männer retteten aus den Häuſern, was ſie nur irgend
retten konnten, mußten es aber ſpäter dem zerſtörenden, ungehindert
ſeinen Lauf nehmenden Elemente wieder anheimfallen ſehen. Auf
obrigkeitlichen Befehl war nämlich der Platz Recafuerte in eine große
Niederlage umgewandelt worden, wohin die Einwohner alles, was
ſte zu retten vermocht hatten, brachten. Am 7. v. Mts., 8 Uhr früh,
war der Platz vollſtändig mit den geretteten Gütern angefüllt, als
der Thurm der San Franciscokirche, der auch Feuer gefangen hatte,
unter großem Getöſe einſtürzte. Jn einem Augenblicke ſtanden alle
auf dem Platze aufgeſtapelten Gegenſtände in Flammen. Begünſtigt
durch durch die allgemeine Verwirrung zog räuberiſches Geſindel durch

in allen Grössen und Qualitäten, theils ältere Muster

wurden, dieſes borſtige

die Stadt, erbrach die Thüren der Magazine und Kaffehäuſer, raubte
die Liqueurfäſſer und verbreitete ſich in den Straßen. Alle ihnen in
den Straßen Begegnenden wurden von der trunkenen Horde mit dem
Tode bedroht und der wenigen geretteten Gegenſtände beraubt. Das
Entſetzliche dieſer Situation vergrößerte ſich noch durch die Exploſion
der in dem Arſenal aufgeſpeicherten neue Aer und Ge-
ſchoſſe. Dieſe dem Kanonen- und Gewehrfeuer einer Schlacht ähn
lichen Detonationen dauerten faſt während des ganzen 6. Oktober
fort. Als der Brand, nachdem er 23 Stunden gewüthet hatte, ſich
am 7. Oktober ein wenig legte, verbreiteten die rauchenden und vom
Waſſer durchtränkten Trümmer, unter denen Menſchen und Thier
leichen begraben lagen, unter dem Einfluß der tropiſchen Sonne
einen derartigen peſtilenzialiſchen Geruch, daß man den Ausbruch einer
Seuche befürchten mußte. 1500 Häuſer ſind zerſtört, 30000 Einwohner
der ca. 40000 Köpfe zählenden Stadt obdachlos. Die Zahl derOpfer an Menſchenleben it noch unbekannt und wird wohl erſt nach

Monaten, wenn die Trümmer hinweggeräumt ſind, mit einiger Ge
nauigkeit feſtgeſtellt werden können. Eine große Menge Menſchen
wird vermüßt. Ganze Familien ſind verſchwunden. 5 Geiſtliche,
welche ſich in eine Barke geflüchtet hatten, um das offene Meer zu
gewinnen, wurden vom Feuer eingeholt und verbrannten bei lebendigem
Leibe. Ein Mann Namens Juan Tello, welcher am 7. v. M. Mittags
aus einem brennenden Hauſe flüchtete, während in der Nachbar-
ſchaft die en noch nicht brannten, wurde ergriffen und
ſofort erſchoſſen, da man iu ihm einen der politiſchen Brand
ſtifter vermuthete. Während des Brandes mußten die Schiffe
den Hafen verlaſſen, um nicht auch Feuer zu fangen. Der
Materialſchaden beträgt ca 100 Millionen Mark, von denen nur
ea. 25 Millionen verſichert ſind. Die Verſicherungsgeſellſchaften haben
ſämmtlich den Konkurs anmelden müſſen. Das Elend iſt derart,
daß, wie ſchon oben erwähnt, die internationale Mildthätigkeit um
Hilfe angerufen wird.

Die Dame mit und ohne Bart. Aus Paris wird be-
richtet: Bekanntlich ſind die Dinge in dieſer Welt an ſich weder
gut noch böſe die Umſtände verleihen ihnen ihren beſonderen
Charakter. So iſt ein Schnurrbärtchen nur dann ein garſtig Ding,
wenn es ſich um die Mundwinkel eines Däinchens ſchlängelt; ließe
es ſich auf die Lippen eines Jünglings übertragen, ſo wird die Un-
zier ſofort zum Schmuckſtück. Man begreift es daher, wenn Damen,
die bei der Vertheilung der Schnurrbärte irrthümlich mitbedachtGeſchent der Vorſehung wieder los zu werden

wünſchen. Einem ſolchen Wunſche nun verdankt der intereſſante
Prozeß, der ſich hier abſpielte, ſeinen Urſprung. Frau B., eine
Pariſerin, die noch nicht die Brücke hinter ſich abgebrochen, beſaß
leider ein Kinn, auf dem der Haarwachs förmlich Orgien trieb. Da
ſie nun wahrſcheinlich nicht mit Unrecht befürchtete, daß die Liebe
ihres Gatten ſich an ihren Bartſpitzen ſtieß, ſo unterwarf ſie ſich mit
Jnbrunſt und Aufopferung allen bartausrottenden Heilarten und
langte auf dieſe Weiſe ſchließlich bei dem Spezialiſten Dr. B. an.
Dieſer ſah ſich den Urwald an und verſchrieb der Frau eine Pomade,
deren Wirkung ohne Zweifel im Verhältniß zur Dichtigkeit des
Bartes ſtehen ſollte. Indeſſen überſchätzte er letztere offenbar, denn
die Pomade lichtete nicht allein den Bartwald bis auf die letzte
Haarwurzel, ſondern fraß ſich noch ein gutes Stück in das Kinn
fleiſch ſelbſt hinein. Die Frau war nun ihren Bart allerdings los,
aber ſie ſah entſtellter aus als früher und hatte dieſe Entſtellung zu
dem noch mit entſetzlichrm Schmerze erkauft. Kurz und gut, ſie ſchlug
den Schaden dieſer Entſtellung auf 2000 Franken an jede Dame
hat eben ihre eigene Werthſchätzung und verklagte daher ihren Spezia
liſten auf Schadenerſatz. Geſtern, ſo ſchreibt die „K. Z.“, erſchien nun
die ehemalige Bartträgerin vor Gericht und ſetzte natürlich den Richter

ſofort in eine ſolche Verlegenheit, daß er ſeinen Urtheilsſpruch um volle
acht Tage verſchob. Wie ſoll er den Unterſchied von ſonſt und jetzt ab
meſſen? Wie kann er wiſſen, ob die Kinnbärtige von ehedem mit
2000 Franken anziehender war, als die Kinnfleiſchloſe von heute
Des Gatten Zeugniß darf nicht in die Wagſchale fallen war ſie ihm
früher ſchon unangenehm, ſo wird er ſie jetzt ſchon aus Jnutereſſe um
wenigſtens 100,000 Franken niedriger anſetzen. Alle Bart-
inhaberinnen ſehen dem Ausfalle des Urtheils mit der größten
Spannung entgegen,

Die angeblich geplante Mordthat, worüber kürzlich der „Hann.
Kur.“ aus Hannoverberichtet, daß ſie von einem EinjährigFreiwilligen R.
und einem Arbeiter W. aus Berlin unternommen ſein ſollte, die
beide in Hannover verhaftet wurden, wird jetzt auf einen angeblich
ganz harmloſen Vorgang zurückgeführt. Herr R., der bei dem Kaiſer
Franz Regiment hier ſein Jahr abdient, iſt ſeines Berufs Schauſpieler.
Er hatte Urſache, auf eine Dame und einen Kollegen in Hannover
eiferſüchtig zu ſein, und begab ſich mit militäriſchem Urlaub
in Begleitung des Arbeiters, der zu ihm in Dienſtverhältniß ſtand,
nach Hannover, um die Treuloſe zu überraſchen. Dort wurde er im
Augenblick verhaftet, als er den Gaſthof betrat, wo die Dame abge
ſtiegen war; ſein Begleiter mußte die Haft mit ihm theilen. Ein
Revolver wurde bei ihm vorgefunden und gab ohne Grund Anlaß
zu dem Gerücht eines Mordverſuchs. Die Feſtnahme des R. war
lediglich die Folge einer Denunzation des Hannoverſchen Schauſpielers.

Neues Mädchengymnaſium. Nach Art der bereits ander
wärts beſtehenden Mädchengymnaſien ſoll nun auch in
Breslau eine derartige Anſtalt verſuchsweiſe errichtet werden.

Charakter-Studien aus einer Brief- Adreſſe. Der Korrelte
adreſſirt: Herrn Kaufmann Ludwig Müller, Berlin W., Valkon-
ſtraße 15, II. Der Aengſtliche: Herrn Ludwig Müller, Galanterie-
und Lederwaaren en gros, Schiedsrichter und Vorſitzender des Ver-
eins Freundſchaft Berlin W. (Deutſchland) (Preußen, Prov. Branden
burg), Balkonſtraße 15, zwei Treppen hoch. (Stark klingeln.) Das
Haus iſt gelb angeſtrichen. Der Devote: Sr. Hochwohlgeboren
Herrn Schiedsrichter und Vorſitzenden Ludwig Müller, Galanterie-
waaren und Lederfabrikbeſitzer Berlin W., Balkonſtraße 15, Bel-étage.

Der Protz: Herrn Müller (oder Schulze) Lederhändler, Berlin,
Balkonſtraße 15, 3 oder 4 Treppen Hinterhaus oder ſo was. Der
Eilfertige: L. Müller Galanterie en gros Berlin, Balkon 15. Der
Leichtfinnige Herrn Müller Berlin. Der liebenswürdige Schmeichler:
Herrn Kommerzienrath Müller, Hochwohlgeb. Berlin W. Balkon-
ſtraße 15, I. Der Zerſtreute Herrn Balkonhändler W. Berlin
Müller L. Galanterie u. Leder 15, II. („Flieg. Bl.“)

Kommen bis zur
Hälfte des Werthes

zum VerKauf.

M. Schneider
Leipzigerstr. 9

DE Streng reelle Bedienung. S



Die im diesſeitigen Bezirke ange-
ſammelten alten unbrauchbaren Oberbau-
ind Baumaterialien, beſtehend aus
Schienen, eiſernen Schwellen, Zink-,Vlech, Eiſen, Stahl und Gußſchrott,
Blei und Glasbrocken ſollen verkauft
werden.

Zu dieſem v iſt Termin
am 9. Dezember 1896,
Vormittags 11 Uhr,

bei der unterzeichneten Eiſenbahn Direktion
anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen nebſt Nach
weiſung der zum Verkauf geſtellten
Materialien können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen portofreie Ein
ſendung von 15 Pfennig in baarem Gelde
(nicht in Briefmarken) von daher bezogen
werden.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 13259
Erfurt, den 24. November 1896.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Geme'nde ſind zur Pflaſterung

405 lIfde. Meter Hochbordſteine,
353 ebm rechteckig bearbeitete Porphyr-
Reihenſteine und 97 ebm Kopfſteine
erforderlich.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis
zum 12. December d. Js. an denGemeindevorſtand hierſelbſt einreichen, bei

welchem auch die Bedingungen entnommen
werden können.

Reideburg, den 27. Novbr. 18963256) Der Gemeindevorſteher.

Besitzer
Preussischer Consols

leset Nr. 95 der „Neuen Börsen-
J Zeitung“, Berlin, Zimmerstrasse 100

V ersänd gratis und franco.

chll—

Schülerpensionat
Starke, Halle a. 8., bietetfreundliche, günstig geleg. Wohnung,

regelwässige, stets beuufsiechtigte
Arbeitsstunden, erfolgreiche Nach-
hülfe, gewissenb. Erzichung, heiteres
Zusammenmleben bei unmittelbare m
Familienanschluss, anerkannt gute
Kost und erzielt gute Resultate.
Musik. Turnen. Bäder. Mässige

Preise. Empfehlungen, Prospekt.
h

Zu beziehen äurch jede Baobhatz gang
ist die in 32 Autl. erschienene r
des Moed. Rath Dr. Mühler über das

gogk u u22 v
Frel endung für I. i. Briefmarken

Curt Röber, Brannsehweig-

Julius Becker,
Bankgeschäift, Halle a. S.

Im Laufe des Monats Januar 1897 verlege ich wein

Bankgeschäktt,
der Versicherungsgesellschaft Thuringia“

Martinsberg 9 hier
gegenüber der Oberpostdirektion und dem Lanägerichte, neben der Landschaft für die Provinz Sachsen.

Um dem Interesse meiner Kundschaft entgegen zu Kkommey, habe ich,
heit der Stablkammern wit vermiethbaren Schrankfächern (Safes), mir in diesem Neubau aus bärtestem Stein-

undurchbohrbarem
der rühmlichst bekannten

sowie die Gesechäftsstellemeiner Generalag entur
von den vdisherigen Gesehäftsrünmen Alte Promenade Nr. 10
nach dem Neubau

mwaterial der SennewitzerA tion Ziogvleion eine Stahlkammer 9
Firma Arnbeim in Berlin, in der Weise bauen lassen,
Einbruch und Fenersgefabr die erdenklichste Sicherheit bietet, umsomebr als wässige Dimensionen angewendet
sind (Breite und Länge je 2,50 Meter, Höhe 2,70 Meter), welche nach fachmännischer Ansieht mehr Sicher-
heit verbürgen, als die Herrichtung übergrosser Panzer-Räume.

Der Vorzug der Stahlkammern liegt darin, dass die Schrankfächer dreifach
verschliessbar sind: Eine Oeffnung der beiden Schrankschlösser jedes Faches ist
nur durch Zusammen wirken des Miethers, der den Schlüssel des einen Schrank-
schlosses, mit einem Procuristen meines Geschäfts, der den Schlüssel des andern
Schrankschlosses verwahrt, möglich, wobei überdies die Zugänglichkeit des letzteren
Schlosses von der vorherigen Erschliessung des Mietherschlosses abhängt.
dritte Verschluss besteht in der Anbringung eines vom Schrankmiether ange-
schafften Vorhängeschlosses vor der Schrankthür seines Fachs, zu welchem Schlosse
er allein den Schlüssel in Händen hat und welches er obendrein mit einer Plombe
versehen kann.

Zutritt zu der Stahlkammer haben nur die Mietber von Schrank-Fächern und Angestellte meines
Geschäfts. Neben der Stahlkammer habe ich Räume berriechten lassen, in welchen die Miether in diskreter
und unbehelligter Weise die Behandlung ihrer Werthpapiere und sonstiger Geldangelegenheiten vornehmen
können. Mein Personal wird hierbei jede erforderliche Auskunft ertheilen.
ordentlich billig gestellt. Die Miethsperioden werden ganz nach Wunsch verschieden bemessen, namentlich
auch unter Berücksichtigung der Gerichts- und Sehulferien, Manöver, Reisezeit pp.

Anmeldungen von Schrankmiethern nehme ich schon jetzt entgegen.

Im Anschluss hieran empfeble ich wit der Versicherung prompter und bihigster Erledigung meine
Diensto für alle Zweige des Bankgeschäfts, namentlich:

An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme Von Geld-
einlagen zur Verzinsung auf Depositen-Bücher, Checkverkehr, An-
nahme geschlossener Depots, Beleihung von Werthpapieren und
Hypotheken.

Der Tag meiner Vebersiedelung in die neuen Geschäftsrünme wird noch besonders bekannt gemacht.

Vunlü uns Beclker, Bankgeschäft.
e

n

e

dass sie nach dem Gutachten

e

bei der allgemeinen Beliebt-

gepanzert wit

Sachverständiger gegen

Die Miethspreise sind ausser-

Visitenkarten,
Verlobungs-, Vermählungs-,Gehburts-, Nodesanzeigen,

sowie säümmtliche

Drucksachen
liefert zu billigsten Preisen in

sauberster Ausführung

KRerm. Köhler,
Buchdruckerei u. Papier handle

Gr. Steinstrasse 15.

Kaffee2 e kssent

foinsts orgie-
digste und billigste

Kaffee Zusaiz, welcher
dem Kaffee einen vollen, krät-
d gen Mocea Geschmack ver

joiht und dem Kaffee
eine prächtige,

goldbraune
Farhoe gibt

Prae Paris, a oon,hioago, Berlin.
Emil Seelig, A.-0., Heilbronn.

d

Generalvertreter: [3280

Carl Giesele,
Leipzig PIagwitz.

„ReLessive Phenix, 8
beſtes Waſchpulver, He5 va Pfd. 35 Pfo, vie W S 8Ernst viino, u

Tägl

Winter-
(Mittelenropäisehe

Test.)
—222D

Abfahrt der Visenbahnzüge von
Bahnhof Halle g. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. *8.1 V.
D. 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.

(n. München über Zeitz und nach Stutt-
gart über Würzburg). FI1.27 V.1.10 N. 2.22 N. *400 N.5.39 N. 7.20 N. (bis Alerseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab. fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Abd.
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

7.(0V. *9. 12 V. 11.12 V.
2.00 N. D. 2.43 N. v5.38 N.

5.46 N. *8.24 N. 8.47 N. (in
Bitterfeld umsteigen, von dort Schnell-
zug 1-3.) D. 9.47 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.51 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. V1I0.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 4.00 N. 55.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.
8.42 N. 9.21 N. 11.5 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V.
105 V. 11.18 v. 1.32

N. 5.25 N. 5.55 B. 7.14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V.12.00 M. bis Bisleben). 2.20 8

D. 3.57 N. 6.2 N. *10.40 N.
11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhotf 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. v1.31 N.
(nach Hanmwover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt, von
Halberstadt Schnellzug nach Aachen.)

Sorau-Guben: *7.30 V. (in Görlit2
11.45 V., in Breslau 2.2 N., P Pie-9.32 N.) 7.40 V. 11.3 S*2.55 N. (in Görlitz 8. 12 N., in Veelna

9.47 N., in Wien 6.40 V.) 6.23 N.
11.10 N.

VFahrpliam.
Giltig vom I. OKtober

1896.

Ankunft der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof Malle a. S. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz), D. 4.22 V.

5.38 V. (von 6.42 V(von Erfurt). *9.8 V 10.23 V.1.15 N. 2.11 N. 2.32 N.5.11 N. *5.26 N. C 48.19 N. ger
München r Stuttgart). 8.36 N
D. 9.43 N

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. D. 3.53 N. 5.20 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.03 N.
D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.8 V. 749 V. 946 V.10.35 V. *11.15 V. 1.17 N.*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 V 8.35 N.9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.40 V. (von
Cöthen) v. 11/4. 97 ab 7.30 V.
v. Cöthen bis 10/4. 97 *7.45 V.

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N.
3.43 N. *5.13 N. 7.00 N.
9.12 N. *10.59 N.

Norädhausen-Kassel 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von RBisleben).

D. 2.39 N. 5.23 N. 7.32
N. (von Pisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
X 5.38 V. (v. Cönnern) b. 31/ 10. u.
v. 15/3. 97 X 6.45 V. v. 2/11. bis
13/3, 97 v. Cönnern 7.19 V.
(v. Halberstadt) 10.12 V. 12.41 N.

5.7 N. 5. 32 N. (v. Köln u. Han-
nover über Hildesheim) 9.8 N.

11.58 N

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau)
v. 1/4.--304. 7.26 V. v. 1/10. bis
31/3. 97 10.20V. *1.2 N. (An-
schluss von Breslau, Wien). 3.28
N. 7.33 N. 10.6 N *10.20 V,(Anschluss von Breslau, W ien).

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsse hnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl
2 Alk.). Schnellzug mit I. III. Kl.sind. verkehren nur Wochentags

Hio Züge, weiebe wit bezeichnet

Geheilt
werden offene Beinschäden,

nach langjühriger Erfahrung von

Atteste von
Pastoren, Armenverwaltungen,

Behörden Krankenkassen, sowie

Krampfader-Geschwüre u. s. w.

J. G. Neeve in Heide in Holstein,

ärztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenigen zugelassen, welche sich vorher
schriftlich geweldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heid e in Holstein

e

e gut
An Nenze

e 793245Allin Herte, Halle a. Schmeerſtr. 21.

Photographie Albums in Leder u. Plüſch,
Portemonnaies, Eigarrenetuis,

d Brieftaſchen, Viſites, Noten u. Schreib-
Mappen, Akten u. Dokumenten-Mappen,
VReceiſa n Poeſie u. Schreib-Albums,

Ringtaſchen, Pompadours,Handſchuh und chmuckkaſten

in reicher Auswahl.

bewährt, Pfd e We fg., bei 10 Pfd.

Ernst Jentzsoh, Sir

Weiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin, vorzüg-
lich zum Einweichen der Wäſche

worden.
weitere Gaben.[2870
des Winters.

Ia. Düngekalk

Kalkwerksbeſitzer.

in Stücken, enthaltend 95 Aetzkalk,

offerirt billigſt [1716R, Schrader, Halle a. S.,

Bitte für die armeniſchen Chriſten.
Nach der Verſammlung am 29. Oktober ſind uns noch von mehreren Seiten

Liebesgaben zur Linderung der Noth armeniſcher Wittwen und Waiſen übergeben
Indem wit hierfür herzlich danken, bitten wir bei der Größe der Noth um

Es handelt ſich um die Verſorgung von 400000 Perſonen während
Sämmtliche hieſige evangeliſche Geiſtliche ſind mit den Unter

zeichneten bereit, Haben in Empfang zu nehmen und an den Vorſtand des deutſchen

Armenien zu befördern. 3
Lic. Dr. Clemen, Crönert, Langderichtsdirektor,Advokatenweg 6. Mar

Hilfsbundes für 2

D. Beyschlag, Profeſſor,
Am Kirchthor 9.

Dr. Pries, Direktor,
Franckeplatz 1.

Dr. med. Seeligmüller, Profeſſor,Friedrichſtraße i

274

Martinsberg 17.
D. Moffinann, Paſtor em.

Am Kirchthor 22.

offerire hiermit

x Julius Wagner,x Parndeplatz 5, L. alle a.

Zuckerlagerräume

in nächſter Nähe der Einlade-

Fahrplan der Halle- HettstecſterEisenbahn.

Siltig vom Hetober
lichem Verſchluſſe eingerichtet, in

7

x

x

X ſtellen der Saale, zu ſteneramt-
x

x Höhe von 60-65 000 Centner
a 9905

gso 22
00

45
*9u
*915

923
935

*940
*947
*952

958

vedeutet: Zug hält nur nach Bedart. Die Nachtzeiten von 62 Ahends bi
522 friih ind dureb Unterstreichen der MAiputenziſter gekennzeigehnet.

Dölauer Haide A

Benkendorf

Beesenstedt
Schwittdorf
Rottelsdorf
Burgisdorf

Helmsdorf

Tr ren

y Woelfesholz
Ab.

A. 530 re e 140 420 e s
Au 57 732) Ia 407 62 83

*57 *72 I *62 8552 721 *119 350 *67 82
7 u I Abt. *657 u. lIesl c21
700 1256 681

*655 1250 63
*619 1243 *557
645 r 238 -553
641] 1232 559

636 1227 5
630 562 12u1 520
614 1203) Ank607 1155 518 10*554 1140 *468 *10
525 1180 4 b 10

e



Alleinverkauf für Kalle und Vmgegend
S Leipzigerstr. 6. [1376Julius Blüthnenr,

Königl. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.
Hoflieferant Ihrer Maj. der deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn,

Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin von Wales.

Flügel und Pianino s.
Prämilrt mit elf ersten Weltausstellungs-Preisen.

Hiliale im Halle a. S. Poststrasse 21.

F 3 Gr. Steinstrasse T1,n Gustav Moritz, r 15,
S t der SektkellereiS C e Kloss Poerster, PFreyburg a. V.

Inhaber der grossen preuss., Staatsmedaille in Gold.
W Medaillen und Diplome: Weltausstellung Chicago 1893.

Zehn Gewervbe- und Industrie-Ausstellungen.
Bordeaux-Weine der Firmo Reidemeister UVUlrichs

in Bremen.
j el. von Joh. BRapt. Sturm Hoßicferant, Weingutsbesitzer,Rhein- und Mosel Weine Rüdesheim i /Rheingau, johannisberg u. Assmannshausen.

Portveine, Madeira, Sherr Vngurlne.
Arac, Rum und Cognac in nur feinsten Oualitäten.

S Preisverzeichnisse gratis und franco. m

z 9 7 Frä u Dicppnte Glusbildern(Schönster Fenstersehmuek. Reizende GeschenKeI S S e von Grimme Rempel, L. Teipeig.

Unter Vezugnahme auf meine durch dieſe Zeitung
gebrachte Bekanntmachung, die Einrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten Stahl-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Benutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur
Verfügung. Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. 12158II. F. Lehmann.
Vank- und Wechſelgeſchäft.

EAD

SEvangrliſche Vereinshaus Geſelſchaſt

enZu der am I. December, Abends S Uhr, im oberen Saale des 3 b I We II d„Reichshof“ ſtattfindenden allgemeinen Mitgliederverſammlung, in welcher Kiele 2 er S ren o
X, über die Satzungen der Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden ſoll, werden die Herren Geld- Loose empfehlt Lagoer-, Münchener und P7ilsener- Bier

Mitgliedern hierdurch dringend eingeladen von dem greeeeſrenre Vorſtand. a Flasehe 10 Prennige.J. A. ProHalle, den 23. November 1896. E. Kautzse h. nur T Mark à Plaseche
r Schlurick s Badeanstalt, Hochstrasse 17 u 50. OOO v BI t er aiesyänrigen Koehkunstansstellung in Bern wit ger
i t am Stein weg. 6261 Geidgewinne L. goldenen Medaille prüwürt. [2439
m Täglich geöffnet für Damen und Herren von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr. I Loose für 10 Mark hDampf- u. Wannenbäder jeder Art, Einpackungen, Massage, Güsse u. aromatische M Fortou. Liste 20 Pf. extra versendet S

A. Kagelmann, Gotha
HoauptagenturBäder nach Kneipp. Fernspr. 22 Markter e m Mötel zur Börse., rar,rn Mi Kulmbacher ExportbierTagdwesten,. r r x aus der altrenommirten Brauerei von J. W. Reichel, Kulmbach, empfehle2 h Sehrooge Simon Gr. Ulrichſtr. 50. im Flaschen 15 Stück 3 Mk. frei Hans P. Sünderhauf.

Strümpfe, Socken, Längen, nMännersocken v. 38 Pfg. an, Frauenstrümpfſe v. 45 Pfg. Gar-
W LUand- u. Maschinenstrickerei. B. 132090S Handschuhe. S Ainen wäſcht, appretirt, ſpannte S a ſiwnſoheres Jnh.

Alexander BRIam, ſripzigerſtr. 99. e
W Junker Ruh- Oefen

„Dauerbrenner““
verbeſſertes amerikaniſches Syſtem,
mit Miccafenſtern und Wärme-

eirenlation,

Schulze Poetermann,
n Seiten
übergebenNoth um Halle a. S., große Alrichſtraße 56, 1 Treppe

während8 Unter empfehlen fürdeutſchenn bevorstehende Weihnachten:

direkten g 535 Seinen Poſten abgepaßte Kleider ue 240 So I2s 450 1. bot l Sermania-Hackpulver
Wirthschaſts- und Tändelschürzen z mit Gola. Medain? u. Vnrenpreisin jeder Preislage von 25 Pfg. an bis 3,00 Mk. S ausgezeiennet.BRetibezüge, à 4,00 Mk., 23 genäht à W Mk. am z Zur schnellen Herstellung vonyahn. Tasenenraen e ein m. bunt. t J Aschkuchen, Reibekuchen9 7 vuppenreſter ſchwarze Schürzenreſter. S e he e x s Peinbackwerket g e z n bestens empfohlen.S S e L Am Th. Fran Hefenfabrik,83 ſchw g vernlekeht Anrn alle a. S. [2445Bl arz un ernickelt, in ver- l mS I PF n per Sorge m roßen, S z n z —d*2]zm n cin großer Auswahl zu billigſten 2d e ampe R. Preiſen [1897 201 i ti 61 nur Setreide-Ssäcke,-2Ptd. sechwer, à75Pf. gezeiehnet. D
Hänge, Tiſch und Wandlampen, IIIS Ia Glaser, d c e n. S27 alle g. S., Gr. Klausſtraße 24. V orIeSerIanen- Atr., à II Mk. cAmpeln, Wandarme 2ec. Winter Pſerdedecken m. Segelfatter, ger
in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen. gross, mit Namen u. Ort in Oelfarbe gezeiehnet, à 6.50 MK. S w

r 2 2 9 Kartoſfſfelsäclke, neue u. gebrauchte, 25 b. 30Pf. Sad 5H einrich Jaco P ne wo r Zuckersöäcke, 800 Gramm sechwer. S S
F 102 Gr. Ulrichſtraßze 49. Vorſchrift zum Seifekochen empfiehlt Wasserdichte PIanen, von I5 b. 30 Mk. S
henäds bi Ernst entzseh, rig e Aufträge, welche von unserer Fabrik in Nordhausen durch in B.J ausgefübrt werden, ertolgen frachtfrei und portofrei.üet. Bitte auf meine Schaufenfter zu achten.



z ſchwarz, weiß und gemuſtert, für BrautkleiderSeiclenstoffe, Straßenkleider und Geſellſchaftskleider. Seidenhaus Freund e Thiele. Leipzig,
Man verlange Muster. W Hainſtraße 16--18.

Pietro cdel Vecchio's
Leipzig, Markt Nr. 9--10 G Königl. Horkunsthandlung u. Permanente KKunstausstellung O Leipzig, Markt Nr. 9--10

empfiehlt zu WeilhnachtsgeschenKen ete. W vorzüglich geeignet:
Oelgemälde, Kupferstiche, Radirungen, Kupferätzungen, Photographien, farbige Kunstblätter, Photochromansichten V. d. Sehweiz, Italien, Egypten, Palästina ete.

verschied. Formates; Prachtwerke, Mal- u. Zeichenuteusilien sowie Einrahmungen aller Art. Kataloge gratis u. franeo. [2460

Für3 eihnachtsgeschenke
P assendl

1 Ltr.-Steinkrug alt. Gebirgs Enzian-
Edehvurz Mk. 7.

1 do. alt. Gebirgs-Wachholder Mk. 3.
M Prompter Versandt. H

Fritz Schropp, iz PP-Hindelang(Bayern), Allgäuer Hochgebirge.
Spez.: „Gebirgsbranntweine.“

Aufträge auf
Grauguss- Lieferungen
jeder Art und in jedem Umfange werden

C [cg——

r 7 —7 r er S
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Bernh. Most's
garantirt reine

Chocoladen u.
entölte Cacaos

aus den edelsten Cacao-
bohnen fabrizirt, sind überall

käuflich.

Fabrik HalIe,
besteht seit 1859.

W

d T JW
c

W h

J t

prompt bei Verwendung nur beſtenMaterials ausgeführt. Preisberechnung

und Zahlungsbedingungen weiteſt ent
gegenkommend.

M. Seydewitz Co., Eiſengießerei,
Halle a. S., Delitzſcherſt raße.

Spezial-Marke

a Dellesa
(Milde und feine Qualität)

Stück 8 Pfg., 100 Stück Mk. 7.50.

Grösste
Spielwaaren-Ausstellung

der ProVIinZ.
Hauptlager der weltberfihmten

AnKersteinbaukasten.
Unterhaltungsspiele. Lehrmittel.

Puppen u. Puppenartikel.

[13234

Auswahl und Preise
conceurrenzlos,

G. Gröhe Nachf..

Probekiſtchen Mk. 1.00 franco.

Carl HahnCigarrenhandlung,

Große Steinſtraße 9.
Gumwmisohuhe, Sportschuhe

vreparirvt
Taubenstrasse 18 II.

Vihtig für alle WVeihnactseintäufel
Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir

diefelben, ihre Einkänfe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Auzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Der verwöhnkeſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Gennß von meinem [2446

echten alten Kornbrauntwrin,

ſo ſchön wie Cognac.
Bie n Flaſche ca. Ltr. koſt. incl. 21

/4 2 lle a. S.,Th. franz, Gr. Märkerſtraße

Düsselcorfer Punsch-Essenzen,
(Kaiser-Punseh, Burgunder--, Rothwein-, Rum- und

Arae-Punsehe).
Französ. und deutseher Cognae,

Jamaica-Rum, Arac de Goa in verschiedenen Preislagen
Portwein weiss und roth, Madeira, Sherry, Marsala,
Malaga ete., ital., griechisehe und UVngar Weine,

Bordeaux- und Burgunder- Wein, Rhein-, Mosel- und
Pfalz-Weine,

deutsche und französ. Schaumweine und Champagner.
Specialmarke:

Reim dJ Cossé Co. Prastatt im Nhass,
e Wein- und Austernstube
Julius Bethge

3235 (Inb.: Klippert Engelh).

Leipziger-
Str. 5.

Für die Weihnachtsbeſcheernng der Kinderbewahranſtalt in der
Schmiedſtraße bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebesgaben. Wir hoffen von
der barmherzigen Liebe unſerer Mitbürger, daß ſie uns wieder helfen wird, den
kleinen Pfleglingen unſerer Anſtalt und den Schülerinnen im Handarbeitsunterricht,
zuſammen 130 Kindern, eine Freude zum Weihnachtsfeſt zu bereiten. Jede Gabe
an Kleidungsſtücken, Stoffen, Backwerk und Geld werden wir mit herzlichem Danke

annehmen. [319Fräulein J. Bauerdorff, Frau A. Eggert, Frau Stadtrath Ernſt,
Frau V. Reinicke, Frau Direktor Schulze, Fräulein L. Schwarzburger, Frau

A. Wernicke, Faßmer, Paſtor, Wächtler, Paſtor.

Die liebevolle Theilnahme für die Kinder unſerer Bewahranſtalt, die ſich
jedes Jahr bewieſen hat, läßt uns auch zu dieſem Weihnachtsfeſt für dieſelben herz
lich bitten. Zur Empfangnahme von Sachen iſt die Lehrerin Frl. Thieme,
Henriettenſtr. 34, von Geldgaben Paſtor ew. Hoffmaun, Kirchthor 22, bereit.

Der Vorſtand der Neumärker Bewahranſtalt. [3260
Hoffmann. Geh. Rath Wilke. Baron von Meltzing. Tapezier Schlüter.

e Malvorlage
Gegenſtände zum BVrennen und Bemalen

von Holz und Leder in größter Auswahl
iereng Paul Buschbeck r 55

F. S v Herrn Pro eſror D r rn r
herrſchaftl. 2. Etage des Hauſes Marktplatz 11,
enth. 8 Wohnräume nach vorn, nebſt entſprechenden Hinter u. Wirthſchafts
räumen, Boden und Kellergelaß, iſt zum April 1897 für 2100 k. ander
weit zu vermiethen. Näh. beim Hausverwalter Herrn Koch, daſ. 4 Er. [2884

o meiſtbietend verkauft werden.

Oeffentlicher Hausverkanf.

Den Hausgrundſtückgelegene

Kirchthor 24 ſoll
Donnerstag d. 3. Dezember

Vormittags 11 Uhr
in meiner Kanzlei, Brüderſtraße 6, I.
öffentlich verſteigert werden.

Die Kaufbedingungen können jederzeit
ebendaſelbſt eingeſehen oder von daher
ſchriftlich gegen Erſtattung der Schreib
gebühren bezogen werden. 2727

Halle a/S. im November 1896.
Der Königliche Notar

Curt EIze.
Weihnachtsbäume-Perkanf.
Es ſollen

1., im Forſtrevier Burgkenmitz,
Station der Berlin-Anhalter Bahn,

Donnerstag, d. 3. r er.,
Vormittag 9 Uhr,

ca. 5000 Weihnachtsbäume (Rothtannen)
bis 3 Meter hoch,

2., im Forſtrevier Köplitz bei Kemberg
Freitag, den 4. Dezember er.,

Vormittags 10 Uhr,
ca. 3000 Stück desgleichen

Käufer
wollen ſich am 3. Dezember in der Schenke
zu Burgkemnitz, am 4. Dezember in der
Schenke zu Köplitz verſammeln.

Burgkemnitz, am 19. November 1896.

Rent u. Forſtverwaltung.
Den Ankauf u. Pacht größerer u.

kleinerer Güter Schleſiens vermittelt un
entgeltlich und ertheilt Auskunft

G ch [2754Stadtvorwerkveſ. u. Güterdir. a. D.,

Carlsruh bei Steinau a. O.
Eine ganz vorzüglche Feder iſt die

Offerire [3049Carrossiers,dunkelbr. Wallache, 5-6 J., 5-6 Z.,
ſtadtſicher gefahren, hochelegant, Preis
1800

Panthenan, Bezirk Liegnitz, Schleſien.
Leo Graf Rothkirch.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth

in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn
8826ſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.

Neue Salzheringe!Gute Waare, reelle h on Stck,

per Tonne Mk. u Mk. 14.auch kleinere Quanti billigſt. [1156
M. R. Schultz, Stettin

Jägerplatz 24, Wagnuer, Paſtor,

Bekanntmachung.
Am Montag, den 14. Dezember er.,

Vormittags 11 Uhr
ſoll auf dem hieſigen Poſthofe Große Steinſtraße 72 ein ausgemuſterter
einfpänniger Landbriefträgerwagen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Halle (Saale), 26. November 1896.
Kaiſerliches Poſtamt I.

Starke.

Gesang- Bücher
von en einfachsten v za den elegantesten enytenlt in

grösster Auswahl 32u
Herm. Köhler,Papierausstattung. Gr. Steinstr. 15. Bnehdruekerei.

Geſucht werden Arbeiter,
welche auf dem Waſſer Beſcheid wiſſen auf danernde Anſtellung ſo 3

3Betrieb des

Ewerführer- Geſchäfts in Hamburg.
Arbeitslohn per Tag 4 Mark. Ueberſtunden werden gut bezahlt.

r Das Fahrgeld nach Hamburg wird vergütet. W
Zu melden: Hamburg, Gatharineuſtraße 49, Part, hinten.

Der Verein der Hamburg-Altkönaer
Ewerführerbaaſe von 1874.

F aWeihnachts Bitte.
Abucch in dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer

Kleinkinder-Bewahranſtalt, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit
der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
Freundliche Gaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in unſerer u

27Langeſtraße 26 oder bei den Unterzeichneten abzugeben.
Der Vorſtand der Kinderbewahrauſtalt zu Gl

Knuth, Oberprediger. Hagſe, Fabrikbeſitzer. Hänſchel, Rentier.Mertens, Kaufmann. Frau Major Degenkolbe. Frau verſtlieut. Groß.
Frau Oberprediger Kn t Frau Baumeiſter Kuhnt. Frau Marie Ohms.

Frau Direktor Ziervogel.

Weihnachksbitte.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 12 Frauen und 42 Kindern

im Aſyl für Obdachloſe, Kloſterſtraße 9 möchten wir auch in dieſem Jahre eine
Weihnachtsfreude bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck be
ſtimmte Gaben an Geld und anderen Geſchenken entgegenzunehmen.
Seuff, Rentier, Gr. Ulrichſtr. 5, II, Frau Paſtor Gerß;, Luiſenſtr. 11, Frau Super-
intendent Martins, Luifenſtr. 8. Jordan, Rentier. Mühlweg 22, Riediger,
Schloſſermeiſter Albrechtſtr. 40. Meinhof, Pafior, Breiteſtr. 29, Dr. Nlrich, Oberlehrer,

e 34, Frl. Nebe, Laurentiusſtr. 16, II,
Freybe, Hilfsprediger, Heinrich Paſchke, Lehrer, FritzReuterſtr. 2.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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